
um ſo mehr. Heilslehren wird nachgelaufen; je un
verſtändlicher ſie ſcheinen, um ſo mehr klammert

damit das Verderben Europas wollten, ſie töteten

Das z 2 t. t 2-twt artt tzzizgen Weilasen r t Bub
u. gewerkſ
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Der internationaſe Frauentag
röcker, M. d. z.

Fünf Millionen deutſcher Volksgenoſſen leiden
heute mit Frauen und Kindern unmittelbar unter
der Arbeitsloſigkeit. Weitere Millionen leiden
mittelbar in ihrer wirtſchaftlichen Exiſtenz, weil die
Familien der Arbeitsloſen mehr und mehr ihren
Konſum einſchränken müſſen. So iſt eine Unſicher
heit in das Leben der Maſſen gekommen, die auch
diejenigen Kreiſe mit exfaßt, die eine ſolche Un
ſi früher für unmöglich gehalten hätten. Die

e iſt das Suchen nach den Schuldigen, das
Suchen nach einem Wege aus der Not. Beſchuldi
gungen werden geglaubt; je ungeheuerlicher ſie ſind,

man ſich an ſie. So kann es s nehmen,
daß Schlagworte wie der vom ismus“ gerade
jene Kreiſe am meiſten erfaſſen, die politiſch am
wenigſten denken gelernt haben, und das ſind leider

und nicht nur in Deutſchland zum großen
Selle die Frauen. Deshalb mögen hier ein paar

folgen:

Von Cuise Fcſ
Der Krieg tobt ſeit mehr als drei Jahren.

Längſt iſt der Tod in faſt jede deutſche Familie ein
gekehrt. Der einarmige oder einbeinige Kriegs
beſchädigte auf der Straße iſt keine Seltenheit mehr,
ſtumpf geht man vorüber an den zahlreichen Opfern
des Krieges mit ihren verbundenen Köpfen oder
Gliedern, mit ihrem Nervenzucken oder ſonſtigen
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den Fri die Sozialdemokratie aller
Länder. In Paris kämpft Jean JauréèsAtter Aufbietung ſeiner ganzen Perſönlichkeit in

Wien Victor Adler. Hermann Müller
wird vom deutſchen Parteivorſtand nach Paris ent
fandt, um für die Erhaltung des Friedens ein
zuzreten da kracht ein Schuß: der erſte Mann
und der beſte Mann iſt dem Weltkrieg zum Opfer
gefallen Jean Jaurès iſt tot. Die den Krieg und

ihn. Der Kampf gegen die Sozialdemokratie als
Landesverräter wurde nicht von Herrn Hitler

„erfunden, ihn gibt es, ſeitdem die Sozialdemokratie
aller Länder für den Frieden und dainit für das
Glück der Völker kämpft!

Formmer 7975:
Seit dreiviertel Jahren wütet der Krieg. Auf

der Straße erſcheinen, herausgelockt von der warmen
Sonne, die erſten Kriegsbeſchädigten: an Krücken
humpeln die Einbeinigen, neben ihnen gehen müde
die Einarmigen. Die bisher glaubten, daß der
Krieg nur zum Hurraſchreien da ſei, erſchauern bei
ihrem Anblick. Jmmer häufiger ertönt in den
engen Arbeiterſtraßen ein Frauenſchrei, das Jam-
mern der Kinder. Die Nachbarn ſchließen ſtumm
die Fenſter: wieder eine Todesnachricht von der
Front.

Und doch: noch hofft man auf ein baldiges Ende
des Krieges; noch iſt wenigſtens der Hunger in
ſeiner ſchlimmſten Form nicht eingezogen in das
Land. Da eine neue furchtbare Nachricht: ſon
nige Pfingſttage haben die Frauen und Kinder
hinausgelockt in die Natur; als ſie den Heimweg
antreten, kommen die Extrablätter: Jtalien hat
den Krieg gegen Deutſchland erklärt.
Die Front der Feinde rings um Deutſchland hat
ſich geſchloſſen. Und der für dieſen Verrat an
Deutſchland ſeit Monaten kämpfte, war der italieni
ſche Sozialiſt Muſſolini, den ſeine Partei
wegen dieſes Eintretens für den Krieg gegen
Deutſchland ausgeſchloſſen hatte.

B. Aprif 19031:
Jm „vVölkiſchen Beobachter“ ſetzt Adolf Hitler

auseinander, daß „die Preußen des heutigen
Deutſchlands die Nationalſozialiſten ſind“, ganz 5.
gieich, wo ſie ſich befinden mögen, und er fügt hin

8 z. tie Imidentiſch mit dem Begriff „Preuße“ der Be dern Arte des Stahlhedi der „Treue und des Gehorſa ſei. Wer i
aber iſt nach ſeiner Anſicht ein ſolcher Edeldeutſcher, ſo rm r
ein ſolcher Preuße? Hören wir ihn ſelbſt:
ſolini iſt mehr Preuße als etwasſchlamg er
Schöningen, obwohl der eine aus Italien und
der andere aus Pommern ſtammt.“ So alſo ver

jchde den antſta n Brand nur noch mehr gum uf 7
lodern bringen muß. Nur eine Macht ringt um

Muſ-

Jm Berliner Sportpalaſt
ſtandskommiſſar Dueſterber
gewaltige Rede
die „r

ti dieſer Verſammlung die „Arbeiter“
Symbol dafür, daß das Volksbegehren uns die

12 Stunden für Bettelpfennige zu ſchuften und

Der Berliner rge hat dieBu eitung „Der Stahlhelm aufGrund Geſ S der Republik
ſowie der Notverordnung des Reis ſidenten
ur Bekämpfung politiſcher Aus
chreitu r mit ſaſo Wirkung bis

zum 9. Juli 1931 verboten.

n

chen

Für dic hegchrt Duesterberg

e

v eine Paradevorſtellung des Stahlhelm ſtatt. Der Waffenſtill
hielt neben anderen ruhmöekleckerten Kaiſer- Offizieren eineegen die Preußenvegierasg, Preußen und Deutſchland müßten befreit werden,

reiche Vergangenl,eit des deutſchen Volkes“ müßte wieder erkannt werden, marzxiſtiſcher
verzerre die Erinnerung. Sichtbar und ſymboliſch zu dieſer Erklärung ſaßen am Vorſtands

putzen, auf Kaſernenhöfen eines neuen Kaiſerreiches angebrüllt zu we

grauſamen Merkmalen ihrer „Fronttätigkeit“.
Stumpf auch blickt man auf die zahlloſen ſchwarz
gekleideten Frauen, denen tiefſtes Leid im Geſicht
geſchrieben ſteht. Nur wenige gibt es, die nicht
ungeheuer ſchwer tragen. Da iſt die Mutter, deren

Achtzehnjähriger von der Schulbank oder aus der
Lehre ins Feld mußte. Da iſt die Straßenbahnerin,
die Munitionsarbeiterin, deren Kinder zu Hauſe

Volkes
S

h c

hungern. Da ſtehen eine,drei, vier Stunden, o

die ſtebzig und fünfundſiebzigjährigen Greiſtnnen,
um ein paar Knochen zur Suppe, zwanzig Gramm
Margarine oder ein halbes Pfund Kartoffeln zu
bekommen. Und zu allem Unglück kommt die
Grippe und vollendet, was Krieg, was Hunger
blockade zu tun noch übrig ließen: den Tod

Nur eine Stimme gibt es noch: der Krieg
zu Ende gehen. Die Kraft iſt bis zum
ſchöpft: die Kraft der Kämpfer an der Front, die
Kraft der Frauen in der Heimat.

Winter 1930:
Ein genialer Schriftſteller fand ſich, der das Er

lebte für die Nachwelt erhielt: ſein Buch „Jm
Weſten nichts Neues“ hielt feſt, was dem
achtzehnjährigen Kriegkfreiwilligen der Krieg be
deutete, was er ihm zerſtörte an Lebensglück und
Lebensinhalt. Und die Technik, die Darſtellungs
kunſt bemächtigte ſich des geſchilderten Erlebens:
in unerhört wahrer und packender Weiſe
den Jungen, was Krieg iſt. Kein Wort der Kri

z

irrt

jene Stunde, in der ſie den Freund,
B

J

n

e I das Alleinſein, vielleicht und nur zu oft für immer!

Pri Eitel Friedrich und Oskar.Freiheit wieder bringen ſoll, Junkerſtiefel zu
rden, in den Fabriken

ſchließlich, wenn „Seine Majeſtät 2 oberſter
Kriegsherr“, das will, „mit Gott für König und Vaterland“ den Heldentod zu ſterben.

Der Präſidiumtiſch während der r u. Berliner Sportpalaſt mit den Prinzen
Oskar und Eitel Friedrich von Preußen.

„Der Stahlheim verboten
rich Regierung werde ſtets ein Verbün-
eter Frankreichs und damit Polens

ſein. Sie werde in ihrem Haß gegen jede ſtolze
Regung der Nation Volk und Reich zu entmachten
ſuchen. Weiter wird der preußiſchen Staatsregie
rung unterſtellt, daß ſie bei der kommenden Ab-
rüſtungskonferenz

dem Reich in den Rücken fallen
werde. Endlich wird der preußiſchen Staatsregie-
rung nachgeſagt, daß ſie das Preußentum haſſe.
Sie werde dem Willen des feindlichen Auslandes,
ſich in die deutſchen und deutſchöſterreichiſchen An
gelegenheiten einzumiſchen, eher Vorſchub leiſten,
als ſich ihm widerſetzen.

Für die Daukr des Verbots war die
Tatſache maßgebend, daß der Artikel nicht etwa
nur eine einzelne Beſchimpfung enthält, die als
einmalige gelegentliche Entgleiſung aufge
faßt werden könnte, ſondern daß eine Kette plan
mäßiger, gehäſſiger und in politiſcher Hinſicht denk

Dieſer Film iſt eine Tat im Kampfe um denFrieden, um das Glück der Menſchheit Aber
mit weißen Mäuſen, mit Blindſchleichen geht man
gegen ihn vor; das Ausland hat einmal wieder

NuUrſache, über Deutſchland zu hohnlachen. Denn,
wer ſind die Veranſtalter des Skandals gegen den
Film? Sind es Frontkämpfer, ſind es Frauen,
die den Krieg erlitten? Ach nein: Herr Dr. Goe b
bels, Herr Dr. Roſenberg, Herr Dr. Frick

ſie nennen ſich die Führer der „Partei der
Frontkämpfer“; aber als neben dem Arier der Jude,
neben dem Bauern der Marxiſt im Schützengraben
lag, als der Sohn des Marxiſten Otto Braun
als Kriegsfreiwilliger fiel, als ſich der ſozialdemo
kratiſche Reichstagsabgeordnete Ludwig Franck
freiwillig an die Front meldete und ſein junges
Leben hergab, als die Frauen und Mütter des
Proletariats hungerten, da ſaßen ſie auf der Schul
bank der Univerſität oder in Pirmaſens und ließen
andere für ſich bluten! Dafür beſchimpfen ſie heute
jeden, der ein gleiches neues Unglück bekämpft, in
der unflätigſten Weiſe!

So müſſen wir immer noch um den Frieden der
Welt ringen? O ja, wir müſſen es; wir müſſen
es heute mehr als je. Mit Grauen ſehen wir aus
illuſtrierten Zeitſchriften, wie man ſich in den ver
ſchiedenſten Ländern auf den Schutz gegen die
neueſte Kriegsform, den Gaskrieg, einſtellt. Ab-
rüſtungskonferenzen über Abrüſtungskonferenzen
werden abgehalten; aber wo hätten die Staats
männer den Mut, wirklich mit der Abrüſtung zu
beginnen? Wie einſt 1914, ſo nimmt auch heute
nur eine Jdee, eine weltumſpannende Organiſation
ernſtlich den Kampf für den Vöſkerfrieden auf:
„die Sozialdemokratie „Die Jnternatio
nale, ſie wird die Welt befrein“ dieſes Wort muß
allen zum Leitſtern werden, die den Frieden ernſt
lich wollen. Es gehört nicht weniger Mut zur Er
haltung des Friedens als zur Führung des Krieges.
Opfer, wie Jean Jauréès, wie Rathenau,
wie Ebert, wie Hermann Müller zeigen
es uns.

Aber nicht nur einzelne müſſen dieſen Mut,
dieſe Selbſthingabe haben, um dieſen Frieden zu
erringen. Wir alle müſſen es, und wir Frauen

lrtikel führt im einzelnen aus daß die derzeitige
n in Preußen nicht geeignet ſei zurAbwehr der polniſche hr. Die marxiſtiſche

z man den Mann, der Deutſchlands
agläck im Kriege beſiegelt hat!

nan haun in der Republik die Sabotage des
e f dem Gariſſen. Die marrſſtiſche bar ſchwerwiegender Vorwürfe gegen die Regierung eines delhſchen Feeiſtages erheben wird.

müſſen es ganz beſonders. „Die Jnternationale,
ſie wird die Welt befrein“ ſie bann es und ſie



wird es, wenn wir ihre Reihen immer mehr ſtärken
Sie kann es vor allem, wenn unſere Stimme über
tön und unſere Zahl überflügelt die Stimmen und
die Zahlen derer, die lieber heute als morgen eineneuch Weltbrand entfechen. Neuer Gewerks ca. tsappell aret

„Wo bleibt der zweite Mann“ der zweite Wer ſchnell gibt, gibt doppelt.
Mann nicht für den Krieg, ſondern für den Frie arbeitsminiſter iſt dieſe Mahnden, wurde die Parole. Aber immer noch fehlt ein Hilfsaktionen der chriſtlichen die ſtets den

ätigkeit vorangroßer Teil der Frauen. Deshalb muß unſere Lo leuchtet, ſicherlich auch bekannt. Man darf daher
ſung ſein, die Frauen aufzuklären, daß nicht Lands woht eh d a II, den dieknechte, nicht Schwadroneure ihnen helfen konnen, anneg d Do c a
in ihrer Not, ſondern daß ſie ſich nur ſelber helfen re en Sewerkſchaften in der Frage der
können, indem ſie ſich zuſammenſchließen. „Wo bleib
die zweite, die dritte, die vierte Frau?“ laßt es uns
hinausrufen, wo bleiben die Frauen, um die Kreiſe
derer zu ſtärken, die der Welt den Frieden, der Ar
beiterſchaft ein Wirtſchaftsſyſtem erkämpfen wollen,
das der Not von Millionen endlich ein Ende be
reitet?

Regierungsergänzung in

Thüringen
ſtößt auf oroße Schwierigkeiten

Weimar, 11. April. (Eig. Drahtb.)
Die am Freitag weitergeführten ungen
Ergänzung der Regierung Baum bl ebenans ekgebnielee Im Verlauf der Beſprechungen

machte der Landtagspräſtdent den Regierungspar
teien den Vorſchlag, die Regierung künftig aus
7 Mitgliedern beſtehen zu laſſen, und zwar aus
2 Miniſtern und 5 Staatsräten. Die Landvolk und
Wirtſchaftspartei ſollen je einen Miniſter und zwei
Staatsräte erhalten, während die
mit einem Staatsrat begnügen ſoll. Das hat
Volkspartei abgelehnt. Sie will nunmehr eine neue
Vorſchlagsliſte einreichen, über die am Montag ver
handelt werden ſoll.

Weitere Verbote
nat'onaozialiſtiſcher Henb'ätter

Die Bochumer nationalſozialiſtiſche
eree Rote Erde iſt am Freitag vonberpräfidenten von Weſtfalen auf die Dauer
von 14 Tagen verboten worden. Das Verbot
wurde durch einen Artikel veranlaßt, in dem die
Staatsanwaltſchaft ryfr wird, an der Ver
eng eines Mordes an einem National
ozialiſten kein Intereſſe zu haben.

7

Der Oberpräſident der Provinz Schleswig
Holſtein hat die r „Das Landvolk“
auf 4 Wochen verboten. Das Blatt hatte im
S mit einer Verſteigerung ändeter

bel von üblen Geſchäftstricks des Verwal
tungsſyſtems geſprochen.

Franzen a's Schuldiktator.
Der von der Elternſchaft der weltlichen

Schulen Braunſchweig s proklamierte i
dägige Schulſtreik hat den nationalſoziali T
Jnnenminiſter Franzen vevranlaßt, den Er

r die ſchärfſten, im Gemeinde
lgeſetz angeführten Strafen von 150 Mk. Geld
e oder Haft bis zu 14 Tagen anzudrohen. Außer
hat er die Schulvorſtände a ieſen, in j

der Zuwiderhandlung Strafantrag zu ſtellen.
hrere Erziehungsberechtigte wurden in Wol

fenbüttel bereits feſtgenommen, weil ſie Streik-
oſten ſtanden. Die Erbitterung der Elternſchaft iſte ehe trotzdem den Schulſtreik mit großer

h ſenheit durchführen. Am Montag werden

die Kinder die Schulen wieder beſuchen.

Volksbegehre aſſen. DasStaatsminiſterium her p. Antra der

spartei und der Wirtſchaftspartei e

Arbeitszeitverkürzung am Freitag andie Reichsregierung gerichtet haben, vor allem im. Die

Reichsarbeitsminiſterium
taube Ohren ſtoßen wird.

Schnelle Hilfe!
Das iſt der Grundakkord, von dem der Appell

der ADGB.- und Afa-Sekretäre des
Bezirks Berlin, Brandenburg und
Grenzmark getragen wird. Er fordert mit
ſtärkſtom Nachdruck im Anſchluß an das erſte Gut
achten der Arbeitsloſenkommiſſion von der Reichs
regierung die Einführung der 40-StundenWoche. Jn
einem tiefſchürfenden Vortrag von Hermann
Müller, dem zweiten Vorſitzenden des Allge-
meinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, wurde
dieſe Forderung von neuem überzeugend und
wirkungsvoll begründet.

Müllers Darlegungen fanden ihren Nieder-
ſchlag in einer

nicht

Darin erklärt die Konfere
Unternehmern und zum Teil auch von der Regie
rung angewandten Methoden zur Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit durch Lohnabbau, Einſchränkung
der ſozialen Einrichtungen uſw. hätten keinen
Erfolg gehabt. Der Reichstag habe deshalb
bereits die Vorlegung eines Geſetzentwurfes ver-

Berlin, 11. April. (Funkmeldg.)
Die Berliner Nazirebellen veranſtalteten am

Freitagabend in BerlinWilmersdorf eine Pro
teſtkundgebung gegen Hitler. Die Ver-
ſammlung war von etwa 500 bis 600 Perſonen be
ſucht. Der Redner, ein Herr Merker, warf Hit
ler vor, die „ruhmvolle Vergangenheit“ der NSDAP.
über Bord zu werfen.

Hitler wolle eine gutbürgerliche Partei
jüdiſcher Couleur ſchaffen.

Um der Koalitionsfähigkeit willen habe

Ohne Not habe Hitler vor jedem Polizeipräſidenten
und vor jedem Gericht die Legalität der Par-
tei beteuert und beſchworen. Jn München be
herrſche der Legalitätsfimmel vollkommen
die Partei.

Wer kämpfen wolle. baue ſich keine Palgzzos.

Hitler habe ſeinen Frieden wit der HindenburgRe
publik gemacht. Ein zweiter Redner mit dem echt
deutſchen Namen Swogonna erklärte, Hitler ſei
tot, Stennes aber lebe und führe das Kommanne eines Volksbegehrens zwecks

zugelaſſen. do der SA. Die alt e SA. wolle keinen Bizantinis

60 Fahre Bühnen
genoſſenſchaft

r v

man ſich an der Regierung in Thüringen beteiligt
und den Canoſſagang zu der Volkspartei angetreten

Dem Reichs vorſchrei

langt, der die 40-ſtündige Arbeitswochelgekehrt ſind.

m V ggebC]„nefſeu er klreusg

Adolf ler ist tot
Denn: „Wer kämpfen w. baut sich keine Poläste“

be. Bi ec c edruck für die Ver g der

me iErfolg der Arbeitszeitverkürzung dur
ſtellungen bewieſen hätten.

c
e im klaren, dſei

Stehenden ſich ſolidaviſch mit de perlen und der Bundesvorſtänte auf r an einVerkürzung der Arbeitszeit. ſelbſt unter Bringungverſenlger hier vnterrigen e h geet
4
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1 Million Arbeitsp'ätze
n bis 1918 das ganz oder halb abſowürden frei bei Durchfübrung der un Tee Bollwerk der deutſchen Reaktion

Gewerkſchaftsvor ch äge war, das mit nan d rn
den politiſchen Freiheitswillen des preue r r r des ganzen deutſchen Volkes in Feſſeln hielt und

un 37 freiwerdenden Ar ſeine Arbeiterſchaft bis We v
beitsplätze au nd 600 000. Durch die das Dreiklaſſenwahlrecht entrechtete, eint demSirſchränteng de wür-Halbtſchechen Hitler völlig unbekannt zu
den nach den Berechnungen der Arbeitsloſenkom ſein. Wie in ſeiner eigenen Partei beginnt für ihn
miſſion rund 280 000 Arbeitsplätze freigemacht die Freiheit des deutſchen Volkes erſt mit der abſo

kuten Befehlsgewalt einer militariſtiſchen Kamarilla.
die bisher von den pläte mehr.

Man ſieht Mögli heiten jur Einäm, beruvtion in der Frankfurter Ss.
h nen Das Gewitter, das gegenwärt unter den Bermung des Areitsloſenelends ſind da. Sie auszu liner Natienagſogialiſten tobt Järeg ſich in Frank

nutzen, muß die erſte Aufgabe der Regierung ſein,furt am Main durch ſtarkes Wetterleuchten.
ſobald die Miniſter aus ihrem Oſterurlaub zurück Sicherem Vernehmen nach ſollen ſich von den 800

Frankfurter SA.Leuten 200 zu dem OſafStellver
treter Stennes bekennen. Der Frankfurter Gau
leiter Sprenger hat Verfahren gegen verſchie
dene tionsleiter eingeleitet, die ſich an den

arteigeldern vergriffen haben. Der
Sektionsleiter Schneider für FrankfurtJnnenſtadt

W Poſtens enthoben worden. Gegen
auch ein Meineidverfahren.rei a ſind von ihren Poſten „zurückge

treten“ (worden!).

Rar W eiſchaft.
mus. Stennes betonte, daß die SA. weiter Am I. il hat die „Nationalſozia

Liſt iſche irtſchaftskorreſpondenz“marſchiere.
Erſcheinen eingeſtellt. Die Ei ng ders t Unrentabilität. VonAls Partei der Karrieremacher ehe netiſcher Wirtſchaft wollen nicht einmal

charakteriſiert Goebbeis die NSOD P. mehr die i- Unternehmer noch etwas wiſſen.

Dr. Goebbels ſchreibt im „Angriff“, es ehee e e e e nen enio w r i eit inden El ſeien r eine Reihe von e mag eigenartige Beleuchtung durch r Erllärung, die

eget* die und de ialiſtiſ Rei 2abgeorde v r C es neten Dr. re a v he e h e r tangenbliclich h wer kUug ſind. h W
es ſoll aus Dreußen werden?

Der iſche Miniſterpräſident Otto Braun
Goebbels ſtellt damit der Nazipartei das dent Wird ſo en

bar ſchlechteſte Zeugnis aus, denn er gidt ſelbſt zu, T Vvonebegehre u dedaß Leute, nur weil ſie ehemalige Offiziere emaſderſegn 8 hen
waren, in Hitlers „Arbeiterpartei“ ohne viel Mühe ſautet: „Was ſoll aus Preußen werden?“
gut dotierte Befehlspoſten erhalten haben, während

die Ma n in den berühmten zerriſſe iſt ſo weit rPoinearsé
nen Stiefeln herumlaufen müſſen. An dieſer demnächſt Landgut Sampignyrecht merkwürdigen Karrieremacherei hat ſich aber a ne eher zu machen.

e e e e e Jſchaft Deutſcher Bühnenangehörigen die tätige
itarbeit des Künſtlers an der Erfüllung der

kulturellen Aufgabe, die das Theater im Kultur-
leben des Volkes zu leiſten hat. Ohne den Quell
der Kraft und unermüdlichen Bereitſchaft, der be
lebend und befruchtend aus der Ma

igen floß, iſt künſtleriſche rW ſt die t r 77. tleriſche Geſtaltung des Lebens undVertretung aller an der Sehr In der Leidens der it, des Lebens und Leidens un
Jubiläumsausgabe ihres Organgs5 t g wird ei 4

entnehmen i
preußiſchen Junenminiſters Severing an die
Genoſſenſchaft.

Jn ſeinen Lebenserinnerungen hat ein Be
rufener, Guſtav Rickelt, der heutigen Genera
tion erzählt, wie der Schauſpieler vor 60 Jahren
von der Bevölkerung angeſehen wurde. Die „Ko
mödianten“ waren als Hungerleider und Spaß-
macher nicht ſelten dem Spott und der Mißachtung
ausgeſetzt, und dieſe ungerechte geſellſchaftliche Ge
ringſchätzung übertrug ſich auch auf die Bewertu
ihrer beruflichen Leiſtungen. Der Schauſpieler,
der nicht ſelten dazu verdammt war, gegen Bettel-
c „fremden Ungeſchmack zu vertieren“, wenn

auch ſein Jnnerſtes egen oftmals auf
bäumen mochte, ſtand mit auf der unterſten Stufe
der geiſtigen Proletarier, die mit Schädel und mit
Hirn hungernd pflügten.

Da erklang der Ruf zum Zuſammenſchluß, die
Aufforderung zur Organiſation. Er hatte zunächſt
eine Hebung der beruflichen Lage, eine materielle
Beſſerſtellung der Schauſpieler zum Ziel. Dieſes
Ziel fiel den Pionieren der Genoſſenſchaft nicht
mühelos auf den Weg; die zähen Widerſtände die
ſich zeigten, mußten erſt durch ebenſo zähe Aus
dauer, durch langwierige Kämpfe überwunden
werden. Aber nach und nach brachte die Genoſſen-
ſchaft Ordnung in den Theaterbetrieb, erfüllte ſie
ihre Mitglieder mit dem Solidaritätsgefühl ſelbſt
loſer Kämpfer. Und mit der beruflichen Hebung
ſtieg auch das geſellſchaftliche Anſehen der Schau-
ſpieler. Dieſe Erfolge ſind Leiſtungen der Bühnen-
genoſſenſchaft für den Schauſpieler als Berufs
angehörigen, die ſich neben den Erfolgen anderer
gleichgearteter Verbände ſehen laſſen können.

Die wirtſchaftliche und ideelle Beſſerſtellung der
Schauſpieler durch die unermüdliche Arbeit der große Volstümlicheit der Oper in Rußland führt
Genoſſenſchaft hat aber auch das Berufsethos der
Fünger der dramatiſchen Kunſt gewaltig geſteigert

Das deutſche Theater verdankt der Genoſſen

nung zufallen, durch die Pflege des Berufsethos

ſſeres Volks nicht zu denken. Genoſſenſchaft Deut
Bühnen angehörigen und deutſches Theater

gehören zuſammen, eines kann ohne das andere
nicht beſtehen.

Zwar r die Not unſerer Tage beſonders
vernehmli

ren verſchärfen die Kämpfe in der Bühnen-
welt.
wird auch das deutſche Theater lebendig bleiben.
und der Bühnengenoſſenſchaft wird die e

Mitglieder das deutſche Theater über alle Nöte
hinaus für künſtleriſche Höchſtleiſtungen befähigt
zu erhalten!

Moskauer Theateriuxus.
Nach den Mitteilungen des bekannten engliſchen

Orcheſter-Dirigenten Albert Coates, der nach
einem erfolgreichen Dirigenten- Gaſtſpiel in Ruß-
land ſoeben nach London zurückgekehrt iſt, zeigen
die Logen des roßen Theaters in Moskau auch
heute noch Abend für Abend das feſtliche Bild ele
gant gekleideter Damen und Herren. „Noch immer
gibt es in Rußland genug Leute, die Geld haben“,
erklärte der engliſche Muſiker dem Berichterſtatter
eines Londoner Blattes, „nur dürfen ſie dabei die
Vorſicht nicht außer Acht laſſen. Von einer eigent
lichen Not kann man kaum ſprechen, trotz dem
ſtreng durchgeführten Syſtem der Rationierung der
Lebensmittel. Der Preis der Theaterkarten ſtaf
felt ſich von 24 Mk abwärts. Jn jeder Vorſtel-
lung es finden während, neun Monaten im
Jahre allabendlich eine Vorſtellung und zwei amSonntag ſtatt ſind die Opernhäuſer dis auf den
letzten Platz beſetzt, obwohl es heißt, daß die Mehr
zahl der Bewohner keinen Pfennig beſitzt. Die

Coates darauf zurück, daß das Sowjetregime das

der deutſchen das beſte der Welt werden.

e
as aus itgliedern shende Orcheſter desStehen Theater i u e ehe a. Der Marſch unſerer Frauen.

rend ſeines Aufenthaltes in e dir Von Max Barthel.könnte, wie er ausführt, unter gehöriger Aufſicht Aus altem Jahrtauſend
Die Orcheſter ohne Und lan ittert,Dirigenten, die früher einmal eine große Rolle Bricht er und brauſend

auch an die Türen unſerer Bühnen wie Coates bemerkt, in Rußland zwar nicht, dafür
künſtler. Rundfunk, Tonfilm und Theaterkonzen- haben die u aber ihre ſynkopierten Volkslie

Aber ſolange eine deutſche Kultur beſteht werden.

Volk gewohnten Unterhaltung beraubt und
durch darauf hingewirkt hat, daß ſich die ganze

I r T
d z

eſpielt haben, ſind allmählich wieder aus der Und weltengewitternd
Node gekommen. Man hat erkannt, daß es ohne Der Marſch unſerer Frauen,

die Autorität des Führers nicht geht. Dieſe Die Freiheit zu ſchauen,
a r ohne via h v natür Sich ſelber zu lebenich von Dirigenten hinter der Szene ſo lange ge nd Fridrillt worden, bis das tadelloſe Lſemmenſie für n ren zu geben
die Aufführung geſichert war. Jazzmuſik gibt es, Se lange verkettet

en dunklen Gewalten!
1 endlich

er, die ſeit Jahrhunderten geſungen und geſpielt e Zeit zu geſtalten,brh geſung geſp Sarg die Frauen
Voll Glut und Vertrauen!
87 blühenden Morgen

ind alle geborgen

Das Glück wird den Kindern
wederrhein:ſcher Vaukunit

e S n Die Qual geht zu Ende!e Das Elend zu lindernS Glüh'n Herzen und Hände.Willkommen, ihr Schweſtern!
Vorbei iſt das Geſtern!
Das Alte iſt richtbar!
Das Neue iſt ſichtbar!

Wochenſpieiplan des Stadttheaters
Heute, Sonnabend: „Die Jüdin“; Sonntag, 1936

„Feppina“ (ermäßigte Sonnagepreiſeſ) Mont
üdin“; Dienstag, Erſtaufführung: „Eliſabeth von England“,

Ausſtellung

chauſpiel von Ferdinand Bruckner n der Titelrolle: Anne
Liefe Johow, ferner wirkt das verſtä h eFrhuſen ein e Fr. Dietrich. Bühnenbild: Peter

„Tan 55von England“; Freitag: Peprlne; Sonreren i e
„Die Jüdin“; Sonntag, 14 Uhr, 18. ewvorſtellung. „Die Meiſterſinger e n J

li Kah e e le ele e d eJottera „ETiſabety von England“, Sauſpiel voe e ür G und amfür H. Khelteet werden gebeten, die en
Ze Operette S wird Tanne

ra un

er hervo tedee e e e Wonzern ut, derMenſchen in un ine eberſiche
über ſeine Schöpfungen R.

14, Telephon 234 79.

r ſeh
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e „Ein tadelloſer Ehrenmann“
Pa. HFinkler, ein wärdiges Mitglied der Hitlerpartei, wäre eigentlich auch für den

Ransſchmiß reif, aber Hüler kann ſolche .Ehrenmänner“ brauchenIn bekannt liebenswürdiger Weiſe ſtellt ſich der
Stahlhelm wieder einmal für die Aufheiterung
der Hallenſer zur Verfügung. Er hat die Anſchlag-
ſäulen mit zwei hübſchen Plakaten verſchönert, die
bei „beſſeren Leuten“ ein Schmunzeln, bei nicht ſo
feinen Menſchen ein mehr oder weniger lautes
Lachen auslöſen. Da muß auf dem einen Plakat
Fridercus mit dem Krückſtock den Landtag zerſchmettern, auf dem anderen haut ein ariſch es. direkt nach München. Das Hauptverordnungs

ſehender junger Mann mit einem Schwert auf ein
ſchröckliches Drachenvieh los. Leute, die darüber
lachen, haben eben nicht begriffen, daß mit dem
Viech der „Marxismus“ gemeint iſt, dem die
nationale Oppoſition den Todesſtreich verſetzt, viel
mehr verſetzen ſo l I. Das iſt betrüblich. Deshalb
möchten wir dem Stahlhelm einige Plakatentwürfe
vorſchlagen, die vielleicht auf mehr Verſtändnis
ſtoßen.

Nr. 1 zeigt Oberſtleutnant Schulz bei einem
kleinen Fememord in der Schwarzen Reichswehr.
Geeignet wäre dazu ein Text wie: „Wenn Jhr
wollt, daß Schluß gemacht wird mit den roten
Mordbanden, löſt den Landtag auf.

Nr. 2 zeigt den pommerſchen Junker, der ſeine
Landarbeiter auf den Wagen verlud und ihnen im
Wahllokal den konſervativen Stimmzettel in die
Hand drückte. „Wer ſich nicht fügt, der fliegt!“
Tazu als paſſende Unterſchrift: „Macht Schluß mit

Syſtem, das Tauſende Deutſche entrech-
e 7

Nr. 3 zeigt Pg. Frick in Pirmaſens in ſeinem
kleinen Amtszimmer, wo ihn „ſein König hinge
ſtellt“ hat. Daneben Wilhelm, als er am 9. No-
vember, wahrſcheinlich um den „Heldentod“ zu
ſterben, ſeinen Wirkungskreis auf die andere
Seite der holländiſchen Grenze verlegte. Teyxt:
„Pazifiſtiſche Feiglinge und Etappenhelden gab es
im Reiche unſeres Heldenkaiſers nicht; darum weg
mit dem Syſtem, löſt den Landtag auf.

Vieſe Reihe ließ ſich beliebig erweitern. Viel
leicht macht der Stahlhelm mal einen Verſuch
Der Erfolg würde ſicher ein zigartig ſein!

Thusnelda, kemm und ſchreibe.
Die Frau, die nach dem Willen des Haken-

kreuzevangeliums und aller „guten, nationalen und
ch n Deutſchen“ wieder nur Magd und
Dienerin des Mannes werden ſoll, iſt dennoch
ut genug, als Stimmvieh zu dienen. Wie ein

zender Auerhahn beſingt denn auch im halliſchen
Naziblättchen ein hakengekreuzigtes r die
Frauen mit folgendem ergötzlichen „Gedicht“:
Wir ehren die Frauen, ſie weben und flechten
Sie weiſen gar oft den zaghaften Mann
Auf die glatte Bahn, auf den Weg, den rechten,
Und haben auch manchmal die Hoſen an.
Sehr wichtig ſind ſie beim Volksvbegehren,
Sie ſollen uns belfen, es zu gewinnen,
Wir können ſie hier ganz und gar nicht entbehren,
Mit ihnen kann nie uns der Sieg entrinnen.

Der Schuß auf den Vater.
Unter dem Vorſitz des Lanzdgerichtsdirektors

Gröhe beginnt am Montag, dem 13. April die
dritte Schwurgerichtstagung des Landgerichts Halle.
Am 13. Avril findet die Verhandlung gegen den
Schmied Karl Federmann ſtatt, der am
2. Dezember v. J. ſeinen Vater in der Wohnung
niederſchoß und einen Kraftwagenführer, der zu
Hilfe eilte, mit dem Gewehr ſchlug. Die Anklage
gegen Jedermann lautet auf verſuchten Totſchlag.
Am Dienstag hat ſich der Melker Willi Z. wegen
Meineids zu verantworten. Am Mittwoch wird
gegen den Maler Alfred G. aus Eisleben wegen
gewerbsmäßiger Abtreibung verhandelt.

Rattengift zu vergiften.e Levensgeſehr beſteht anſcheinend nicht.

WVochenend im Volkspark.
et abend 20 Uhr konzertiert die neue Haus

bei freiem inSonntag nachmittagbhen Reſtaurant Jm kleinen

ielt Kapellmeiſter Zſchieſ h mit ſeinen
c r Am Montagabend 20 Uhr im gre

aal 33. Stiftungsfeſt der Reſtaurant, Hotel und
CafsAngeſtellten.
ſpielt mit 12 Künſtlern zum Tanz. Die Tanzmuſik
wird auf den Miragſender übertragen. e

Schlimme VBankpypleite.
läubigerverſammlung des in Konkurs Innern in einem Runderlaß auch den Gede higen W b r K& Raagke in r Gemeindeverbänden, die

Halle wurde mitgeteilt,
989 000 Mk. r Die Außenſtände be

rfen ſich auf über 400uneinziehbar. Die Ausſichten für die

Vor einigen Wochen mußte der Oberbonze der
mitteldeutſchen Nationalſozialiſten „Pg.“ Hink-
ler wegen recht undurchſichtiger Gründe „über
den Jordan gehen“. Der große Adolf nahm
ihn zur beſſeren Aufſicht ähnlich wie er es jetzt
mit dem ungartigen Kind Goebbels macht

blatt Adolfs brachte darauf eine lendenlahme Er
klärung über das plötzliche Verſchwinden Hinklers
aus den Gefilden Mitteldeutſchlands, die die leb
hafte Unruhe im mitteldeutſchen SA.Lager eini
germaßen beſchwichtigen ſollte. Die Bekannt-
machng, die auch das halliſche Naziblättchen nach
druckte, lautete folgendermaßen

„Die Beurlaubung des Pg. Hinkler von
ſeinem Poſten als Gauleiter von HalleMerſe
burg und ſein Eintritt in den direkten Dienſt
der Reichsleitung wird, wie alles, von der gegne
viſchen Preſſe verdächtigt und mit verleumderiſchen
Behauptungen gloſſiert. Alle dieſe Lügen er
halten ihre beſte Widerlegung durch den Dank,
den der Führer Adolf Hitler dem Pg. Hinkler

r ſeine bisher geleiſtete Tätigkeit ausgeſprochen
t. Pa. Hinkler ſteht als tadelloſer Ehrenmann
turmhoch über dieſen Verleumdern, daß jedes

weitere Wort einer z nur einee abſevung, ja eine Verletzung ſeiner Ehre
re.
Für die Parteileitung im Auftrage des

Führers: gez. Bouhler.“

legenheiten des Werkes in der nationalſozialiſtiſchen

en

Die Rundfunkkapelle Rößner

Wir fürchten, daß auch dieſe parteiamtliche
hrenerklärung dem Herrn Hinkler nichts nützen

wird. Denn dem „tadelloſen Ehrenmann“ ſind
nicht etwa von Gegnern der NSDAP., ſondern
von eigenen Parteigenoſſen mehrfache Fälle
der Denunziation, des Verrats von Partei
geheimniſſen, der Verletzung des Preſſegeheim
7 zugunſten

ſo daß Hinklers Stellung im Gau Halle Merſeburg
nicht mehr haltbar war. Das, nichts anderes, war
der Grund für ſeine Abberufung; im übrigen
kennt außer ihm ſelbſt und ſeinen Kreaturen nie
mand im Gau die „größten Verdienſte“ des Herrn
Hinkler. Wir greifen aus dem

„Akt Hinkler“

willkürlich nur einige Fälle heraus:
1. Ein im Leungawerk beſchäftigtes Mitglied

der NSDAP. hat in ſeinem Betriebe für die Nazis
Propaganda gemacht und über verſchiedene Ange

Preſſe berichtet. Dieſe Aufſätze wurden über die
zuſtändige uleitung, alſo über Herrn Hinkler,
eingereicht. Hinkler hatte, wie es in ſolchen
Fällen ſelbſtverſtändlich iſt, dem Artikelſchreiber
volle Diskretion zugeſichert.

Dieſe Diskretion hat Hinkler nicht gehalten.
Der Werksleitung gab er auf Anfrage den Namen
des Verfaſſers, von dem er wußte, daß er dem
Leunawerk angehört, preis. Und die Folge war,
daß der Parteigenoſſe des „tadelloſen Ehrenmannes“
Hinkler von ſeinem ſofort abgelöſt und in
eine minderbezahlte Stellung zurückverſetzt wurde.

2. Hinkler hatte die Gewohnheit, ſich ſein nicht
zu knapp bemeſſenes Rednerhonorar für Ver-
ſammlungen im voraus zahlen laſſen; er
Jur ferner die Gewohnheit, nur einen kleinen

eil der vereinbarten Vorträge zu halten, das prä
wen eingezahlte Geld z er jedoch nicht
zurück.

3. Jn Nordhauſen am Harz wurden in den
Kreiſen der NSDAP. für ein zu errichtendes
Schlageter- Denkmal etwa 400 Reichsmark
geſammelt und auf einer Bank auf Sperrkonto

hob der „tadelloſe Ehren

Herans mit den e den Shubl üben
Unſerer geſtern in dem Artikel „50000 Tage

werke ungenutzt“ erhobene Forderung auf
möglichſt i rchführung geplanter Bauprojekte zur ſchnellen Entlaſtung des Arbeitsmarktes
entſpricht ein Runderlaß des preußiſchen Jnnen
miniſters.

Auf Grund eines Landtagsbeſchluſſes hatte der
nanzminiſter eine alsbaldige Ver-

r vbeiten des Preußiſchen Staates
on vor Beginn des wehen 1931 zuge

aſſen. ichen hatte der Reichsarbeitsminiſter
inen riff auf den Haushalt 1931 bei der Aufe ahnt angeregt. a Rückſicht auf et

Bedeutr r Ma en für den Areiner t der Preußiſche Miniſter des

n n nX l

SPD., Ortsverein Halle.
gnternationaler Frauentag 1931.
Am Freitag, dem 17. April, abends 8 Ufindet im „Volkspark“ (kleiner Saal) eine v

Frauenfeierſtunde
ſtatt. Gennſſinnen und Genoſſen werden er

mann“ Hinkler ab und entzog es dem vereinbarten d r alen gen
Zweck. ausſchuß Mitgliedern in u Ortsbezirken und an

4. Hinkler hat ſich von der ruppelder Abendkaſſe. Das Sekretariat.auen
der Nationalſozialiſten in Halle Geld geliehen;

Rüſtet zur Maifeier!trotz mehrmaliger Mahnung und trotz Androhung
eines Prozeſſes hat gr r zurückbezahlt.

5. Hinkler behauptet, er ſei auf Grund ſeiner Der Anprall der nationalſozialiſtiſchen Welle iſt
politiſchen Haltung von ſeinem Amt als Lehrerſan dem ehernen Widerſtande der ialdemokra
entfernt worden. Dieſe Behauptung hat ſich alsſtiſchen Partei zerſchellt. Welch eine Wandlung ſeit
vöſlig unwahr erwieſen; die Regierung von Merſe dem 14. September 1930. Die Arbeiterklaſſe, die

burg erklärt: S ihrer er e er der„Hinkler iſt nicht wegen ſeiner politiſchen Sozialdemokratie löſt, wieder r grTätigkeit in den einſtwelligen Ruheſtand verſetzt geſchichtlichen Aufgabe bewußt geworden. t

worden. Die Verſetzung in den einſtweiligen l. Mai iſt ſeit 40 Jahren der Tag, an dem das
Ruheſtand erfolgte mit ſeiner Zuſtim- Proletariat der Welt dieſe Aufgaben in Forde
mung, nachdem er ſelbſt ſie mit Schreiben vom rungen kleidet und ſie der Menſchheit vorträgt.
7. Februar 1925 beantragt hatte, wegen ſeiner Auch die Anhänger der iſchen Sozialdemo
man 7 dienſtlichen Leiſtungen, wegen kratie haben in den letzten naten bewieſen, daß
verſchiedener dienſtlicher Verfehlungen, die ver ſie wußten, um was es ging. Sie werden zeigen,

e Ordnungsſtrafen notwendig gemacht daß auch für ſie der 1. Mai ein Kampftag iſt. Die
hatten, wobei auf ſeine, mit ſeiner Kriegsbeſchädi Sozialdemokratie Halles veranſtaltet am 1. Mai

ung zuſammenhängende neuraſtheniſche Veran für die Kinder, ihre Anhänger und deren Eltern
rnden Umſtand Rückſicht von 343 r J u an einen

ommenpolitiſche Gebiet berührt nur eine der ine tie die Kinder i e s
ünf erteilten Ordnungsſtrafen; er hatte ſich in heweiſen, was ſie in der kurzen Zeit ihres Entbeleidigender Weiſe über die Reichsregierung ge ſtehens gelernt hat und zu Wien gern Die

äußert. Durch Verfügung vom 22. Juni 1925 iſt Kinderbeluſtigungen aller Art werden den
ihm eröffnet worden, daß er nach amtsärzt Großen die Zeit in Erinnerung zur in der
i Gutachten als dauernd dienſtunlſie zum erſten Male mit dem auf
fähig anzuſehen iſt und daß deshalb die Not einer Maifeier Bekanntſchaft mechien.
wendigkeit ſeiner Verſetzung in den endgül- Pünktlich abends 8 Uhr beginnt die
tigen Ruheſtand vorliegt. Das zufolge ſeinerlghendfe er, an der das Halliſche Funk
Einwendungen eingeſetzte Zwangspenſionierungs- Orcheſter in verſtärkten unter perſsnlicher
verfahren endete mit dem ſich auf das fachärzt- Leitung des Dirigenten teilnimmi. Der
liche Gutachten der Univerſitätsnerven klinik Freie Sängerchor und die Sprechchor Verein

dal ſtabenden n. z echrihinſer werden der Veranſtaltung einen würdigen
ie dagegen ehet e rpraſident als unbegründet zurück geben. Als Feſtredner wurde der Leiter des „Kul

gewieſen.“

dem Führer der früheren Deutſchvölkiſchen in

e Weh u e el h e eü b inkler: aube nicht, es r u ug en anwerd tn gegen Leute von Hinklers Geiſtesver der We die Hälfte, Kinder ſind frei.

faſſung zu kämpfen. Syprechchor zur Maifeier.An Gemeinheit und Verlogenheit ſind ſie uns le Parteigenoſſen, die im Sprechchor zur Maijedenfalls immer überlegen.“ feier mitſprechen, kommen am rer
Alles in allem: ein „tadelloſer Ehre n-(morgen) um 20 Uhr im Jugendheim (Gr. Märker

mann“, wenn auch reichlich „rauh“! ſſtraße) zuſammen.

Hitler-Aktien im Sinken
Verſammlungen leer und langweilig, das Senfhemd wieder verboten

Halle, den 11. April. ſaß P m 3 en W ver seien 7
der „Saalſchloßbrauerei“ ſtieg geſtern abend ſammlung da ort abſchnitt, die ukadie Naltge ne t 4 e eine ſcheibe der Volksblatt- Buchhandlung

ſhmähliche Pleite. er Beſuch war ſo in der Großen Ulrichſtraße ein. Nach der „Tat

mies, daß der Saal höchſtens zur Hälfte rannten ſie tapfer davon.
beſetzt geweſen wäre; geſchickte Regie ſollte den

e en iſs war vo deſert Drei RNaziAniformverbotucht“. Kaum ein Tiſch war voll beſetzt. Dabei
tte man ſämtliche und Unter hrerge auch in der Provinz Sachſen

Die Nazis zogen geſtern in der ganzen Stadt
aus dem Gaubezirk zuſammengetrommelt. Die
ſtolzierten unbeholfen in Kanonenſtiefeln (nichtsſo umher und zeigten ſich im vollen Glanze ihrer

ſchönen, friſch von der Münchener „Zeugmeiſterei“
iſt ſo bezeichnend für die Nazis, als dieſe Stie-Kuh e ſenffarbenen enden auf und ab und

angekommenen neuen Uniformen. Wahr
ſcheinlich hatten ſie ſchon erfahren, daß die Herr

hatten 3 gar wichtig. Die Polizei war, wie
immer, ſehr hefuich. der dienſttuende Beamte der

lichkeit wieder vorbei iſt und die Braunhemden
wieder in die Mottenkiſte wandern müſſen. Dem

r Polizei ſtellte ſich

Beiſpiel aller anderen Provinzen folgend, hat der

eiter, dem Poſtbeamten Thießler, vor undempfing natürlich die heiligſten und feſteſten Ver

Oberpräſident für die Provinz Sachſen folgende
Verfügung erlaſſen:

ſicherungen, daß alles brav und friedlich verlaufen
rde

„Auf Grund der Verordnung des Reichspräſi

werde.
Die Rede des „Pg.“ Ribbentrop war dennauch ſtark geſamt n Not

verordn trengſtens zu n, wird augen- 2 572ſcheinlich befolgt Das ravſein hielt Ribbentrop 711 ch r tun e r 7 s
aber doch nicht lange aus und ſo wetterte er gegen der Verordnung bes preußiſchen Miniſters des

Innern vom 30. März 1931 zur Ausführung der
Verordnung des Reichspräſidenten

die Polizei: „Der (zu ſeiner Rede. Red.)
wird mir von dem anweſenden Spitzel der poli-

verbiete ich für den Bereich der Provinz Sachſen
das Tragen einheitlicher, insbeſondere militär-

tiſchen Polizei entzogen.“ (Das glauben wir!)S infame Be rer gun ß quittierte die Ver
e

ähnlicher Parteiuniformen oder Bundesklei
dungen der NSDAP. oder ihrer Unter, Hilfs

ſammlung natürlich mit ifälligem Pfui-

und Nebenorganiſationen, insbeſondere der

geſchrei. Die Polizeibeamten ließen ſich das
icht gefallen und ermahnten den ſchimpfenden

Sturmabteilungen (SA.), Schutzſtaffeln und
der Hitlerjugend.

mi
„Pg.“. Höhniſch und zyniſch teilte er die Ver-wahnung der Verſammlung mit und weckte damit

die aufgeregte Meute zu neuen geh gegen die
Polizei. Darauf wurde ihm von der Polizei das

Zur verbotenen Uniform oder Bundestracht
gehören alle Gegenſtände, die dazu beſtimmt oder
geeignet ſind, abweichend von der üblichen bürger
lichen Kleidung die Zugehörigkeit zu den genann-

Wort entzogen.
„Pg.“ Czarnowſki, Nazimann im Stadthaus, eilte z

ten Organiſationen äußerlich zu kennzeichnen.
Zuwiederhandlungen gegen dieſes Verbot wer

leunigſt zu Hilfe und faſelte ſo lange
ge lich“ weiter, bis man mit guter Manier die

den nach S 8 der Verordnung des Reichspräſidenten
mit Gefängnis nicht unter einem Mo

erſammlung ſchließen konnte.

nat, wenn mildernde Umſtände vorhanden ſind,
mit Geldſtrafen beſtraft. Dieſes Polizeiverbot tritt
unverzüglich in Kraft.“

Nach dem Datum iſt die Verordnung bereits
ſeit Donnerstag in Kraft. Demnach ſollte das
demonſtrative Tragen der Uniform die halliſche

m Verſammlungs

Siegreich woll'n wir Käſten ſtürmen
und türmen wie ein „tapferer Held“.

Unſere Zeitungskäſten in der Gr. Ulrich
ſtraße und auf dem Harz werden im Laufe der
Zeit die beliebten Angriffspunkte für die politiſche
Unterwelt. Faſt keine Woche vergeht, ohne daß
ich ein derartiger an ereignet. Heute nach

itternacht ſchlugen Naziſtrolche, wütend darüber, Polizei nur ärgern
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Morgen alles in die Heide!
Wer am morgigen Sonntag einen Vor mit

tagsſpaziergang zu unternehmen gedenkt,
der möge ſein Schritte nach der Kch* lenken.
Dort, am Lettiner Weg, in der Nähe der „Er-
holung“, werden unſere Arbeiterſportler morgen
vormittag *810 Uhr einen Waldlauf durchfüh- Der Stahlhelm el „Volksbegehren“ren. Es wird noch viele unſerer karte und hat überall en eringe Beteili-

eranſtaltungſg un 4.
i

Seſer geben, die ſich eine derartige
noch nicht angeſehen haben. Sie werden r ganz diea t Young-Volksbegehrens aufbri
ſuchen, zumal ſie damit auch der Arbeiterbewegungſtenberg, in der ſchwarzen Keem brachte
im allgemeinen einen Dienſt erweiſen, denn dieſes in drei Tagen auf ganze 450,
Arbeiterſportbewegung iſt auch nur ein Glied des)nationaliſtiſche rer lieferte nur 944,

roßen Ganzen und verdient nachdrücklichſte Unter ſſtockreaktionäre
tützung durch alle Genoſſen. Daher, wenn das die da „volks

beſonders aufgefordert, die Veranſtaltun

Wetter günſtig iſt, morgen vormittag alles in die
Heide zu den Arbeiterſportlern! Wer gemeinſamſder Halle.

ch teldeutſchlands“, in dem dbei klingendem Spiel mitmarſchieren will, trifft ſi
um 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus.

Aus der Foo-Kinderſtube.
Ein Mufflon hat das Licht der Welt erblickt.
Von den prächtig herangewachſenen jungen

Löwen und von den drolligen, jetzt täglich draußen
„trainierenden“ Teddybaären ſoll hier nicht die
Rede ſein, ſondern von unſeren jungen Muff-
lons. Lange Zeit hat es mit der Zucht bei ihnen
nicht gehen wollen. Aber ſeit der Zoo Harzer
Exemplare dieſer Wildſchafart geſchenkt bekommen
bat, geht es. Bekanntlich ſind die Mufflons neben
anderen Wildſchafen die Vorfahren unſerer heutigen
verſchiedenen Hausſchafarten. Bei der großen An
paſſungsfähigkeit, die den Schafen eigen iſt, hat
man Mufflons mit Leichtigkeit auch von Korſika
und Sardinien, wo es in der Jetztzeit noch
wenn auch nicht ſehr zahlreich wilde Beſtände
gibt, nach Ungarn und in die verſchiedenſten Ge
genden des Deutſchen Reiches mit beſtem Erfolg
verpflanzt. Jm Harz gibt es gegenwärtig ſehr
ſtarke Mufflonrudel. Auf den beiden Harzer Muff-
lons beabſichtigt der Zoo ſeine geſamte Mufflon-
zucht aufzubauen.

Straßenbautagung in Halle.
Vom 13. bis 15. April findet in Halle eine

roße öffentliche Tagung der Straßenteerinduſtrieſtatt die weit über unſere Stadt hinaus Bedeu-

tung hat. Kommen doch zu dieſer 25. Tagung des
Arbeitsausſchuſſes „Teerſtraßen“, der Stu-
diengeſellſchaft für Automobilſtraßenbau, mehrere

ndert Vertreter der Wiſſenſchaft und Praxis des
traßenbaues und der daran intereſſierten Be

hörden und Unternehmungen zuſammen, um Wiſſen
und Erfahrungen miteinander auszutauſchen. Die
wirtſchaftliche Bedeutung des Teerſtraßenbaues
wird von Jahr zu Jahr größer und dürfte auch
unſere Leſer intereſſieren.

Faſt 2000 Schweine weniger.
Leichter Rückgang der halliſchen Schlachtziffern.
Auf dem halliſchen Schlacht- und Viehhof wur-

den im Geſchäftsjahr 1930/31 66 700 Schweine,
12 000 Rinder und 25 000 Stück Kleinvieh ge-
ſchlachtet. Ein Rückgang iſt lediglich bei den

neſchlachtungen eingetreten, die ſich im
Jahre 1929/30 auf etwa 7 000 beliefen.

Der Buchdrucker Geſangverein „Gutenberg“ ver
anſtaltet morgen, Sonntag, den 12. April,
vorm. 10 Uhr, unter Leitung ſeines bewährten
Ghorleiters, Kapellmeiſter Leo Schönbach, für
die Jnſaſſen des halliſchen Altersheims eine muſi
kaliſche Feierſtunde.

o hat 8errin bis jetzt nicht

nzeichnungsziffern der erſten Tage des
n können. Wit-

erſeburg,
aumburg 1111, Zeitz 859,

ehrten“.

Eine „rühmli iJm ehemaligen „roten Herzen Mit
Sozialdemokratie ſich

müht, das, was die KPT. an der Arbeiterſchaft
angerichtet hat, wieder gutzumachen, ſind die ZifK
fern des Young-Begehrens ſtark überſchritten
worden. Kein under, hat doch die ewige
„Klaſſenkampf“ Hetze gegen Severing undBraun im Kopfe ſo manches tommnndtijchen

Arbeiters ſolche Verheerungen angerichtet, daß er
voller ſinnloſem Haß zum Volksbegehren

Ausnahme iſt natürlich wie in die Fr. er
ehr

ko

kommt er vom B aunterhält ſich la n c W
das betont er laut, „aber hier machen mer mitf P

e nicht mehr
ummiknüppel

a u u verrannt, daß ſigegen u eein Fric oder St als preußinie würde ne r e
anfaſſen, wenn ſie den Razis nur helfen, Severing
zu ſtürzen.

Die Städte und das Wohlfahrts
erwerbsloſenproblem.

Jn einem Bericht über die der Wohl
ſahrtserwerbsloſen in den verſchiedenen Größen
klaſſen der Hreußiſchen Gemeinden ſtellt das Preu-
ßiſche Statiſtiſche Landesamt feſt, daß die Entwick-
ung von September ars Jf ruar wohl ein fort

laufendes Anſteigen der Ziffern ausnahmslos in
allen Größengruppen zeige, doch mache ſich der
wachs um ſo ſtärker bemerkbar, je kleiner die Ve
meinden ſeien. Er betrage bei den Städten mit
mehr als 500 000 Einwohnern 30,4 Prozent und
ſteige bis zu den kleinſten Gemeinden auf 136,5 Pro

nt an. Unter den Großſtädten n Breslau,
Wiesbaden, Kaſſel, Frankfurt Main Halle und
DuisburgHamborn die höchſte Erwerbsloſenziffer
im Verhältnis zur Einwohnerzahl.

7

Vorſtand und Hauptausſchuß des Preußiſchen
Landgemeindetages werden ſich. auf ihrer am
18. April in Köln ſtattfindenden Tagung von neuem

mit der Frage der rfürſorge beſchäftigen. Wie dringlich die Schaf
bung einer Reichsarbeitsloſenfürſorge iſt, Sigt die

atſache, daß die Stadt Leipzig unter dem Druck der
Finanzlage die Unterſtützungsſätze der Wohlfahrts
und Kriſenfürſorge um 10 Prozent geſenkt hat.

O S

Keine Hilfe den Staatsfeinden.
Verbot des Ausſchellens nationalſozialiſtiſcher

Verſammlungen in ländlichen Ortſchaften.

Jn einer Kleinen Anfrage eines nationalſozia
liſtiſchen Landtagsabgeordneten war Beſchwerde
darüber geführt worden, daß ein Landrat dur
eine Anweiſung an die Bürgermeiſter ſein
Kreiſes verboten hat, daß der Ausſcheller, deſſen
ſich die Ortsbehörden auf dem Lande zur Bekannt-
gabe ihrer Anordnungen bedienen und der auch
gegen Entrichtung einer Gebühr von Privat
perſonen, Vereinen uſw. ausſchellt, zur Bekannt-
gabe von nationalſozialiſtiſchen Verſammlungen

u die Zwe cke

Miniſter des Jnnern die Kleine Anfrage wie folgt
beantwortet:

„Das ſogenannte Ausſchellen iſt, wo dieſe Art
der Bekanntmachung amtlicher Nachrichten und An
ordnungen ortsüblich iſt, eine behördliche Einrich-
tung; Errit es Privatperſonen geſtattet wird, ſich
dieſer Einrichtung zu bedienen, iſt es ſelbſtverſtänd
liche Pflicht des Gemeindevorſtandes bzw. der Auf-
ſichtsbehörde, darüber zu wachen, daß mit ihr nicht

politiſcher Parteien efördert
werden, deren Ziel der gewaltſame Um-
ſt ur z der beſtehenden Staatsordnung iſt.“

Kurſe für Kaufleute
Die halliſchen Handelshochſchulkurſe,

die den Angehörigen der kaufmänniſchen Berufe
Ergänzung und Vertiefung des vorhandenen
Wiſſens und Weiterbildung vermitteln, konnten
das Winter-Semeſter 1930/31 mit der erfreulichen
Tatſache beſchließen, daß die von ihnen ausge
ſchriebenen Kurſe ſämtlich durchgeführt
werden konnten. Die Teilnehmer arbeiteten mit
Ernſt und großem Jntereſſe. Jm Anzeigenteil
weiſen die Handelshochſchulkurſe nunmehr auf die
am 20. April beginnenden fremödſprachlichen
Kurſe im Sommer-Semeſter 1931 hin: Eng-
liſch für Anfänger und Fortgeſchrittene,
Spaniſch in drei Anfänger und Fortgeſchritte-
nenkurſen. Stellungsloſen Kaufleuten, die die
Vorbedingungen für die einzelnen Kurſe erfüllen.
werden auch bei dieſen Lehrgängen Ermäßigung
bzw. Erlaß der Gebühren gewährt.

Städtiſche Eheberatuwgsfſtelle.
Jm Stadtgeſundheitsamt finden e

r alle ſtatt, die in den Siand der
khe zu treten gedenken, ſowie für Vereihratete und

Se T der Die Acgnn en(nicht Behandlungen) geſchehen unentgeltli jedenDonnerstag von 17 es 18 Uhr im Sieg
heitsamt, Schmeerſtraße 1, Zimmer 16.

Zum Oberbergamt Halle wird ab 1. Mai der

Veranſtaltungen im Wpril und Mai

Beim tig ſn m

treffen.

Wer kennt wen?
Am 1. Oſterfeiertag hat der Führer eines un
nnten onenkraftwagens in der Merſe

i burger Straße, Ecke Artillerieſtraße, eine Frau an
gerei a ren und verletzt. Der Kraftwagenführer hat

„nachdem er die Frau in ihre Wohnung ge
bracht hatte, unerkannt entfernt. Wer kann über

Kennzeichen des in Frage kommenden Perſonen
kraftwagens? Sachdienliche Angaben nimmt die
Kriminalpolizei, Zimmer 63, entgegen.

An der letzten Stenographenprüfung der Jndu
ſtrie- und Handelskammer zu Halle haben 77 Be
werber teilgenommen. Von den 77 Bewerbern ha-
ben 55 die Prüfung beſtanden.

Beobachteter Einbrecher. Jn vergangen Nacht
wurde in einem Geſchäftshaus am Ranniſchen
Platz ein Einbruch verſucht. Der Einbrecher wurde
beobachtet und floh. Das Ueberfallkommando
ſuchte nach ihm ohne Erfolg.

Jmmer dieſelben. Geſtern

muniſten. Ein Nationalſozialiſt erhielt einen Stich
in den Oberarm. Der Meſſerheld wurde feſt-
genommen.

Neue Wege. Außer den bisher regelmäßig ge-
meldeten Arbeiten des ſtädtiſchen Tiefbauamtes
werden zur Zeit noch folgende betrieben: Herſtel
lung des Radfahrweges in der Straße Vogelweide.
Ausbau der Friedrich-Ebert-Straße zwiſchen Hut
tenſtraße und Vogelweide. Ausbau der Refſtſtrecke
Collenbeyer Weg. Neubefeſtigung der Talſtraße
zwiſchen „Krug zum grünen Kranze“ und Haus
Nr. 29b. Herſtellung eines Zufahrtsweges zur
Pädagogiſchen Akademie

Ballhaus Wintergarten. Morgen, Sonntag, großer Ge
ſellſchaftsball im Spiegelſaal. Hauskapelle.

Ein ſchweres Unglück hat ſich ereignet
oder in der Familie iſt jemand ſchwer krank,
dann ruſe nicht irgendeinen Krankenwagen, ſondern
nur die Arbeiter-Samariter-Kolonne Halle,
ſie kommt ſchnell mit ihrem eigenen Auto!
Bauhof 6 Telephon 32 122.

vnnen hier tedoch nicht anntgegeden werden

Mitteld. Schweißlehr- u. VerfV

W Berliner Straße 1 (Durchgang zum
Roßplatz).

Oberbergrat Dr. Ebel als Abteilungsleiter verur Verfügung geſtellt wird. Wie der AmtlicheKreußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preußiſche
ſetzt.

Laufend Unterricht in Tages- und Abendkurſen

Der Woßnungsteufel
Roman aus der Segenwaort
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Ein liſpelndes Klingeln an der Korridortür
unterbrach ſeinen Gedankengang.

„Vortrefflich!“ rief er aus und ging öffnen.
„Es iſt Jlleken. Sie kommt zur rechten Zeit.
Staunen wird ſie über die Neuigkeit. Sie, nur ſie

aus dieſem neuen

Ruhe
und Ruhe damit ſie dir die Errejung nicht an
der Naſenſpitze anſieht

s er machte ein Geſicht, das eitel Jubel aus
drückte.

Vor ihm ſtand Elli, die Profeſſorstochter.
Jn raſſiger Aufmachung, Wuſchelkopf. Bluſe,

wie hingehaucht, und die Augen in madonnen-
hafter rade. Wahre Märchenaugen ver
träumte und tiefe

„Jch danke Jhnen herzlichſt, Herr Oheim!“flüſterte ſie heiß. „Viele, vlel Stunden habe ich

auf Jhr Pochen tet und nun und nun
beglücken Sie mich! Herzlichen, herzlichen

Dank! Nun bringe ich Jhnen die Miete.“
„Herrjottnochmal!!!“
Hundert Affen und Aeffchen, Spatzen und Heu

ſchrecken fauchten, blökten, zirpten, zwickten und
ſpektakelten in raſendem Tempo hinter ſeinem
Schädelknochen.

Mit offenem Munde ſtarrte er ſie an.
Die verfl Röte im Geſicht.
Stierte und ſtarrte, ſprachlos, mit offenem

Munde
Wie ein fünfzehnjähriger Bengel.
Mechaniſch trat er zurück und neigte ſein Haupt

wie ſeinerzeit Napoleon, als er Louife von Preußen
ehe und ließ es geſchehen, daß Elli daß
Elliken ſeine Hand ergriff und hemmungslos

drückte. 8Hemmungslos drückte
Und mit dieſem Händedruck war ſie eingetreten

und folgte dem Hausherrn, leiſe und vorſichtig auf
tretend, l die ähn beſallene Beſa

nzwiſchen e die allene Befangenheit der Vernunft Platz gemacht und Oheim war
wieder Herr ſeiner Sinne.

Galant und ſachlich hub er an:
„Alſo Sie bringen mir die Miete, mein

gnädiges Fräulein Sehr ſchön! Bute, nehmener ſo

Bermſiarck ammdmuumurn
letzten Worte, indem er vermied, ſie anzuſehen.
Er ſchob ihr an der anderen Seite des Tiſches
einen Stuhl hin und ſetzte ſich ſtracks gegenüber.

Die Tiſchplatte protzte ft in ihrer Eigen
ſchaft als Grenze.

Ein wenig verletzt ſetzte ſie ſich und brachte
ögernd und mit unkundigen Fingern das Miets-
uch zum Vorſchein, in dem die Scheine lagen. Da-

d e ſie rer zu r e inn Glanz ihrer ſchönen großen Augen die gan
Wucht ihrer Seele.

„So ſtreng und ſachlich Herr Oheim?“R ſie ab. „Hatte ich Sie nicht gebeten, mich

Elli zu nennen? Vater iſt immer noch verreiſt und
ich bin ſo mutterſeelenalleine zu ſe. Jch kann
Ihnen gar nicht ſagen, wie mich Jhr Klopfen er

und glücklich gemacht hat. Sie ſind wohl
auch

„Jrrtum verhängnisvoller Jrrtumfaſelte er. „Jch ich ſuchte die Wand ab,
nach nach einem Nagelloch, um ein Bild auf-
zuhängen. Ja Sie dürfen mir ſchon ver
trauen, beſtes Fräulein Elliken ich

Er wollte ſagen: ich lüge nicht.
Sie aber ſeufzte unterbrechend: „O wie ich

Jhnen vertraue!“
Der ſchmachtende Ton verwirrte ihn.
Hatte er ſich wieder verplappert, da ſie ihm

vertrauen will: Heiliger Joſef gab es denn
kein Mittel, um dieſes ſeltſame Frauenzimmer zur
Vernunft zu bringen?Mit be enden Fingern nahm er das Buch, ver

glich die Zahlen mit ſeiner Liſte, quittierte, buchte
und zählte. Alles wortlos. Dann gab er das Buch
zurück und ſagte: „Vielen Dank es ſtimmt.“

„Ja a es ſtimmt hauchte Elli.
„Hm!“
Pauſe.
„Manchmal ſtimmt es auch nicht flötete

ſie elegiſch.
„Nein ganz recht ſehr oft nicht

haſpelte er. „Oft fehlt es an Kleingeld.“
„Gewiß!“ Sie ſeufzte, kaum hörbar.
„Allerdings. Ja. Wie det ſo manchmal im

Leben jeht. Mit dem Kleingeld dann und
wann. Jm ſchwarzen Walfiſch zu Ascalon

Was er da für konfuſes Zeug ſchwatzte! Wenn
ſie nur gehen wollte! Ungeduldig trommelte er

Sie Fangtw des Einnehmers ſagte er die mit den Fingern auf den Tiſch.

Den Wuſchelkopf geſenkt, blickte ſie halb traurig,
halb dümmlich zu ihm empor, als warte ſie auf
eine aufmunternde Antwort.

Doch Oheim blieb der ſteife Gottlieb und ſah
und fühlte nichts.

Da ſtand er entſchloſſen auf, gab ihr die Hand
und ſagte gönnerhaft: „Grüßen Sie den Herrn
r

ieſe Abfuhr war ihr verſtändlich.
Sie erhob ſich gleichfalls und machte Anſtalt,

ſich zu entfernen.
Jn demſelben Augenblick ſtob die Türglocke die

läſtigen Geiſter auseinander.
Das war Jlleken!
Gott ſei Dank!
Elli ſanft zum Ausgang nötigend, blickte er in

das ſtrahlende Antlitz Jllis.
Dieſe grüßte ſogleich die Profeſſorstochter und

erkundigte ſich nach ihrem und ihres Vaters Wohl
ergehen.

Elli dankte und ging.
Jn einem Gemiſch von Niedergeſchlagenheit,

Trauer und Hoffnung.
Drinnen umfaßte Oheim ſein Jlleken liebevoll

und ſah ihr lange und tief in die Augen.
„Dieſe ſtrahlenden Sterne, deine vergnügten

Lippen dein Gefühlsreichtum bereiten mir ein
eſt. Nur hat ſich während deiner Abweſenheit der

Himmel ſtark umwölbt. Wie von ungefähr hat et
in unſer Haus eingeſchlagen und mich bis ins
Mark erſchüttert Du armes Jlleken haſt noch
keine Ahnung.“
Ein Dutzend Fragen ſtanden ſogleich im Ant

litz Jllis. Aber auch flüchtiger Schreck vor einem
unſicheren Etwas. Was war das für ein plan
loſes, poetiſches Geſchwätz, das dem praktiſchen
Manne ſonſt niemals geläufig geweſen? Hatte es
ihm die Profeſſorstochter angetan deren fragwür-
diges Daſein im Nichtstun und Männeranhimmeln
beſtand? Aber nein dieſer Nande war
ein viel zu grundehrlicher Kerl, um Hinterhältig
keiten zu begehen. Oder macht man ihm aufs Neue
die Wohnung ſtreitig Oder ja, was ſollte
das heißen: der Blitz hat in unſer Haus einge
ſchlagen und mich tief erſchüttert .7

„Du ſprichſt in Rätſeln, Nandchen!“ forſchte
ſie und ſtrich ihm mit ſüßem Schmollen übers
Haar. Sag' kurz und bündig, was paſſiert iſt, und
wir werden beraten, was zu tun iſt.

Da berichtete er.
Jhre r ballten ſich. Wütend ſtampfte ſie

mit J uße. t 9
„Das iſt allerdings eine t nette Hiobspoſt“,äußerte ſie im Nachdenken. „Fan ſi ſeeege

tellen. daß ein Notar ſolche Böcke ſchießt? Auf-
ällig iſt, daß der Notar beim Vorleſen dieſen
Schnitzer nicht gemerkt hat und die Zuhörer erſt

Sie erhob ſich nicht?!

men, daß die beteiligten Perſondn ſämtlich im
Schlafe gehandelt haben.“

„Eine Stange Gold wird es ihm koſten“, ſpek
takelte Oheim, dabei wild geſtikulierend auf und
abwandernd.

„Eile zu ihm und ſchlage Lärm!“ rief Jlli.
Laß dir die Akten vorlegen und überzeuge dich.
Mach' dem Rechtsanwalt die Hölle heiß. Du be
rufſt dich auf den Kauf und ſeine Vorverhandlung

du haſt doch Rechte! Laſſe alles mit Beſchlag
eile laß alles ſtehen und liegen und hinter

geht.“
„Das Grundbuch werde ich ſperren!“ pulverte

er. „Zehntauſend Mark werde ich hinterlegen und
3 famoſen Rechtsanwalt zur Verantwortung
iehen.“

„Armer Nande Spute dich!“
Und Oheim ſputete ſich.

Dr. Grunewalds.
Der Notar war anweſend. Sofort wurde

Oheim vorgelaſſen.
Beide Geſichter trugen ſpannenden Ausdruck
Jn höchſter Erregung begann Oheim: „Herr

Notar Welch unglaublicher Vorfall! Wat
ſind det for Zicken?“
Dr. Grunewald hob die Schultern und ſchlug

die Hände faltend zuſammen. „Ein Schreibfehler

Jhnen verſtändlich
„Jottbewahre

h tiger der„Jch bin n ſimpler Koofmich und Sie ſind 'n
Juriſt Bekanntlich ſind Juriſten mit der Subſtanz
göttlichſter Weisheit jeimpft und hören det Gras
wachſen. Sollten Sie unter dieſen Umſtänden
wirr Schreibfehler re haben

„Nanana nur ruhi lwarnte der Notar. ig al wen Herr

Doch Ohei iet i iRechtgrergeler riet An Wut. und ſchrie den

jar 138 iſt mir verſtänd-
us

Sie haben die Verantwortung, Herr Juriſt!Auf der Stelle zeijen Sie mir d ucſheſt u

ich für ch 5 ums Janze!“
Einigermaßen betroffen brachte der NotAkten herbei und t Oheim Einſicht

Es wax ganz deutlich zu leſen: der Notar hatte
in der Urſchrift AltBerlin ſtatt Alt Leipzig ge
ſchrieben und der Schreiber hatte, gewiſſenhaft,
wie alle Schreiber ſind, das falſche

SDheim ſchlug mit der Fauſt auf das Aktenſtück,daß die Schreibfedern aus der Schale e
Ich konſtatiere. det Sie 'n jroſſet Vicht ſind

rr Notar! Wenn Sie man nicht ſchleunigſt kor

Arreſt und kaſſe Jhre Bude ſchließen
recht nicht. Man könnte auf den Gedanken kom

ſo daß der Eintrag erfolgen kann lege

Gortiezung folgt

den Unfall Angaben machen, und wer kennt das

egen Mitternacht
gab es in der Kleinen Ulrichſtraße einen Zu
ſammenſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten und Kom-

SBer amm ungen und Veranſta ungen.
a

J. t

Verb. f. autog. Metallbearb.), Halle.

für Facharbeiter. Werk. und Handwerksmeiſter,

lege Geld du ſollſt ſehen, wie dann das ſchnell

Jn wenigen Minuten ſtürmte er in das Büro

Herr! Jrren Jede tanntlich menſchlich. Jſt das

äufer herausfordernd.

Wort in der

9
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r



Drittes Blatt

reis Cuerfurt
Der Müchelner Einge-
meindung zugeſtimmt.

In der am Donnerstag ſtattgefundenen Kreis
ausſchußſitzung in Querfurt ſtand auch die
Müchelſche Eingemeindungsfrage mit
zur Debatte. Der Kreisausſchuß ſprach ſich mit
Mehrheit für die Eingemeindung aus.
Es ſtimmten dafür die zwei Mitglieder der SPD.,
der Kommuniſt und der Staatsparteiler, dagegen
der Landrat, v. Helldorf (Dn.) und der National-

des weiſungen, 60 Prozent zu der Grundvermögensſſozialiſt Wölbeling.

u 7 S x ere en
Kreixahenhen bleſhen unverändert

Der Haushaltsplan- Entwurf
Kreiſes Merſeburg ſchließt mit einemſſte 60De von 1 351 0d0 We ab. Darin legt Progen dek l et Wirheltener. z 60 desallerdings ein vngedecier Fehlbetrag des Vor ſteuer der umlagefähigen Betröge der Virger- Todesſturz.
jahres von vorausſichtlich 323 762 Mk. Hervor MNücheln. itag vormittag ſtürzte der be
gen wird das Defizit durch die irt Einladung zum Kreistage. den n auf „Kurſ 4 enchafts u und die dadurch bedingten rieſi (Crumpa) r 16jährige Man hgen ohlfahrtslaſten. Sind für den ohlfahrts Zu dem am Dienstag, dem 21. April Schulzki aus „Zor vom üſt.
etat des Vorjahres die Ausgaben auf 25 000 Me.ſ9.15 Uhr, im Sitzungsſaale des neuen Kreishauſes Vie wir hören, ſoll er ſeinen Verletzungen erlegen
die worden, ſo maßen diesmal 2 Millionenſin Merſeburg Bahnhofſtraße 10, ſtattfinden. ſein.

ſtſtellung des Haus Stahlhelm ſchwindelt.
k. dafür eingeſetzt werden. den Kreistaig g iſt folgende Tage sordnunayagr i a Ja 5 durch die r gute e 1.
i er ich in zweitägiger itzung a p anes ür 1931. 2. Aenderun der Di i imit Etatvorberatung beagt Es ſind alle nur Grundſätze für die Gewährung von Reiſeloſten e e r sei t Gerſamny

pusg ichen Sparmaß nahmen getroffen wor3. Aenderung der Wertzuwachsſteuerordnung vom lung a Als Redner trat ein Herr Reichardt

e e Tr ad e e e ne e en ethrt. ich der Pfant aſſung des für die I. thek der ü i ibetrag nicht vermeiden laſſen. Der dreisausſchu arg andesbypolhetendant u n Wei re Verkn Dr vo t etrs Da der
ſi v einig, daß es unmöglich iſt, den war verpfändeten Geländes der Gemeinnützigen Diskuſſion trat Gendſe Bie b a u z b j

betrag urch Erhöhung der m n aufzu S er Landkreis Merſeburg Gmdbs. dem tahlhelmredner entgegen. Bi baß en
r ungen. ielmehr ſei es Aufgabe desſmit Rückſicht au die vom Landkreiſe übernommene aber nur 20 Minute Reg bilig nd er

eiches, den Kreiſen und Gemeinden, die Bürgſchaft. 5. erlängerung der für den Bau von war ih deshalb ch z ch i m c
unter den gleichen Schwierigkeiten leiden, zuſObdachloſenwohnungen in Anſpruch ge e War einigen heran gen ndhelfen Er gibt ſech weiter der Hoffnung hin, daß nommenen Anleihen von inregeſamt 500 dos u gehen. Er konnte nur einiges herausgreifen und
in abſehbarer Zeit eine Aenderung der gegen 6. Wahl von Vertrauensmännern für die bei den richtigſtellen.
wärtigen Laſten verteilung in der Frage der Amtsgerichten zuſammentretenden Ausſchüſſe zur
Arbeitsloſenunterſtützüng zu erwarten Auswahl der Schoffen und Geſchworenen. 7. Aen
iſt und dabei eine er des Fehlbetrages er derung der Satzung der Kreisſparkaſſe. 8. Vorüber-folgt. Zur teilweiſen bdeckung des e. Feir Aufhebung der Kreisſatzung für die Fort
e T die en in z v dung e ſchulen im Landttels Merſeburg.
t u erheben wie im Rechnungs[9. Verminderung der Beteiligung an den Landkraft-jahre 1930: 60 Prozent für die Reichsſteuerüber werken Kulkwie 10. Verſ ledenes rot

Der „Wehrwolf“ auf dem
Ausſterbeetat.. berg rer r 7überſchüttete die Sänger und die insmit Beifall. Kei nd i de Die Kreisabteilung Saalkreis des ProvinzialDer Wehrwolf, „die hochwertige Minder ſollte z die Weitere en verbandes Sachſen im Lerband der preu

In ſeinem Schlußwort ging der

zurückliegende c in Halle bedeutete

it, die politiſche Bewegung der Zukunft“, ſucht gehen laſſen. iſchen Landgemeinden ladet die Vor-eine Trümmer zuſammen. Uns liegt W erkauf der Theaterkarten findet von Mon ſteher, Vertreter und Schöffen der Gemeinden zu

e m ega r tage den 13. April mittags 18 Uhr an bei den be mitage
urg) alſo bi r Merſeburg reicht dieſer kannten arten n der ReichsbahnKre da muß er viel Orts- a W von Son hriafehrte nen d h 1, ein. Es ſollen dort alle

e en vom 25. vor s ſtatt. uß des Verkaufs a il, bei AusSorten an einer Surodrucmaſchine Tee verkauf h auf am u v bei wut e n e e e eingehend erörtert
und demnach in Hunderten von Exemplaren ver werden.breitet, iſt an „ſämtliche ehemaligen Orts-
ruppen“ gerichtet. Dem Schreiben iſt ein Frage

gen beigefügt. Danach muß es toll in dieſer
Bewegung ausſehen. U. a. wird da gefragt: geführten d z re

„Jſt das Eigentum der Ortsgruppen Akten gefuhrte itsgemeinſchaften an der
Ka J ne uſw. ſeinerzeit an die vorgeſetzte e rufsſchule im T

ine n e ea) An wem iſt die Ablieferung erfolgt? r e t für olz-
3. Verſchiedenes.

Außerdv Was ſſt abgeliefert? Genaue Aufftellung) und Me t e werbe aufgenommen werden Ein Blick hinter die Kniiſen
0) Was iſt noch im Beſitz (Genaue Auf Folgende Fächer werden vor chtlichſtellung lt werden: Kurzſchri en herd) Wer hat die einbehaltenen Sachen in Beſitz e e
e) Weshalb iſt nicht adgeliefert? hHat eine Ablieferung oder Aufforderung

ierzu ſtattgefunden?
g) Weshalb nicht?“
Man kann es jedenfalls verſtehen, wenn der

Wehrwolf in ſeinen „Reichsrichtlinien“ erklärt, er
ſei Gegner eines jeden Sozialismus“, der die Ent
eignung des Privateigentums zugunſten der All-
gemeinheit (der Maſſe) vorſpiegelt“. Der Wehr-
wolf hat es nach jenem Fragebogen in ſeiner eige
nen Organiſation in der Tat gezeigt, daß es um
gedreht Enteignung des meineigentums
ugunſten des Privaten entſchieden beſſer geht.
s iſt darum vom Standpunkt des rwolfes

ganz richtig, wenn er das Volk, die „Maſſe“, die
ſich in ihrem Staat derartige Raubrittermethoden
nicht gefallen laſſen will, verachtet.

Der Niedergang dieſer nationaliſtiſchen Organi
ſation. der Krach bei den Nazis, das krampfhafte
Bemühen des „Stahlhelms“ zum „Volksbegehren“,
das alles ſind Zeichen des Verfalls des Nationalis-
mus in Deutſchland, Zeichen einer politiſchen
Wiedergeſundung.

zuſtellen.
Tagesordnung: 1. Vortrag eines Vertreters deröffentlichen Vauſpertaſſe über Bauweſen. 2. Aus

ſprache über die zu erhebenden Realſteuerzuſchlägenach den weſen geſetzlichen Beſtimmungen.
Es wird geplam, die im Winterhalbjahre durch

r be

es Fachrechnen, das ei
ier

rex, Fachrechnen für Bauhandierker, kunſtgewerb gewählt, weil eine andere Perſon nicht vorgeſchla

en worden war. Das war der große „rote Sieg“.
s für ein Geiſteskind der „rote Sieger“ Rothe

iſt, ergibt ſich daraus, daß er 1923 aus der Genoſſen haft ausgeſchloſſen wurde, weil er
zwei Jahre keine Ware aus dem Verein entnommen

Dem früheren Vorſtand wird vorgeworfen, er
hätte die Hausanteile zu hoch aufgErwerbsloſe, welche an dieſen Veranſtaltungen ſt e t. Zur Aufklärung ſei geſagt, wenn

im Sommer teilnehmen wollen, falls ſie keine Ar gaten nicht waren, gab es keinen Konſumverein
beit finden, haben ſich an folgenden Tagen im mehr, denn die kommuniſtiſchen Maulhelden betei-
„Herzog Chriſtian“ in die Kurſusliſten
einzutragen, Sonnabend, den 11. April, Moniag,
Den u April, Dienstag, den 14. April, von 9 bis

r.

Das hieſige Ortskartell beſchäf-Perſonen beſuchte t g3 in ſeiner letzten Sitzung auch mit der

vorſtell tadttheater wurde beitsgebiets Maßſtabe“ r vreranſtaltez r e e e n des werden ſoll. Ueber eine Abendveranſtaltung
wurde man nicht er. anſcheinend

n eines aterſtücks, das wohl noch nicht ge
funden wurde. Wenn der hieſige Arbeiter-Geſang-
verein zur Maifeier mitwirken ſoll, ſo muß das
Kartell ſeine gehälſigen Treibereien gegen den
Verein einſtellen. nun möchten wir noch erwäh-
nen, daß es unſeren Genoſſen wirklich kein Ver

tet lgsnügen macht, zu den Abendveranſtaltungen zu
Sie wiſſen, daß die Redner der Kommu-

niſten nicht viel zur Feier des 1. Mai ſagen, ſon
ehe nur immer unſere Partei durch den Schmutz
ziehen.

dem allgemein beliebteſten deutſchen
„Meiſterſingern“.

Sieben Jahre lang arbeitete der r

iſt eine Deren
draſtiſche Komik Pet der Muſik zuweilen einen be

Reiz. ieren
rt noch nicht übertroffen worden.

n Extrachor beſonders verſtärkt, ferner Mohrrüdben Zwiebeln 0 Friedrich Franke (Merkewitz) erlaubte ſich,
u „eue ſeine große Verleumdung gegen den Geſangverein,

l10

h u Lint 90 be Bind indem er ſagte, der Teichaer Geſangverein wärePf., Schni 50 TerWeg bis 56. Pf. Apfelſinen 4 Pfd. r Wallwitzer u „auf45 Pf. 0,50 bis 1,10 M Was hat Teicha nicht alles an
Fleiſch vie 159 Mk., Seefiſch 80Fis 80 Pf. dung hat Teicha Lieder frei zur Verfügung geſtellt.dieſe Aufführung von der Erſten Derriner arfen

r uſſteif e v v dänden Grüne Heringe 25 Pf. Das Feſt vor zwei Jahren hat unſer Verein nur

e e e e r e einri Bühne 4 ir machen als auf die nungleitung hat inrich Kreutz lam Montag 20 im „Tipoli“ ſtatt und ſich dann gar nicht wieder um ſeine Gäſte

Heinz Behrens. t a g. pr. a u Oie Jntendanz des Stadttheaters bietet mit den findende Filmberanſtaltung aufmerkſam. Für diefkümmerte. Vergangenes Jahr. zu Oſtern, war

Sonnabend, den 11. April

Herr Reichardt gar nicht auf die Ausführungen
des Genoſſen Bierbaß ein, ſondern er ſchwindelte
ruhig weiter und behauptete die hahnebüchenſten
Sachen. Allen Wählern aus Weiſchutz rufen wir
zu, wem etwas an einer demokratiſchen Republik
er iſt, bleibe dem Einzeichnen zum Volks-
gehren fern.

T

Neumark. Beurkundungen beim Stean-
desamt. Jm Monat März wurden im hieſigen
Standesamtsregiſter 15 Geburten (8 männliche,
7 weibl.), 2Eheſchließungen, 3 Sterbefälle, 2 männ-
liche, 1 weibl.) und 1 Totgeburt beurkundet. Jm
vergangenen Monat waren es 14 Geburten
(7 männliche, 7 weibliche) und 5 Sterbefälle
(3 männliche, 2 weibliche).

Neumark. Erwerbsloſenziffer. Am
letzten Zahltage wurden insgeſamt 503 Arbeitsl
unterſtützt. Gegenüber der vergangenen Woche i
eine Abnahme von 4 Unterſtützungsempfängern zu
verzeichnen. Die Zahl der Unterſtützten verteilt ſich
auf die zum Kontrollbezirk gehörigen Gemeinden
wie folgt: Neumark insgeſamt 152, davon 112 Ar
beitsloſen 16 Sonder- und 24 Kriſenunter
ſtützungsempfänger. Bedra 8 (4), Braunsdorf 32
(10), Kämmeritz 41 (9), Krumpa 28 (4), Geiſel
rölitz 40 (14), Gräfendorf 3, Leiha 8 (7), Lützken
dorf 91 (18), Schortau 9 (5), Wernsdorf 10 (1) und
h 8 (1). Die hlen in Klammern ſind

riſenunterſtützungsempfänger.

Nebra. Schwerer Einbruch. Jn der
Nacht drangen Diebe in die vieſige Bahnhofswirt
ſchaft ein. Um ſich bei ihrer Arbeit nicht zu ver
raten, ſchleppten ſie die verſchloſſenen Behältniſſe
auf die nahegelegene Wieſe, um ſie dann mit einem
Stemmeiſen zu öffnen. Es fielen ihnen Schoko
lade ſowie größere Poſten Zigarren und Zigaretten
in die Hände. Die Diebe verſuchten auch, in das

e J J„Meiſterſi ſei anz beſonderen Abſchluß Kinder iſt ſchon am Nachmittag 4 Uhr eine Ver Teicha mit über 50 Perſonen wieder nach Wallwitzi einige Tage anſtaltung vorgeſehen. gegangen, trotz des ſtrömenden Regens. Nicht un

Stationsgebäude einzudringen,
hierbei geſtört worden ſein.

doch müſſen ſie

tereſſe an dem Beſtehen der engere
ie

legen. Vom Tun wa m
und dem Grundſteuerau ß iſt das us mit
13 000 Mk. bewertet. Die alte Verwaltung wertete
es aber nur mit 7000 Mk. auf. Die Anteilzeichner
laſſen ſich die Kürzung ihrer Rechte auf keinen Fall
Searen und ſo wird ſich das Gericht mit dieſer

beſchäftigen müſſen.
Jm übrigen wünſchen wir noch eine Reihe ſol

cher „Siege“ und der AKV. Halle wird nicht allein
der Verluſtliſte in der Genoſſenſchaftsbewegung

tehen.

Vergebliches Mühen.
Teicha. Die hieſigen Vertreter der KPD. ver

ſuchen immer wieder, ihre Machtpoſition in der
Verkaufsſtelle des AKV. zu halten. Erſt unlängſt
wieder waren Vertreter bei dem Hauseigentümer
der Filiale und wollten den alten Mann über
zeugen daß der AKV. nicht Pleite ging. Er ſollte
die Kündigung des Ladens wieder zurücknehmen.
Dann wollten die Abgeſandten auch wiſſen, was
unſer neuer Konſumverein mit dem Hauswirt für
W getroffen hätte. Als ihnen aber
kein reiner Wein eingeſchenkt wurde, meinten die
Abgeſandten: „Wir brauchen Jhren Laden gar
nicht mehr, uns haben die Leute ſchon ſechs andere
Läden angeboten.“ Es wurde auch verſprochen,
„auch ſo viel Miete zu zahlen, wie der neue Kon
fum“ zahlen würde. enn wir ſo etwas hören,
müſſen wir lachen, wo man doch die jetzige Miete
gar nicht zahlen kann. Es hilft alles nichts, auch
hier wird Schluß gemacht mit der KPD.-Filiagſe.

Jmmer wieder: Die Einheitsfront
ſere Sänger und Genoſſen ſind ſchuld an dem dor
tigen Zig. ſondern der Bruderkampf im
Wallwitzer Arbeiter-Geſangverein, der oft ſogar zu
Tätlichkeiten ausgeartet iſt.

Wenn das Kartell mit ſeinen perſönlichen Rei
bereien jetzt nicht Schluß macht, ſo werden viele
Vereine einen Kampf um ihr Weiterbeſtehen füh
ren müſſen. Will man etwa wieder einige Arbei-
ter bei den bürgerlichen Vereinen landen ſehen?

Die Dorfzeitung.
Beeſenlaublingen. Auch unſerem Ort iſt das

Heil widerfahren, eine eigene Zeitung zu be
kommen. Es war vorauszuſehen, nachdem irgendwo
jemand auf die geniale Jdee kam, auf ſo wunder
bare Art ergänzend in den Schimpf- und Verleum-
dungsfeldzug des Klaſſenkampf“ einzugreifen und
nebenbei auch noch ein ganz hübſches Geſchäftchen
zu machen, daß auch unſere KPD.Größen dieſe
herrliche Gelegenheit ſich nicht entgehen laſſen
würden. So hat man denn, den immerwährenden
Fortſchritt demonſtrierend, unter einem pompoten
Geleitwort den Hammer“ eus der Taufe ge
hoben. Jn die kommuniſtiſche Mythologie nicht
Eingeweihte fragen, was man mit dieſem „Ham
mer“ ſymboliſieren will. Soll der „Hammer“ etwa
allen Zweiflern die Vorzüge des unentgelthcl en
Warenbezugs von Tabak, Wurſt oder Schal. e
einhämmern? Oder ſoll er denen, die ſo et 48



n

ihren Kindern aus der b bewohnten WohWo bleibt der zweite Mann er im Gemeindehaus, beſteht aus Stube und
an der Kammer, ausziehen ſoll und dafür eine Woh

ute Er n rn von der Gemeinde, beſtehend aus einer
e, erhält. Sie könne damit auskommen, weilr doch nun tot iſt und die Kinder ſich

Ueberall ſind die a grtene eifri
Arbeit, neue Mitg gewinnen.folge meldet der e über die Werbe
aktion in den letzten denahmen werden aus den nachſte enden Orts der Landwirtſchaft vermieten tönnen. des Dr.Ritter, wu n gleicher Eigenſchaft zum

10 und S Ultralampen geen von den Ttern fehlt bisher jede éper.

vereinen gemeldet: Das iſt echt per u wird un In der hie andlung Klaußhi nach Görlitz verſetzt. Er kann in Torgauz r r 126 SGleina 17 (gefähr das en Tr es t u. Bitee wu in S d Aek bis eit zurückblicken. r
ißenfels 60 Rehmsdorf 14 dereinigten Sogial Don nnerstag zum der ektion Berlin ttäigeAue 31 ngenberg 12 demokratie von der e verdrän W. v a rat Dr. v owſki wurde zuLuckenau 26 ipſendorf 11 gen. Das muß erhert n e 300 ernannt. Der Strofonſtaitein ektorn nie 11 echt daher nicht zum Eintragen in die Liſten zum e a u omerenke wurde vom Gerichtsgefängniserdernt S 2 Wonsdegehren Ihr ſhedet u ken ſelbſt. e torradlaternen, 80 e an das Strafgefängnis Torgau verſetzt.

ehe d tn d et Polizetkoſtenerkparnis durchas ſind insgeſamt 394 neue rteimitglieder tin hat einen gin 15 Ortsvereinen ß e wer e Wir rig de

e n Verſammlungseverbot?diehenes Ortsvereinen mag dies zur Nacheiferung S net er amm
ten Einwohnerſchaft ſoll auch in di ree u führt werden. So iſt nun beſchloſſen S en Sandit dige n meino kataſtrophalen Beſu n

Als Redner
nicht leiden können, die Schädel einſchlagen? Oder ges einige Ruhebänke nke aufzuſtellen. Durch den

e e eentwegten nicht ſo recht glauben wollen, damit zer-fahrkarten mit Vergünſt gen für Rundfunk reg entſtandenen Poli itoen W ein man m bombaſtiſchet chung mit dem
trümmern? börer ausgegeben werden. erh. 2 weitere Steigereicht. In der ege der Zwecmäßigkeit W el des Volksbegehrens kein Glück zu haben.

Jedenfalls iſt die Neugier groß. Dabei gerung der h äh iehung von hell zur Verhinderung von Aus Torgau Klein Potsdam iſt ja glücklicherweiſe nicht
halten viele das Erſcheinen einer Dorfzeitung gar a. ſt d e e San chreitungen ſtehen die übrigen Stadtverordneten venßen. Die ſtolzen teutſchen Eichen ſchwanken
nicht für überflüſſig, bloß darf die hochwohllöbliche Volksblatt“ Verg zeichnet. Außerdem hat die A Der einem anderen a die P ſt recht bedenklich in der nächſten Umgebung

v e Ar Der Antrag auf wurdeRedaktion verſchiedene intereſſante Vorfälle eben beiterſchaft ihr eigenes Volksbad. mit 7 Sti an on hen von Torgau.
nicht vergeſſen oder mit verſtändnisinnigem Lächeln über die Vohe tegelben verbergen
übergehen. Einſtweilen halten die kommuniſtiſchen
Drahtzieher die Erwerbsloſen für dumm genug,
daß ſie von ihrer niedrigen Unterſtützung noch
10 Pf. für die Sudelſchrift hriſt abgeben.

Ein Blick itrg s oritte Reich. An er
Wettin. Jetzt beim „Volksbegehren“ſſpricht in der

werden auf dem Lande ganz beſonders wieder der lichen VerſammlungLandarbeiterſchaft von ihren Arbeitgebern ſchaft e Le
Märchen aus der guten alten Zeit aufgetiſcht. Wie Die bluti

es wieder ſo ſchön werden ſoll, wenn erſt „RotKriege.“Preußen“ durch die alten friedericianiſchen Zopf- Verſammlung.
träger wieder abgelöſt worden iſt. Ein vortreff
liches Muſter der zu erwartenden Zeit hat die
Einwohnerſchaft der Gemeinde Lette witz ſchon

Areis Delſitzsch
Lieber

dem 13. abends

Beru ſchulen

der Gemeinde gerechnet.

Die biutige Jnternationgle“
April,ideal in einer öffent
r rtiträ tenen Teile des u Gnaden wies geſt. Friedrich Weſiphal.

er e eeeerreese
im und

r. Hauſer WKind ternationale der Induſtrie imiuwohrer lednrre, veſucht dieſe vor der Urteilsve

S Sz eſetzt bekommen. National ſein heißt hier, un s ne hen 7 r e
edingt gehorſam und anſpruchslos zu ſein, nie durch zur Anmeldung aufgefordert. Die Auf- zent ſeie gegen den Herrn oder ſeinen Stachel zu nahme findet am Montag, dem 13. April, von

löcken, ſonſt wird man nicht mehr zur M enſchheit 8 bis 12 Uhr im Geſchäftszimmer der Berufsſchule,

re in Zukunft die rkoſten a aller Ver-
am m en in denen es möglicherweiſe zu

1teſtörungen kommen könnte, ſparen. Unſere Ver v 3 e
be h Liesbet Schiedewitz

e ren micht beſeitigen, ſ nur verſchie ücenderg: gef.ben kan e Huth.Die der Frau Steuereinnehmer Buck einvehal Merſeburg: geſt.8 Uhr,

bereits einweiterer Aoſten Verantwortl. für Politik und Feuilletöon: i. V.ollen, nachdem in
tattgefunden hat,

Kaſparek:; z. We hSe ſämtlich inres Mannes angemeldet worden. antwortlich für den et Valter Künne,
Druck und Verla eſche Druckerei-Geſellſchanene Etat Ton Märkerſtraße 617.

d d r r wer für
den. Die Forderungen der Stadt ſind zum Konkurſe iches: Sotilied
e den Nachlaß i

Vvokales, Kommunalpolitik, Wirtſchaft und

z

eſt. Marta Schill; Elſa Zalubſt Henriette
orgau:warnt einem derart rgehe Herrmann. Eilenbur geſt. Klarazreter en vor vo n, das g. el; Wer Wohlleben. Delidſch: Bertha Kirch

de Emſlie Richter. Bogwig:eudwig
ſtein. Schwerz: geſt. Richard Hölzner. Oftrau:

Ver
e.
mbH,

e Dociitrer linſcheen ne hin a i 00 Witzer an 5 en
d l dIn Lettewitz verſtarb ein armer Jnva re h r Verene Reg dex infolge billigerer smöglichkeiten noch eine II

lide, der eine zahlreiche Familie ginlerlies Sie 18. April 18 Uhr, im Lehrerzimmer der Mittelſchule Dank für die Anlagen ermöglichen läßt. Radio. eiektr. Anlagen, ahr
von im Armenhaus der Gemein Durch den für die Schülerinnen der ha chaftlichen Be räder a on wit Rotex

od des Mannes kann ſich die Gemeinde, die ein rufsſchuleſehr n e ſoziales Verſtändnis dadurch bekundet, alle Jugendliche a 17 Jahren, welche hier woh-

t ſind. gang gleich, welche SchuleBeerdigung des Verſtorbenen wird auf der bisher beſucht worden iſt. Die Jugendlichen ſelbſt Falke nberg.
Tagesordnung zur nächſten Gemeindevertreter r die Arbeitgeber ſind zur Anmeldung geſe tz Tanie“ fand in öffentliche Steht

ieſer „Laſt“ entledigen. Schon am Tage vor nen oder

ſitzung bekanntgegeben. daß die Hinterbliebene mit ich verpflichtet.

Vom 4 Ahdruen d des De Hermann
ſchachtes in Helfta und vom Lager

mmendorf
große Poſten Zaunſäulen,

hre Cwhtenen,
Waherbehzälter für Schreber gärten

600] Jnhart, Aſchenküber, Bleche
er Art, vieles tſen. großenTreibriemen, Dezimal

waaggen u. v. a. m. billig zu haben bei
Emnst Göring, Halle (Saale)
Sopwenſti aße 260. Telefon 247 16

Leitfaden
durch die reichsgeſezliche

Arbeitsloſen
Kurze gemeinverſtändliche S

S
S

e

wo

Darſtellung der za
lichſten Beſtimmungen über
die Ardeitsloſenverſicherung

nach dem Stande vom
l. Februar 1931. 9
Preis nur 30 Pfennig
(nach auswärts nur gegen
Voreinſendung von 35 Pfg.

in Driefmarken). 4

Halle a. S.. Gr. Virichatr. 27

Sleyie:Kieiduns
ſitzt äuBerst bequem und ist
l unverwüsttich im Tragen. in der

Schule und in den Jahren desen man ungohemmten Austoliens trägt

aueh ihr Sunge am besten do
geosunde, moderne, prois-
würdige 8leyleo-Kleldung,

Alleinverkaut u Meiseburga Wkleidung, Wert e e Tuch
l

Kreis- T

Sparkassears II
Kreishaus, Paradeplatz

Dort sparst Du eicher!

Boeekwita
FrifennmeiſterVolksbegehrenpleite.

helmverſammlung für da

Schrellbratladrüinie alle Merzederg

v. vom 15. April 1931 an
Rüssen.] 3

3 Zeye Pfalzplatz
Se per, Uen: in Sase v henen

nigſtraße, Lindenſtm Röſſen: Jnbuitrieror, Torp. atz

Freilauf. 1 Jahr Garantie.
AnkerRähmaſchtnen NSV, DRXW.

empfiehlt ſemen O. Kurse, Sohlosser- u. Rlektrowetr.Feg einem Bericht der rga 77 2 und Kjeineiptaoh Fernruf Bockvwitz 413.

ollsbegehren ſtatt. Der 77777
c n

Am 14. April 1931, vorm. 10 Uhr,

Wodentags t auf dem Limtsgericht in
v gu n. Zimmer Nr. das Gee n. t Weſen Maentog ſeret e

Mer-edorger Beuperiandhahnen

Aktiengeselisehntt.

Eumas h n fing rer
Kleiderstoffe Aunastener- Falkenbderg
artikel Berufe-Kleidong Empfehle mein Sohnuhwaren-

T e in beſten Qualitäten.

BRandagies
Bandagen aller KrankenArtikel. e Gammi-u

Lieferant der Krenbeneea und Neparature Wert Fatt.

ntrren,
S

bedrüder Hell Faltenden

Rei e ina bergKrigag OvtitEigene Reparatur WVerkſtatt
ammenſchluß ca. 900 pnändlern, Der Ein

dieſe Preiſe r Wem kommen
ute, meinen Kunden,Nu Fhnen. e ang 4008

friedriehstele 28J 272 TT bat Uebenwerta ferreeeeeeUhrmaghermeider und Oyetter.

wie Metallwaren, Beſtecken und Blei ſo
kriſtallen. Eigene Reparaturwerkſtatt] Kränze aller Art.

Polſter Vinderet für Freud und Loid
in moderner Ausführung.

empfiehlt eine ſtets guten
7

nan und NeparaturWertatt.
Bruno domwel, Mi Uneunn

Kürichnermeirſte r. billiaſte Preiſe!
Aue Au ten pela waren

Falkenberg

kaufen Sie

e Veobvilgao

Damen Oerreun,
BaunumwolwarenWolwaren

72
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I E

m kampf teilzunehmen, empfiehlt es ſich, am Pro
wollen

orgigen

von den Sportlern des 6. n teilzunehmen. ir
urch Maſſenbeteiligung zeigen, d wirS 4 8Die Entſcheidung iſt gefallen! Die Orts matiſche Spart ſſon? Unt Veranſtal Einzel, ſondern Maſſ f oi der ihre r iſon. Unter allen VeranſtalEinzel, ſondern Maſſenſport pflegen. Dieſesr e h h gen der tathleten iſt der Waldlauf eine der wird durch die Einzelkämpfe nicht wderiegt e

n. Was wird die Be t be Gewähr gibt uns hierzu die würde erſt eintreten, wenn die einzelnen beſonders
gen. ird die Bezirks- Heide. Es iſt z nd, im ſicheren und verherrlicht würden, wie es bei den Bürgerlichen

De T i O m e im Dita re Drit das Salände zu ren Der der Fall iſt.
as A u er oppoſitionellen Diskuſſions auf ſetzt Energie u usdauer u raft vor Nun ans Werk, Leichtathleten, wichtige Verredner war der de iſti aus. Beim Wettkampf zeigt es ſich beſonders, n Weh te e e i rhielt.In der Verſammlung wurde auch der vom henthmpfer ſt die deſen nern Gewerkſchaftshaus zum geſchloſſenen Abmarſch zum

di u Für alle, die durch Veranlagung nicht trainieren Waldlauf. Die erſten Starts ſind 32510 Uhr.e von uns vorher geſagte Pleite erlitten. Dieſliſtiſ ch e Standpunkt daß unbedingt die t konnten oder ſonſt mich in der bage ſind am Wenn Willi Schönherr.

konnte zurückgewieſen werden. Tatſächlich zeigen angenommene „Reſolution“ zum Vorſcheirdie in Dresden beſchloſſenen Satzungsände- Eine Abſtimmung darüber Pune r
rungen keine weſentlichen Unterſchiede gegen- herbeigeführt.
über den ſeit 1925 für die Ortsgruppen geltenden) Beſonderen Angriffen war die Sport

Morgen:

T IITT IW 89
Satzungen auf. Der Unterſchied war nur der, daßſgruppe ausgeſetzt, deren aktive und tzungsgedie ſeit 1921 geltenden Satzungen he mäße Arbeit der Oppo nicht in den v paßt. e S CHalle nicht den 1925 beſchloſſenen gsände Die ſatzungstreue Mitgliedſchaft wird auf jeden J es 6. Bexrks in Halle

den Thee worden men 37 g Fall derr geraden Weg in Zukunft weitergehen a 4 nei ettinervv uldigen Lämml tmlein von der Oppo im tereſſe der Einheit der er 7ſition durch Beweismaterial ihre von der KP D. Sie wird T e e en
diktierte Fraktionsarbeit entgegengevergeſſen, daß ſie nur ein Teil iſt dehalten. Nicht die Einheit der Naturfreundebe internationalen Wanderbewegung Tee t K

wegung liegt ihnen am Herzen, ſondern die ſyſtefreunde.

Alle Pigleder

e aller VereineDer Arbeiter und das Tennisspicl a
verſammeln ſich früh 8 Uhr im „Gewerkſchaftshaus“ in Halle, Harz 42/44, zum ge

Die Arbeiterſportbewegung iſt darüber hinaus, rade beim Arbeitertennis zeigt ſich, daß mit We meinſamen Ausmarſch. Spielmannszüge gehen mit. Bis MitTennis lediglich als eine dem Bürgertum ni i m e v gen m tag herrſcht Spielverbot.paßte Sportatt zu betrachten. Die i bett r. itiert nicht Alles muß antreten, auch wer ſelbſt nicht am Lauf teilnimmt.

Arbeiter-Turn- und Sportbund weiſt auskommt. Halle geht z. B. weiß öne Sporthalle und hat o attee e e e ehe Das Buch der Arbenersporuer re d hat nahezu 200
r

allein die Anſchriften von
20 tennisſpielenden bereitet Kopfſchmerzen, wenig „Arbeiterſport“ von Fritz Wildung.
Dabei iſt das jüngſte Mitglied zen kein eigener Platz da iſt. Aber Erſchienen in „Der Bücherkreis GmbH.“

abteilung des RegattaKlubs Halle, nochſein paar Glas Bier weniger und geringerer Ver- (Berlin). ründete der internationale Touriſtenverein „Tie
gar nicht erwähnt, denn T hat ein halbes Jahr brauch an Zigaretten holt alles wieder ein. Für Der bekannte Verfaſſer bringt in dieſem Werke Naturfreunde“ in Belgiens Hauptſtadt
im Verborgenen geblüht und drängt ſich erſt jetzt ältere Perſonen bedeutet die Ausgabe für den ſeine umfaſſende Behandlung der zahlreichen Fra Brüſ eine Ortsgruppe. Jetzt iſt auch der
an die weitere Oeffentlichkeit. Aber dieſes halbe Tennisſport Erſparnis an Beſchwerden, die ſich ſgen, die der Arbeiterſport aufgeworfen hat, welche flämiſche Toeriſten Bond voor Arbeideers mit
da verbracht in einer Tennishalle und der Ver nach und nach einſtellen, und an Koſten zu ihrer bis jetzt nur in kleineren Schriften gelegentlich an 40 Ortgruppen und 3600 Mitgliedern dem Tou

illigung halber nur im Trainingsſtil gehalten, hat Abſtellung. Die im Tennisſpiel erreichte Durch gedeutet und beſprochen worden ſind. Vom Ur- riſtenverein „Die Naturfreunde“ beigetreten. Der
beſtätigt, was zugunſten des Tennis im Rahmen blutung des ganzen Körpers hilft die Aderver ſprung des Sportes im Altertum ehend, Beitritt verer ArbeiterwandererOrtsgruppen
des Arbeiterſportes ſpricht. kalkung hinausſchieben. chweift Wildung über die langſam ſich ent aus dem walloniſchen Teil Belgiens ſteht bevor.
im T Kigher v ws r V I porr- ne Gedoſn wir r n Ge wickelnde, von allen Seiten gehemmte, Sportbe-

29 en nnen, die bisher noch der Be wegung bis zum heutigen Stand, weiht den Leſeronſt Stuben hocker aus beruflichen Gründen wegung fernſtanden, im Stillen aber gerade für ſein in die Probleme des Sports, Das Straßentahren beginnt.
ein müſſen, hinter Schreibmaſchine Zahltiſch, Ge das Tennisſpiel Vorliebe gehegt haben für bringt ihn in Bez ehung mit der Körperpflege deschäftsbuch und ſonſtwo ſtehen, die kommen in eine morgen, So dem 12. Ap Uhr, arbertenden Menſhen und nimmt dem Sport jede z g
wundervolle körperliche und geiſtige Bewegung der Spiel- Eröffnung der nisabtei- falſche Hülle, ſo daß allein der kulturelle Wert des
Blitzſchnell laufen, wohlberechnet ſpringen, geſchickt ſküng des RegattaKlIubs Halke nach den idealen Sportes als Kern vor die Augen tritt.
wenden und kraftvoll ſchlagen, das iſt die eineſsandanger-Tennisplätzen. Dort iſt Dieſes ſchöne Werk, durchdrungen vom Ver
Seite. We'entlicher aber ſind: Der Zwang zur ſes der Abteilung gelungen, für die geſamte Som ſtändnis ſowie langjährigem, intenſivſtem Stu

r r n. t e eeiſtig-körperliche Diſziplin, die darauf zu achten gliedern von morgens 6 bis aben wird j i f aAla daß der Gegner ſich im letzten Augenblick noch fügung zu ſtellen ds 8 Uhr zur Ber wird jedem eine Beſenwere Freude der bar Al s h

verblüffen läßt.
Braucht ſolch eine geiſtige Gewalt der Ar

beiter etwa nicht? So teuer, wie man dieſen
Sport gemeiniglich hinſtellt, iſt er nicht, d. h.
braucht er nicht zu ſein. Wenn man will, kann

e

„Naturfreunde“ in Belgien. Vor k

S e

Es lebe Tennis Rot! und Körperpflege ſteht der Verfaſſer ſeit Jahr- h

Die Freie der SSI. Sportbew
Werke die Krönung ſeiner Lebensarbeit ein

z re &gf Fchiwer pwr orwortfſtieg. Auch „Zum Geleit“ von Paul Frankenenverhältniſſe ſind befriedigend. Schr 6. w.
tig ſt die Ausſichten in Norwegen. Jn

NRacrennvahn Halle. üxemburg intereſſieren ſich die Gewerk Turntechnischvajoratg Regrjs, Schadebrodt, ten für den Arbeiterſport. Wenn mög t i e lung
Schmidt und G. Wittig ſind die Schritt wollen h h mit Palä- überall e Gmacher von Cap, Neuſtedt, G Bauer, tie Trhnen r rer t In den Arbeiterturnvereinen ge Start zur Radfernfahrt Cottbug Berlin

Wißbröcker und Jſtenes. Einen Schritt in Wien ſind in Legſtem uß. Das Winterſport langen in dieſem zwei gebe Aufgaben a g
macher von dieſen zu bevorzugen, hieße dem an
deren Unrecht tun.

Neuſtedt, Bauer Cap, Wißbröcker waren vor ge
Beginn ihrer Dauerfahrerlaufbahn erſtklaſſige

4 T an r wergewöhnt. Die Ausſichten ſtehen für alle fünf beim t erlebt. ie e e e en e d mpiage Sonderzusritz Bauer als dem mutmaßlichen Sieger weit in de S texnationalen Vorgänger Sportbundes die Prüfungen der Vorturner- in Hane: Voiksblett“-Buchhandlung, Gr. Uinch-
Perl Lap Wigerbaer und Jene vewen ſs ad ihn t unten ſerhg un e in täs nwärier ſattzufinden, es für das Männer rode 5
ſchwere Kämpfe um die Plätze liefern. Alle drei geſamte gewaltige Stadion. Nur mit der Rad ſturnen., Frauenturnen oder Kinderturnen. Nach in Bitterfeld: „frele Presse“, Steinstrabe 5/4.
Läufe (20, 30 Kilometer und 1 Stunde) werden rennbahn erſtehen immer neue ſerig. den Meldungen aus den Bezirken ſind die Schuu n Eisleben: Mensfeldervonszeitung“, Senger-
zuſammen gewertet. Wer alſo die größte Anzahl keiten lungsarbeiten in beſtem Fluß, ſo daß am 19. April haoser Stroöe 26.
v merke hinter ſich a bat Sieger. Mai ein internationaler Kampf mit einem guten Erfolg gerechnet werden kann.

e n u d t mer übren achsens beste Handhball-
nächſte Büroſitzung der SAS9. ſoll Mitte mannschaften.Radrennbahn Halle e. V. orber, der nächſte Kongreß m Juli 1982 ſtatt. Die ſächſiſchen Arbeiter Handballſpieler haben ortamtiiehe Bekanntmachungen.

Sonntag, den 12. April 1931. finden. Um die Orte da r wird noch verhandelt. ihre Bezirksmeiſter ermittelt. Es ſind dies 6. r (Leichtathletik). Für den r

S 8 d 8.3 Uhr nachmittags T Ayhetter- Leipzig irkskämpf mit dem e zir

Durchführung. Neben den Vorbereitungen fürin hat ar ein Defint von 6000 bie 700 l beite roly mpia in Wien iſt es die
ne n r h Ausbildung techniſcher Funktionäre. Dafür iſt zum

eober wer 19. April eine Bundesvorturnerprüfung Arbeltersportvereine!
7 6 r F ausgeſchrieben Bis zu dieſem Tage müſſen in denn Weh kern e Vereinen die Schulungearteiten an den Vorturner Meicet bis 1. Met Euere Telnenmer ihr en

lebe lis, Sportler DresdenNeuſtadt, Fran delewerßig ſtattfinden ſoll. Als Wettkampfe ſind vor
kenberg zirk mnitz), Niederſtriegis (Bezirk geſehen: Für Sportler: 100 Meter, 800 Meter 8000Halles größtes Radsport Erelenls der De in r r Auf h Rede e itz-Thumiß HKeter Kugelſtoßen, Hochſprung, Weitſprung, Diskus, Speer-

neralverſammlung rbeiterſport-Oberlauſitz), Neiderhä5 Dauerfahrer Kitnpfen binter sobweren r tet s berichtete der Geſchäftsführer Sesi:
werfen, 42100- und große olympiſche Stafelte

ieg ie e J ä ger über eine Zunchme von faſt 5000 Mit

t

lich (Bezirk Freital), Pirna, 00 Vieter); für Jugend: 100 Meter, 1000 Ken per

ſchlWilhelm Münster-Gedschtnispreis e im letzten J Konnte auf der vor
ittau, Zwickau lanitz, Raſ u (Erzgebi e), werfen, Hochſprung, eitſprung, Kugelſtoßen, 4x 100-Meter-

20 km letzten Generalverſa n über einen Beſtand me terſchaft. ſonders werden die Vereine verpflichtet, außer den Sport

ſelbrunn (Be ir Plauen) un Annaberg. ie und 31000-Meter-Stafette. Am 3. Mai findet auf demſpielen um die ſächſiſche Kreis Alle Bezirksvereine müſſen unbedingt vertreten ſein. Be

warten die Genoſſen zu entſenden, welche für die aus

ion i ude ſtatt.irksmeiſter Stadion in Ammendorf unſere 2. Sportlehrſtu ſta

T Becker Gedàchtnisprels von 134 Vereinen mit 24 845 Mitgliedern berichtet T geſchriebenen Wettkämpfe als Teilnehmer in Frage kommen
werden. ſo waren am 1. März 1081 150 Vereine Der Sportklub Punching, einer der größten

30 km mit 28 880 Mitgliedern zu verzeichnen. Auf Grund Wiener Boxvereine, iſt aus dem bürgerlichen ſsmitteilungen.J Stuncie“ der guten Entwicklung ſind ſehr berechtigte Hoff Boxverband aus getreten und hat ſich beim r p D aroens den 1. April, n

e e r hen ee eie ee-v am I. und J i öſſen.e u t gen 30 000 Mitgl erreicht hat. a nen Vecbandes Der Verein beſitzt eine Fehrt treffen ſich s uhr P Wer

e



Spielern an Spielſtärke eingebüßt.

Sport des Sonntogs
letzte ruBbball Verdandsmeister-

sSMettsentsmeteungen.
Jn Hamburg treffen ſich zum Ent

ſcheidungsſpiel um die No Verbands
meiſterſchaft der Nordmarkmeiſter und Bundes
meiſter von 1929, Lorbeer 06 Hamburz
und der mehrmalige Rheiniſch-weſtfäliſche Meiſter
Oberſprockhövel.

Jn Danzig kommt das Schlußſpiel um die
Oſtdeutſche Verbandsmeiſterſchaft zum Austrag.

Danzig- Langfuhr und Luckenwalde
Abt. I bei Berlin ſind hier die Gegner.

Beginn der Serienſpiele.
Am morgigen Sonntag beginnen die S mit den

Serienſpielen. Der Bezirksmeiſter Ammenbor
ſpielt auf dem Sportplatz in

fufbali

adewell gegen
Naundorf. In den bisherigen Treffen beider Mannſchaften
doh die Ammendorfer immer die Oberhand, wenn auch
manchmal ganz knapp. Der Vorteil des eigenen Platzes wirdauch diesmal ausſchlaggebend ſein. Anſtoß 11 Uhr.

Auf dem Gemeindeſportplaz in Leung kämpfen der
n Turn und Sportvereinigung Röſſen und Baueiß Halle um die Punkte. Die junge nnſ der

Roſſener hat ſich in letzter Zeit zu einer ſpielſtarken nunſchaft entwickelt. Daher müſſen ie auf der Hut
ſein, um keine Nieder mit nach Hauſe W. nehmen. Beginn
16 Uhr. Vorher ſpielen die II. nnſchaften beiderVereine. Auf dem Sportplatz am Gimritzer Damm emp-
fangt Teutonia 08 eine Mannſchaft aus dem Geiſeltal, und
zwar Jahn GroßKayna. Beide Mannſchaften ſind in ihrem
Können gleichwertig. Wer von beiden wird Sieger werden?
Anſtoß 11 Uhr. Auf dem Sportplatz am Schützenhaus inMerſeburg empfängt Jahn erſter die Fichte- Mann
ſchaft aus Lauchſtädt und dürfte die Punkte für ſich behalten.
Anfang 16 Uhr. Vorher ſpielt die II. Elf von Merſeburg
gegen Sportfreunde Prieſter. Auf dem Platz 8 am Gim
ritzer Damm tragen Regatta-Klub Halle und Vorwärts
Kötzſchen das fällige Serienſpiel aus. Die Hallenſer müſſen
ihr erſtes Spiel der Runde in Verletzung einiger Spieler
mit Erſatz austragen. Auch Kötzſchen hat infolge vonDer Kampf aber
offen. Beginn 16 Uhr. Um 14.15 Uhr ſpielen RKH. II und
Röſſen III ebenfalls im Serienſpiel. Die Möcerlinger Elf
e gegen Fichte Halle um 16.30 Uhr auf eigenem Playe.
S et einen harten Kampf geben um die zwei wertvollen

unkte.

Einige Serienſpiele werden morgen noch na
Csen Dieskau. S techniſch beachtliche Mannſchaften wer

n hier ein flottes Spiel e Den Sieger wird, wie
auch beim erſten Spiel, Dieskau ſtellen. Beginn 15 Uhr.
r Spiel Döllnitz Queis werden die letzteren zu einem

lligen Erfolg kommen. (13 Uhr.)

dw der leichtathletiſchenS. le r ne ou Weitſpru gkus.B-Klaſſe:t Dieu e tlerinnen:75 Meter Balwerſen; Blipreng“ i än.

I T 7
Der Tonfilm

dein dec dtigte Treſſen h eadeef mit Käte von
wei in Halle

Sportlew. v A- Klaſſe. J zmpf; wie Klaſſe. ugend:rgang 191314 und 1915/16

z
S

re Hoheit befiehlt“y S Hauptrolle v
ſeit Oſtern bereits in beiden Ufa

Theatern mit Erfolg gofeigt. Es iſt
typiſch für den Pub h ß ſolchealtungsfilme ſich am längſtenfentimentale Unter

Bei den Geſellſchaftsſpielen h aus ges im Spielplan behaupten.
intereſſante Paarungen. Großes Intereſſe dürfte das iel

ichte Ammendorf Fichte Halle um 16 Uhr erwecken.
reiten zwei techniſch glänzend durchgebildete Mannſchaften
ei der guten Verfaſſung des halliſchen Sturmes wird der

Ammendorfer Tormann hinreichend Gelegenheit haben, ſeine
Kunſt zu zeigen. Aber auch der halliſchen intermannſchaft
wird es nicht an Arbeit fehlen. Der Sieg iſt dem Begzirksmeiſter aber nicht nehmen. Regatte Klut hat Erdeborn
um 15 Uhr u Gaſt Die Hallenſer müſſen ſchon ich
Hochform auflaufen, um die ſich
u ſchlagen. Jn Raßnitz weilt
llen ſollte die Platzelf zu ſchlagen. (15 Uhr.)

trifft ſich um 14.30 Uhr mit Merſeburg.
77 gleichſtarken Gegnern dürfte ſi

n. Sieg entſpinnen. Veuchl
h verpflichtet. Die a emangichgſ hat die grö

usſichten auf einen Erfol (15 Uhr.) Bennſtedt
Steuden als Gegner und ſollte o Schwierigket Siwerden. (15 Uhr. hne Schwierigkeit Sieger

o

Wer will Tennis Spielen
Morgen. Sonntag. nachmittag 4 Vhr

Sandanger-Tennisplätze
Eröffnung des Spielbetriebs der Tennis
Abteilung des Regatta-Klub Halle ev.

Kommt zu uns

Röterlin
t Zwiſchen dieſen

ein harter f. um
hat die ſpielſtarken

Bitterfeld Wittenfußhal vers
Am erſten Sonntag nach

Serienſpiele in allen ng.egner ſo daß ein ſicherer Si er
r Sie werFeges zu ſagen iſt. Sandersdorf jpielt u Apenen

r 2 2 ielRamſin mit 10 verlor die erſten Pluspunkte
reppin I erwartet Holzweißig welcheſich beide ſeit ihrem Beſtehen geliefert haben, konnten die

ißes Ringen ben. Anſtoß Roi wiUhr. Se Lbert orf 16 Uhr,

Platzverhältniſſe verlegt.

Jn der II. Klaſſe ſpielen um 13.15 enneritz5 Gräfen 3 II, Roitzſch II g- den uſchornewitz II gegen Ramſin II und u Ubr II
gegen Ramſin III.

Jn, der Lichtenburger Gruppe ſpielt Lichtenburg I gegen Dommißgſch J Hier wird d den
Sieger ſtellen. GroßTreben I ſpielt en Tri terer zwei weitere Punkte ſichern. Anſtoß bei Spiele

Uhr.

Es ſpielen weiter folgende w. n. 183.15 Uhr
135. r Trebengegen d fi J d t UhrJuge egen und. e erſtgenannten Mannſchaften a ſtets die s

veppin 14 Uhr; teſte wer

14.30 Uhr: Gohlis Eilenburg. Als ein Großka
dieſes Spiel anzuſprechen ſein. Die Eilenburger
bisher gut gehalten, doch ob es zu einem Sieg
Bezirksmerſter langt, bezweifeln wir. 16gen VfL. Südoſt. Dieſe Paarung läßt keine ſicheve

ſage zu, da der Zſchortauer Platz ſeine Tücken hat und die
Mannſchaft auf eigenem Platze eingeſpielter iſt.

da

dienen.

Harolds Kampf mit dem
Drachen

Man hatte ihn ſchon faſt vergeſſen, den Mann,

Tonfilm

Seht der Butterblume und Hornbrille zu den ſtändigenen denen e h rer Utenſilien ſeiner echt amerikaniſchen Komik ge

s macht hatte: Harold Lloyd. Nun hat ihn der
CT. Halle, Große Ulrichſtraße le-

„bendiger als der ſtumme Film neu geboren.
eren] Sein Tonfilmdebüt iſt im Poſitiven wie im Ne

gativen ein echt amerikaniſche s Filmprodukt:
halb kriminaliſtiſche Schauergeſchichte, halb Gro
teske. Aber man hat ſeine Freude daran, wie raf
finiert und luſtig die Sache aufgezogen iſt; wenn
man auch leiſe fürchten muß, daß die ausgedehnten
Prügelſzenen dem politiſchen Rowdytum unſerer
Tage nicht gerade als beſſerndes gutes Vorbild

Harold Lloyd, der Mann, der erſt
immer mitten in der Gefahr Mut bekommt und
dann in der Verzweiflung durch Zufall alles richtig
macht, iſt köſtlich. Seine feine nervöſe Komik
kommt im Tonfilm noch deutlicher zum Ausdruck
Der Film
Anfang bis

beluſtigt und ſpannt jedenfalls vom
zum Ende.

Jm Beiprogramm läuft ein ſehr guter
Kulturfilm von der Herkunft des Halfagraſes, ein

oraus die diesmal wieder einmal mit

Harold Lloyd.
i. Jan niedliche Tonfilmchen und die FoxWochenſchau,

langweiligen
Muſſoliniparaden gewiſſen Kreiſen der Bevölke
rung einſeitige Zugeſtändniſſe macht. Wo bleiben
die ſeinerzeit ſchon recht erfolgreich angefangenen

u1 uhr: Schkeuditz Taucha. Dem Plaßhbeſiter ſcheinen Reportagen aus der Welt der Arbeit? Eu.

im Walzerparoedies
Das „Walzerparadies“, nach dem der

die bisberigen Siege von niemandem gegönnt. Gegen
Taucha wird das Spiel etwas ſchwerer werden und es iſt
noch nicht geſagt, ob Schkeuditz abermals zwei Punkte ein
ſtekden kann. 15 Uhr: Radefeld Leußſch. Der Platz
beſitzer müßte nun genügend Lehre aus den bi en
Serienſpielen gezogen haben, um gleichfalls zu guten Punkten
zu kommen. 14.45 Uhr: eußig Tend
werden alles daranſetzen, um hier einen Sieg zu erringen.16 Uhr: Altranſtädt Dölzig. Zwei geihſtarte Gegner
ſtehen ſich hier gegenüber.

Sportamtliche Bekanntmachungen.
6. Beztzirk. (Handball). Nr. 15. Sonntag,

12. April, 11 Uhr, findet in Loeſts Hof, Halle, Merſebu
traße die

Tagesordnung wird jedem Spielleiter zugeſtellt. Jeder Verein
muß unbedingt vertreten ſein. Weiter weiſe ich nochmals
auf den Waldlauf am 12. April hin. uch hier muß

Vollſitzung aller Vereinsſpielleiter ſtatt. iege

Die Gäſte Tonfilm benannt iſt, der zur Zeit in
C. T.-Theatern in Halle, i undrn vorgeführt wird, iſt ein Volkslokal im

ener

s er aber

n beiden

rater, in dem die HeurigenFröhlichkeit
77 cht, wie man ſie immer und immer wieder als

es
den das merkwürdige

rder plötzlich durch d
rin und ein auffälliges Glück zu

ilmmotiv verwendet. Da hinein ſpielt
eines Ko rs,ie Laune einer großen Sän-Geld kommt

ebenſo plötzlich wieder verliert, worauf
er reumütig zu ſeinem verlaſſenen Mädel nach dem

Tee

wöle

und

h Meldu gehen anAmmendorf, Neue Ekrehe 71.. Startge trägt
inzelkämpfer 20 Pfennige. Es wird beim Zurückgeben

7 r hen eng dein ſener

„Walzerparadies“ zurückkehrt, während die Diva
r ten Herzen nach USA. auf Gaſtſpiel

re Des iſt alles trotz Friedrich Zelnick
nicht beſonders neu und originell, wie eben faſt

v te t W w;r zu klagen n. Die ache i223 hier die wuſt und das Spiel. u h
na er in Walzermelodien, bekanntenund unbekannten, dere t, wie ſie das
n alen richti lenbeſeb e 6ze e perettenbeſetzung, darſtellerin San lich Vieich hegorragene Da t Char
lotte a a als große Sängerin, Joſée Wedorn
(mit ſympathiſcher Stimme) als Held des Ganzen,
Gretl Theimer als ſeine blonde Unſchuld, Betty
Bird und Ernſt Verebes als ulkige Prirre,,
nummer, ebenſo wie Szöke Szakal Lucie
Engelke und Adele Sandrock als Vertreter
des luſtigen Fachs, um nur die wichtigſten Per
ſonen zu nennen.

Tontechniſch wie filmiſch iſt an dem ganzen
nichts r im Gegenteil, die Muſik zeigt
ier einma r natürliche Farbe. Die luſtige Ge

e wird beſtimmt beim Pubnkum Anklang
n.

In beiden Theatern wird neben dem Hauptfilm
das übliche Beiprogramm gezeigt. ht.

ine Woche Mirag.
In der vergangenen Woche hat ſich die Mirag ſichtlich

bemüht, ein nicht nur volkstümliches und unterhaltendes,
ſondern auch abwechſlungsreiches Programm zu bieten. Dies
kam beſonders am erſten Feiertag zum Ausdruck, an dem
nicht weniger als fünf gute Orcheſterkonzerte ge-
boten wurden, darunter ein vorzügliches Militärkonzert. Auch
das Chorkonzert des Männergeſangvereins „Sängerkreis“ war
ausgezeichnet, verfügt doch der Verein über ein gutes
Stimmenmaterial, namentlich in den Bäſſen. Die gute Aus
ſprache der Sänger hob dieſes Konzert noch außerordentlich.

Wundern müſſen wir uns aber, daß man wie am ſ
Mittwoch das Steuer- Orcheſter von Halle noch
verwendet, das jetzt doch als die SA. Kapelle der National
ſozialiſten Verwendung findet. Jſt das der Mirag noch nicht
bekannt?

Der Operettenabend am Dienstag, an dem auch
Erich Wagngr (Halle) glänzend zur Geltung kam fand
gewohnter Weiſe gute Aufnahme. Auch der recht guten
Uebertragung der Oper „Carmen“ am Oſtermontag
kann man nur Beifall zollen.

Ein Kabarett hörte man am Dienstag. Leider
ſtellte es nur eine Stunde netter Unterhaltung dar, den
geſunden Humor mußte man mit der Vaterne ſuchen. Beſſer
war eine Schallplattenplauderei „„30 Berliner Humor“.
Prof. Guſtav Hochſtetter verſuchte lange vergeblich
Witze zu machen, hatte aber durch ſeine Schallplatten am
Schluſſe die Lacher auf ſeiner Seite.

Einige gute Sendeſpiele vrervollſtändigten das
Programm. Da iſt zuerſt zu nennen „Verlorener Weg“, ein
hochdramatiſches Hörſpiel mit tragiſchem Ausgang, das uns
die Tieſen der menſchlichen Seele zeigte, ferner ein fröhliches
Hörſpiel „Sommerſpuk“, in dem man die doppelte Moral der
ſogenannten beſſeren Kreiſe bewundern konnte. Das deutſche
Philiſtertum bekam bittere Wahrheiten zu hören. Leider war
das Gebrülle der zechenden „Kommilitonen“ zeitweiſe viel zu
laut, ſo daß man der Handlung kaum folgen konnte.

Eine Report age führte uns zu den Oſterreitern
nach Radibor, die wieder ihren „wunderbaren“ Geſang ertönen
ließen, ferner zu dem „Eierſchieben von Bautzen“, einer
recht luſtigen Angelegenhei“ Sehr geehrt fühlte ſich die
Hörerſchaft durch die Begrüßung der Kühe und Schweine bei
einer weiteren Reportage „Frühjahrsarbeiten auf dem Lande“.

Einige recht nette und unterhaltende Kurzgeſchichten
„Abenteuer des Alltags“ verlas am Mittwoch Max Ko
ſinſki. Arno Bierakt ſprach am Dienstag über die
Vertrauenskriſe zwiſchen Arbeitgebernund Arbeitnehmern. Die Arbeitgeber ſind drauf
und dran, die ſozialen Aufgaben vollſtändig von ſich abzu
wälzen und die Löhne nach eigenem Gutdünken feſtzuſetzen.
Statt deſſen ſollten alle Arbeitgeber den Egoismus und die
privatkapitaliſtiſche Gewinnſucht beiſeite ſtellen und mehr
Allgemeinempfinden pflegen, damit das Mißtrauen der Ar
beiter gegenüber den Unternehmern wieder ſchwindet.

Johannes Kretzen“ ſprach am Donnerstag über Ge
werkſchaften ſchreiben Geſchichte DieAuffaſſung, daß jeder Fürſt ein Held ſei, iſt heute längſt ver
ſchwunden. Der Arbeiter, wenn auch nicht als einzelner, iſt
es, der Geſchichte macht. Die Geſchichtsſchreibung des Mittel
alters mußte erſt lernen, die Geſchichte des Bürgertums zu
erforſchen. Die freien Gewerkſchaften ſind dazu übe n,die Geſchichte ihrer Organiſationen zu ſreriben Se hat

außer dem Bergarbeiterverband eine große Anzahl Gewerk
ſchaften entſprechende Bücher herausgegeben. Dieſe Geſchichts-
ſchreibung iſt unvergleichlich wichtiger als die Geſchichte Karls
des Dicken und Ottos des Faulen. Die Gewerkſchaften
ſchreiben nicht Geſchichte der Geſchichte wegen, ſondern um
das geſchichtliche Geſchehen voranzutveiben. R. St.

Pie neuen runmk- drogramse

Sonntag 7: Hamburger rt. 8: Landwirtſchaftsfunk. 8.30: Orgelkonzert. 9 bis 10:
„Dome“. 11: Wie werden Erfindungen gemacht? Dr. Wilh.ſtwald, Großbothen. 11.30 bis 12: Re ndung: Kantate
von Joh. Seb. Bach. 12.05: rich

inem neuen Madagaskar-Buch „Fünf Monate ies“

et ennſchließend: uelle terte 8 15. eLand wirtſchaft. 14.30: Die utſ.30: k.Eine VWoldelt von Nikolaus 10: Swallentttelgen
17 bis 17.40: Mechanik und Mechaniſierung. 18: Konzert

D. 19.25: Se D. Ein mhie thend höhe unser die 22
10: Weltbörfenbericht. 10.15: Was die Zeitubringt. II 45: t und u

13: tter, Preſſe und
1

r ichenauener

A rdTauber ſingt lplatten). 14:. Erwerbsl ratu 15:
e 16: Ein Beſuch bei Ludwig ma.rathewohl, München. 30: ert. 17.30 bi
inuſgege“ 13 e e wahr derene u .50: Die eitu icht.enheg. e das pieſ. turpoAnhiont e itz ief tt Lirit h eleee W

r. r e 109.90.d i A. nern 21.20. Vorſgeng Ken

h h

erſquartettt

Gernpye. De Kindervor

v m rea le, Tänze und die

Tee i e wert heſeiert. We
lichtC. h

lieſt eigene Proſa. 21.40: Tanzmuſik: Uebertragung aus demVer ehe (die Kapelle Richard Rößner). wiſchen

Nachrichtendienſt. 0Fn 12: Schallplatten: Aus unbekannten Opern.13. 15: Iplatten: Unterhaltungsmuſik. 14: PraktiErwerbsloſenfürſorge. 19.30: Das Vonauweibchen.“ eriſg:

romantiſche Oper von Kauer. 21.10: Mandolinenkonzert.
21.40: Sagen und Märchen der Technik.

Mittwoch. Meininger Tag: 14.80: Hörbericht ausMeiningen. 16.30: üntetheltun 3ut 20: Chorkonzert.
20.50: VierteAkt- Szene aus dem ihn einMenſch!“ von Kolbenheyer. 21.10: Konzert der Landeskapelle
Meiningen.

Deonnerstag: 12: Schallplatten: Unterhaltungsmuſik. 18.15:
Schallplatten: Walzer, geſungen und geſpielt. 14: Erwerbs-19: Cieden r ürdell in Staat undla o r er Stunee S. Wilhelm
Buſch. 21.15: Tanzmuſik.

Freitag: 12: Schallplatten: Zur Unterhaltung. 18.05:
gang Jahre ArbeiterEſperankobund. 19: Schallplatten.

„Jn Ewigkeit, Amen!“ Gerichtsſtück von Anton Wild
gans. 21.10: ErnſtKrenekStunde.

Eonnabend: 12: Schallplatten: Orcheſterkongzert.
Wunſchprogramm auf Schallplatten. 16: Unterhaltu
19.30: Unkerhaltungskonzert. 21.10: Konzert des
Vo lkschors.

Könitgswusterhausen
Gonntag: 7: Hamburger fenkonzert. 8: Mitteilungenund praktiſche Winte für ehe 9.05: Morgenfeier. 10.05:

r n 11: Elternſtunde. 11.30: Kantate Nr. 67
von Joh. Bach. 12: Jubiläumsfeier zum 16jährigen
Beſtehen der „Kinderfreunde“. 12.20: Volkstümliches Konzert

Staatsopernorcheſter. 14.80: Jugendſtunde:Radfernfahrt Berlin Kottbus- Berlin (Ziel).
15.30: ArminKnabStunde. 16: Auf den Spuren des Apoſtels
Paulus. Prediger K. Kreuzer. 16.30: Unterhaltungsmuſik.
18: Aus dem Märchenſpiel „Die verſunkene Glocke“ von
Gerhart Hauptmann. 19: Deutſche Charaktere (IV): Freiherr
vom Stein (Sprecher: Hans Kyſer). 19.20: nnenſtrahlen
im Leben. Fokl. 19.35: „Ein Liebling Gottes“, Novelle von Conrad Gomoll. 20 (Leipzig): Bunter nd. 22:
Fangarit “Aes- und Sportnachrichten. Anſchließend bis 0.30:

anzmuſik.
Montag: 6.20: Zeitanſage und Wetkter. 6.30: Funk-

avmnaſtik. Anſchließend: Frühkonzert. 10.35: Neueſte ch
richten. 12 bis 12.55: Schallplattenkonzert. Dazwiſchen 12.25:
Wetterbericht. 13.30: Neueſte n x 14 bis 14.55:
Schallplattenkonzert: Chöre. 14.50: Wir machen eine Kinder
zeitung. 15.30: Wetter- und Börſenberichte. 15.40: Für die
reifere Jugend. Gutes Benehmen (I1): Jeder Tag ein Bau
tein. Dr. P. Herzog. 16: Was muß der Lehrer von den
pädagogiſchen Theorien der Gegenwart wiſſen. Dr. Gerbard
Lehmann. 16.30 bis 17.30 (Berlin): I prittege nzert. 17.30:
Schwediſche Volkslieder. Erik Landberg. 18: Deutſch für
Deutſche 18.30: Hochſchulfunk: u des Chriſtentums (IV).
Prof. Dr. Hans Lietzmann. 19: Engliſch für Anfänger. 19.25:
Welchen Vorteil kann die lebe Kennzei nun der Eier
den Landwirten- bringen? Dr. Lichter. 19.45. Wetterbericht.
Anſchließend: Funktechnik: „Sie fragen, wir antworten.“
Oberingenieur Nairz. 20 (Leipzig): infoniekonzert. 21.25

18. 15:
konzert.
mnitzer

der aMärchen.

(Breslau): Urſendung: „Kleine Anzeigen.“ Eine lge von
Schickſalen. orte von Anton Schnack. Muſik von Karl
Sczuka. 22.10: Urſendung: Variationen und Rondo“ üher
ein Lied aus dem ſchleſiſchen Jſergebirge von Hans Zielowſtky.
22.30: Wetter, Tages und Sportnachrichten. Anſchließend
bis 0.30: Tanzmuſik.

Anton Wildgans, dem hervorragenden öſterreichiſchen Dichter
and Dramatiker, iſt anläßlich ſeines 50. und der
Aufführung ſeines Erſtlingsdramas „Jn Ewigkeit, Amen!“ ein
intereſſanter Leitartikel im neueſten Miraghe t gewidmet.
Dasſelbe Heft bringt außerdem zum Meininger raß der
mitteldeutſchen Sender einen bebilderten Artikel. eben
anderen Aufſätzen erſcheint zum Hörbericht
Bibliographiſchen Inſtitut in Leipzig“ ebenfalls ein er
läuternder Artikel. Das reich illuſtrierte Heft koſtet 35 Pf.
und iſt durch jeden Buch und Zeitſchriftenhändler, das Oris

den Miragverlag, Leipzig C. 1, Liebigſtraße 6,
zu beziehen.

Neue Schallplatten
Grammophon

(Die Stimme ſeines Herrn.)
Nr. N7 232 ſtellt uns ein Pariſer Orcheſter vor.

Rachnaninoffs bekanntes „Prelude CisMoll“, groß,
feierlich und wieder drängend, voll Charakter; ferner ein
„Scherzovalſe“ von Chabrier, nicht weniger ſauber ges
ſpielt (ſehr feine Holzblaäſer, ebenſo Geigen, prächtig ihr Zu
ſammenſpiel). Albert Wolff dirigiert dieſes Orcheſter, das
den Namen „LamoureuxKonzertOrcheſter, Paris“ führt.
Ein merkenswerter Name. Nr. 22 978 iſt die Beſtellnummer
für zwei Lönslieder. Zu den Löns-Texten Die
Funken“ und „Die freie Pürſch“ ſchrieb W. Schütt' die
Vertonung, die auf Klampfen ſehr fein ſein muß, mit deren
Jnterpretion durch den Tenor Franz Baumann aber nicht
jeder LönsFreund ganz einverſtanden ſein wird. Aber dag
iſt vielleicht Auffaſſungsſache.

95 352. Der „Tenoriſt Kammerſänger Alfred Piccaver
von der Staatsoper Wien ſingt italieniſch die beiden Axien
„O weine nicht, Liu“ und „Keiner ſchlafe“ aus der Puccini
Oper „Turandot“. Piccavers Stimme gleicht in Um
fang, Stärke und Melodik der des berühmten Tenors
Caruſo; ſie wird von der Platte mit vollendeter Klarheit
wiedergegeben, begleitet vom Staatsopernorcheſter. Daß der
Sänger Puccini gewählt hat, alſo einen Komponiſten, deſſen
Melodien ſich großer Beliebtheit erfreuen, iſt. außerdem ein
Plus. 2368838. Hier hört man wieder einmal Franz
Völker, den beliebten Frankfurter Tenor. Er ſingt die
beiden Schlagerlieder: „Alles für Euch, ſchöne
Fraun“ und Keine Frau kann ſchöner ſein“,
beide mit Orcheſterbegleitung. Die Feim Völkers gehört
zu den beſten der für Schallplatten geeigneten Geſangs
ſtimmen, infolgedeſſen iſt auch dieſe Platte vecht empfehlens
wert. Nr. 23 083. Das Wiener Schrammel

ſpielt zwei klaſſiſche Operettenweiſen: Aus
„Léhars „Raſtelbinder“: „Wenn zwei ſich lieben
und aus Falls „Brüderlein fein“ einen Walzet.
Dieſe beiden älteren Operettenmelodien werden

ſehr hübſch und ſauber wiedergegeben, bei erſterer gibt es
auch ein Geſangsſolo von Monoſfon. Nr. W 168.
Paul Godwins Künſtlerorcheſter hört man immer wieder
gern. Dieſer feinnexvige Klangkörper ſpielt hier zwei kleine
Kompofitionen: Ein Lied „Tonerna“ (An die Muſih) von
Sjöberg und „Abendglocken“ von Marzipan wobei die
Klangſchönheit dieſer Kapelle beſonders zur Geltung kommt.

Alle Grammophonplatten zeichnen ſich aus durch eine
beſonders techniſche Gediegenheit, die ſie zu einem bevor
er Erzeugnis der deutſchen Schallplattenproduktion

mpeln.

Die oben aufgeführten
RannisohestraßoaUnlatt
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Wo schen qic Masscne
Geschret und Tatsachen gnegerramien der D.

Nach den Behauptungen der KPD. iſt die Kom
auniſtiſche Partei die Maſſenbewegung der deut
ſchen Arbeiter und die Sozialdemokratie im hoff
nungsloſen Ahſtieg. Tatſächlich ſoll es auch Leute
geben, insbeſondere Jntellektuelle, die ſich von der
kommuniſtiſchen Reklame ebenſo einſeifen laſſen wie
bis vor kurzem durch die nationalſozialiſtiſche Pro
paganda. Nun erfährt man aus der „Roten Fahne“
(Nr. 51), wie groß die Mitgliederzahlen der
KPD. ſind.
Danach hatte die KPD. am 1. Februar 1931

206 000 Mitglieder. Nehmen wir einmal den un
wahrſcheinlichen Fall an, daß die kommuniſtiſche
Parteileitung die Wahrheit geſagt hätte. Dann er
gibt ſich, daß

die Sozialdemokratie mindeſtens fünf bis ſechs
mal ſo viel Mitglieder zählt wie die Kommu

niſtiſche Partei.

Der Bericht für den nächſten Parteitag iſt noch
nicht heraus. Man darf aber getroſt annehmen, daß
die Sozialdemokratie trotz Maſſenarbeitsloſigkert,
trotz unpopulärer verantwortlicher Politik in einem
Jahre faſt ſo viel Mitglieder neu gewonnen hat,
wie die Kommuniſtiſche Partei überhaupt Mitglieder

iſt jedenfalls ſehr beſcheiden. Organiſation und
Preſſe aber ſind der wirkliche Gradmeſſer für den
dauernden Einfluß einer Partei.

Gering ſind auch die Zahlen der kommuniſtiſchen
Nebenorganiſationen. Die kommuniſtiſche Jugend
gibt 40 000 Mitglieder an, die proletariſche Wehr
und Kampforganiſation 31 200 jugendliche Mitglie
der. Die revolutionäre Freidenkerbewegung iſt von
84 741 Mitgliedern im Juli 1930 angeblich auf
105 000 im Dezember 1930 geſtiegen. Die Rote
Gewerkſchaftsoppoſition nennt ihre Mit
gliedſchaft mit der verdächtig runden Zahl von
250 000.

Alle dieſe Zahlen ohne Ausnahme beweiſen, daß
die kommuniſtiſche Zerſetzungsarbeit den mächtigen
Organiſationen der Sozialdemokratie und der Ge
werkſchaften nichts anhaben kann.
niſtiſche Arbeit kann einen Teil der Arbeitermaſſen
verwirren, kann einen andern Teil zum Un-
glauben an jeden Aufſtieg der Arbeiterklaſſe brin
gen, aber ſie kann nicht entſcheidende Teile der
deutſchen Arbeiterklaſſe zur politiſchen Aufbauarbeit
vereinen.

Die Maſſenorganiſation der Arbeiterſchaft iſt
ählt. Die organiſatoriſche Kraft der Kommuniſten und bleibt die Sozialdemokratie.

Ein aufgelegter Schwindel.
fie „Welt am Montag“ brachte kürzlicheiner am Hoch der die We neben

der Ortsgruppe der Sozialdemokratiſchen Partei
r zirk Aachen) chloſſen denAustritt aus der Partei wegen des Panzerkreuzers

beſchloſſen hat. Dieſe Meldung wurde von der
national ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen ſowie
auch von einem Teile der bürgerlichen Preſſe über

nommen. tDie „Rheiniſche Zeitung unſer Köl-
ner Parteiorgan, berichtete über die Meldung des
Herrn von Gerlach und ſchreibt: n

Wahr iſt, daß bisher dre ustrittserklärungen von Leuten vorliegen, die aus per
ſönlichen Gründen verärgert ſind. Eine
Konferenz des Kreiſes Heinsberg hat den Schritt
der drei Ausgeſchiedenen mißbilligt, die Orts
gruppe Heinsberg der SPD. beſteht weiter.

en
denn er fühlt ch als der einzige Patentierteoner der Sie

Thälmann muß re'ten lernen.
Aus Moskau wird gemeldet: Die Militär

konferenz hat den Führer der KPD., Thäl-
mann, wegen ſeiner Verdienſte um die Welt
revolution zum Chef eines Kavallerie-
regimentes gewählt, das ſich an den Opera-
tionen gegen China beteiligt hatte. Wir ſehen
Teddy bereits auf peihem Zelter vor der Front
galoppieren, Wilhelm der Ehemalige dürfte vor
Neid erblaſfen. Aber Teddy muß nun ſchnell noch

reiten lernen, ſonſt fliegt er eines ſchönen
Tages doch noch in den Dreck.
Rekordfimmel auf dem Atlantik.
Schgſhrt Dir Veſui uen in der a gneriegeeer

i zur iedigung nationaliſtiſcher Eitel
keit geht munter weiter. Jn England baut die
EunardLinie zwei „Ueber-Bremen“, die im
nächſten Frühjahr den Kampf um das blaue Band
des Ozeans aufnehmen ſollen. Auch n
baut einen Rieſendampfer, und bald werden a
die kleineren Länder auf dem Atlantik mit Ueber

die Schnelligkeitsrekorde zu brechen ver
uchen.

Und das alles trotz einer fürchterlichen Wirt
ſchaftskriſe.

Milderung der Sonn sruhe in England. Die
Regierung hat einen etzentwurf veröffentlicht,
der die bisherige ſtrenge Sonntagsruhe mildern
ſoll. Danach ſollen künftig für „öffentliche Unter
haltungen oder Reden am Sonntag beſondere
Ligenzen erteilt werden können. Theater und Va-
rietés bleiben nach wie vor geſchloſſen.

Großreinemachen Als am Donnerstag dernende e Chikagoer Bürgermeiſter Czermak, ein

früherer Grubenarbeiter aus Böhmen, ſein Amt
antrat, erließ er als erſte Verfügung die Anord
nung daß alle ſtädtiſchen Beamten gegen die
ſchwere Anklagen vorliegen, das Rathaus v ver
laſſen haben. Zahlreiche Beamte verließen darauf
hin ihre Büros unter Mitnahme von Akten

Neuer Flugrekord. Die amerikaniſche Trans
r Amelia Earhar ſtellte über Phi
ladelphig einen Höhenrekord mit einem Wind
mühlenflugzeug auf. Die Fliegerin ſtieg mit der
Maſchine etwa 6000 Meter hoch. Das langſame
Niedergehen des allein auf ſeine Windmühlenflügel
angewieſenen Flugzeugs ſtellt nach dem Bericht der
Fliegerin eine einzigartige Senſation dar.

Die kommu h

für die
Da nach Anſicht der reaktionären Parteien das

Wahlergebnis vom 14. September 1930 ſo aus-
daß die Preußenkoalition heute

eine Mehrheit im Volke mehr hinter ſich hat, ſind
ſie beſtrebt, die ihnen verhaßte Preußenregierung
u ſtürzen. Da es nicht anders zu erreichen iſt,

o macht man ein l n DenPrügelknaben dafür gibt diesmal der Stahl-
helm ab. Da

die feſteſten Domänen der Reaktion
auf dem Lande

zu ſuchen ſind,, iſt ihre Propaganda dort beſonders
rege. Trotzdem wir als Sozialdemokraten
immer warm für die Bauern im Parlament ein
getreten ſind, folgen viele Bauern den Regaktio
nären. Daran haben wir mit Schuld, als wir zu
rig Aufklärung über unſere Arbeit verbreitet
aben.

Wir wiſſen, daß unſere Landwirtſchaft Not
leidet. Jedoch ſind die Behauptungen des Landbundes bewußt übertrieben und bewußte Lügen!
Jm großen und ganzen iſt man das Klagen bei
der Landwirtſchaft gewöhnt. Es iſt geradezu ori

Landw'rtſchaft iche Berafung.
Rat und Auskunft in allen die Landwirt

ſchaft betreffenden Fragen, insbeſondere auch
Steuerfragen, werden koſtenlos erteilt an
jedermann durch die Beratungsſtelle des

Agrarpolitiſchen Bezirksbeirats der SPD.,
Halle (Saale), Harz 42/44. Tel. 21029.

ginell, daß auch unter monarchiſtiſcher Herrſchaft
dasſelbe Lied erklang. Generalpächter Ruprecht

Gare veröffentlichte am 21. Dezember 1892
einen Aufruf zur

Gründung des Bundes der Landwirte,
in dem unter anderem geſagt wird:

„Deshalb müſſen wir uns ermannen und
aufhören zu klagen, denn alle unſere
Klagen, die wir als Petitionen an das Parla-
ment und das Miniſterium geſandt haben, ſind
in den Papierkorb geworfen worden.

„Wir müſſen ſchreien, daß es das ganze Land
Prt wir müſſen ſchreien, daß es bis in die

arlamentsſäle und Miniſterien dringt wir
müſſen ſchreien, daß es bis an die Stufen des
Thrones vernommen wird!“

So kann man die Klagerufe von Jahr zu Jahr
tn den gleichen Tonarten feſtſtellen. Daß es ſich
beim Vo nur um die verlorene Futter-
krippe handelt, dem Bauer zu ſagen, werden ſichdie Macher des Vollébegehrens ſchwer hüten.
Hüten werden ſie ſich auch, zu ſagen,

was Preußen unter Otto Brauns Miniſter
präſidentſchaft für die Landwirtſchaft getan hat.
g ſie es nicht tun, iſt das unſere Pflicht! Ein
eil der Bauern wird ſicherlich doch zum Nach

enken veranlaßt. dPreußen ſtellte 1924 einen Saatgut-
kredit zur Verfügung in Höhe von 104 Mil-
lionen Mark, für Erntebergung 140 Mil-
lionen und einen Düngemiktelkredit in
Höhe von 100 Millionen Mark. An Krediten für

ochwaſſer- und Unwetterſchäden
wurden 1925/27 lanne 35 Millionen Mark
egeben. Für Bodenverbeſſerung ſtellte
reußen 1925/27 92 Millionen Mark zu einem

niedrigen Zinsfuße zur Verfügung.

Was hat Preußen
Bauern getan?

Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Dr
Steiger ſagte am 7. Januar 1930 im Haus
r h t Preußen ſeit Stabiliſierung der
x a 219 Millionen Mark aufgewendet habe

für die landwirtſchaftliche Siedlung. Das ſind
in drei Jahren 690 Millionen Mark.

Ferner hat Preußen ſeit 1925 bis 1930 an Bei
hilfen gegen für Landeskultur und Meloria-
tionen 44, für die Viehwirtſchaft 81, für Hoch-
waſſerſchutz 44 Millionen, la 169 Millio
nen Mark. Erhebliche Gelder davon floſſen nach
Oſtpreußen. An Beihilfen, Krediten und der
leichen floſſen daneben noch nach Oſtpreußen von
zreußen bis 1929 329 Millionen Mark.
Jnsgeſamt ſind von 1924 bis 1929 an Bei-
hilfen von Preußen an die Landwirtſchaft

1 109 002 435 Mk. gegeben worden.
Wer ſich die Mühe macht, die angegebenen

Summen mit gleichen Vorkriegsſummen
zu vergleichen, wird finden, daß das Kabinett Otto
Brauns bedeutend mehr Mittel für die Land-
wirtſchaft ausgeworfen hat, als irgendein Kabinett
der Vorkriegszeit. Beſonders erwähnt zu werden
verdient auch, daß durch Annahme des Young-
Planes und Ablöſung des DawesAbkommens, ab
geſehen von der weniger zu zahlenden Jahres
ſumme von 700 Millionen, ein weſentlicher Vor
teil für die Landwirtſchaft dadurch entſtanden iſt,
daß der Young-Plan eine Ablöſung
der Rentenbankſchuld mit ſich brachte
und damit die Landwirtſchaft von der Zahlung der
Rentenbankzinſen befreit worden iſt.

Nun kann ſich der Bauer aber auch mal ein
Bild machen, wie ſeine Führer, denen er ja
noch immer nachläuft, für die Verteilung der
Summen ſorgten. Der 1 Landbote“
berichtet darüber am 4. Oktober 1929 für die bis
Mitte 1929 zurückliegende Zeit: Alle bäuerlichen
Betriebe Oſtpreußens bis 400 Morgen, die 98 Pro
zent aller Betriebe mit 49,6 Prozent Geſamtfläche
ausmachen, erhielten 11 640 700 Mark, r 21,8
Prozent der während dieſer Zeit verteilten Hilfs-
ſummen. Der über 400 Morgenmit 2 Prozent der Betriebe und 50,4 Prozent der
Geſamtfläche erhielt 41 658 400 Mk. oder 78,2 Pro-
zent der Oſtpreußenhilfe in dieſer Zeit!

Je kleiner der Betrieb, um ſo weniger Hilfe.
Bei Grundſtücken von 5 bis 10 Hektar entfielen
nach dieſer Verteilung pro Hektar 1,26 Mk., 10 bis
20 Hektar 2,70 Mk., 20 bis 50 Hektar 7,30 Mk.,
50 bis 100 Hektar 18,20 Mk. Merklich ändern
ſich die Zahlen nun bei größeren Betrieben. So
entfallen pro Hektar bei Betrieben von 100 bis
200 Hektar 28 Mk. und bei Betrieben von 200
bis 500 Hektar 46 Mk.

Dieſes Beiſpiel zeigte, wie gut es die Großen
verſtehen, für ſich zu ſorgen. Der Kleinbauer mag
ſich nun überlegen, ob es zweckmäßig iſt, dieſen
Großhamſterern noch nachzulaufen. Wir So
zial demokraten haben bisher immer ver-
gebens gefordert, daß
dieſe Summen den Kleinbauern zugute kommen
ollen. Noch beſſer würden die Wer für ſich
orgen, wenn wir wieder eine Monarchie oder ein

Dreiklaſſenparlament hätten. Es liegt deshalb
ganz weſentlich mit an dem Kleinbauern ſelbſt, ob
er ſeine Lage verbeſſern will. Er kann dies, indem
er durch ſeine Stimme die Mehrheitsverhältniſſe
der Parlamente zugunſten der Sozialdemokratie
verſchiebt und ſich vor allem am a chekren
nicht beteiligt. M., Mücheln
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Vor neuem Coſinntämpfen

20 Lohnabbau bei 4 Preivabbau
Möchten die Schwerinduſtriellen ihren Ardeitnebmern e eee e wen S
in ganz Deutſchland zumuten m rireter n dgf nen r

agde

und 2 der achdem die BeTarifverhandlungen in der Schwerinduſtrie ſStockprügel auf den r gekämpft. Das die en nommen wenden beſchäfS I beſondere Beachtung; denn die Fauſtrecht iſt Trump tigten n mit der Spaltungs
Eiſenkönige beſtimmen in Deutſchland vielfach die Der Eiſeninduſtrie geht nicht roſig. Das iſt arbeit der Kommuniſten und nahmen mit
Sgr. des Unternehmertums. Kein r r a a das iſt a Sie z n Rew allen rn eine Stimme eine Entſchließung
alſo, wenn im Zuſammenhang mit den neuen Ge ffertigung für die neue sabbauforderung vonbtsabba g ver handlungen in der rozent. Was ſoll ein Abzug von ſolcher Höhe t des ArbeiterSchachbundes an. Die Ausſprache

iſeninduſtrie Nordweſt die Befürchtung e einem Durchſchnittseinkommen der Angeſtellten rer den Geſchäftsbericht brachte Klarheit über den

auftaucht, daß es ſich hier um eine Art von etwas über 200 Mk. Weg zur Vorwärtsentwicklung: Rückſichtsloſe Be
Vorgefecht zur Einleitung eines neuen Lohn Er macht dem verheirateten Angeſtellten das ſeitigung zerſetzender Oppoſition,

abbaufeldzuges Leben unmöglich. Anlehnung an Arbeiter nd Sder Induſtrie handele. Bei den Verhandlungen Die Lebenshaltungskoſten haben ſich in der in gialdem
am 17. März iſt von Unternehmerſeite ganz offen Frage kommenden Zeit nur um 4 Prozent ge ür d entralkommiſſion für Ar-mit einem volchen neuen Lohnabbaufeldzug ge J die Kinkommensbezüge der kaufmänniſchen h e e und ge Ge
droht worden. Die Unternehmervertreter ſagten, Angeſtellten in der J rrweſtgrupp dagegen ſind noſſe Buck. Feder darf Kritik üben, aber ſie muß
wenn nicht im ganzen Deutſchen Reich Löhne und bereits um 6,8 gekürzt. Nun ſoll weiter ſich in anſtändigen Grenzen bewegen und muß derGehälter um 20 Prozent gekürzt wür davon abgehackt we Was man mit 15 Pro- Wer dienen. Es gibt keine Gemeinſchaft mit
den, dann könne die deutſche Wirtſchaft nicht wie zent herauspreſſen will, könnte man mit einer denen, die die Einheitsfront zerſchlagen und von Beder auf die Beine kommen. Sie würden alle Hebel Minderung der Bezüge der Direk- ſchimpfu n gegen Arbeiterfport und Sozialdemo
in Bewegung ſetzen, um den 20prozentigen Abbauſtoren auf 100000 Mk. faſt ebenſo gutjfratie en. Beſchloſſen wurde gegen vier
zu erreichen. Deshalb müſſe bei den Angeſtelltenſerreichen, und dabei müßte niemand am Stimmen:
der Nordweſtgruppe ein weiterer Abzug von 15 Hungertuch nagen. Ja, wenn man den Hunger-Pro erfolgen. leidern nur wenigſtens die Arbeitsſtelle ſichern Der Deutſche ArbeiterSchachbund iſt TSe m nbenden und für unſere Lohnpolitik könnte. Nach den Berechnungen der Organiſa- der miſſion für Arbeiterſport und
verantwortichen Stellen verſuchen gegenüber die tionen wurden bis Ende Dezember 15,4 Prozent Körperpflege und der es ſchen Sport
ſen Drohungen die Gemüter zu beruhigen. Sie der beſchäftigten Angeſtellten entlaſſen wobei die itcternationale.
meinen, daß den Gehaltsverhandlungen in Nord kaufmänniſchen Angeſtellten mit 6,8 Prozent be Die Delegierten beſchloſſen einige Satzung s-weſt keine allgemeinere Bedeutung zukomme und ſteiligt waren, Laufe des erſten Quartals 4nderungen, die eine ſtarke ärgeg fette

die rigoroſe Abbauforderung in der Eiſen weitere ſchätzungsweiſe 15 Prozent gekündigt. n herbeiführen ſollen. Ein weiterer Be
trie nur aus deren beſonderen nicht roſigen] Es gab einmal neben der Lohn und Gehalts- ſchluß lehnte en e Stimmen ab, die über
n erkläre. Soviel ſteht auf alle Fälle frage auch eine Preisfrage. die e en ren W

eute iſt das in Deutſchland anders. Heute wer et n äftig rDas Unternehmertum läßt, ſolange es Lohn Smt in e chland 25 nur noch per undest ne Erwerbsloſenfrage
abbauchancen hat, nicht locker. abbau gelöſt. Jn England und in den Vereinig-

Daß ſich einmal das Blättchen auch wieder wenden ſten Staaten ging die eiſenſchaffende Induſtrie mit zugute kommen zu laſſen.

kümmert das Unternehmer-Herrentum ver ihren Preiſen in nennenswertem Ausmaß her Oſtermon wurden hauptſächlich ſpielh wenig. Jm Lohnabbau wird auf Unter unter. Jn Deutſchland iſt davon nichts zu beob techniſche Fragen erledigt. Das reine Mannſchaftsnehmerſeite nicht mit Argumenten, ſondern mit lachten. hen bleibt beſtehen. An den r
Gaſt ſich nur reine Kreismannſchaften beteiligen.
Eingeführt wurde das öſterreichiſche Wertungs. le

Freigewerkſchaftlicher Sieg
in Mitteldeutſchland

Wühlarbeit der KPD. und für die Ein

und beſch Wagevarte Gelder den Erwerbsloſen

Spieler beteiligt waren.

alle 1931 zu Felde,

V
rück. Da war G.

Bm. und Ga. m

da entdeckt er ſeine

mit Ausnahme der Stichkämpfe. Die Ha

RGDO., Nazis und Stahlheimer erlitten eine glatte Niederlage

rmdesmeiſterſchaften werden aller drei

Die im Braunkohlen Kali und Erzbergbaufreigewerkſchaftlich Organiſierten, mußten ſich die

Jahre zugleich mit dem Bundestag durchgeführt.

e radikalen Kamp n das K rendes Begzirks Halle durchgeführten BVetriebsrats Gewerkſchaften Argen die berufsmäßigen er e dies Famr wird 2 n
einfachſten Arbeiter erkannt. Auch die kommu-
niſtiſchen Maulhelden glauben ſelbſt nicht daran,
denn es heißt ja: Jeder Anhänger der RGDO. muß

Der Bericht der Bundesjugendleiter ergab, daß
die d rei im wen begriffen iſt.
Es wurde noch bekanntgegeben, daß der Bund ſich
am Arbeiterolympia beteiligt. Die Wahlen

wahlen in 99 Betrieben mit rund 37 348 Beleg ſplitterer der iterbew ieſchaftsmitgliedern ergaben 31 418 abgegebene Stim rer die monatelang die Bele et n durch Flug

ätter, Betriebszeitungen und Verſammlungen beu an Stimmen und Mandaten arbeitete, wollte unbedingt im mitteldeutſchen
in auf die Liſten der freien Gewerk Bergbau einen Sieg erringen. Das Ergeb ſich im klaren kein, es unmöglich iſt, größere
ſchaften 21 161 (464), der Chriſten 870 (14), derinis bedeutet eine gkatte Wiederke e Kämpfe durch finanzie Unterſtützungen ſicherzu
RGO. 4934 (63), der Gelben, Nazis und Stahl- für ſie. Auf der anderen Seite ſtürmte die ſtellen.De 4251 (63). Ungültig waren 202 Stimmen. gemei inſame Front der Nazis, Stahlhelmer und In dieſem Satze kommt die ganze Veran
Eine kleine Anzahl von Ergebniſſen ſteht noch aus, Gelben g a die d ſchaftsfront an. Unter wortungsloſigkeit der wilden St zum
die aber das Bild des Geſamtergebniſſes nicht ſeifrigſter Unterſtützung der Werksleitungen ver Ausdruck. Trotzdem dieſe Elemente wiſſen, daßändert ſuchten dieſe gewe ſchaſtsfeindlichen Gebi e W kein Geld für Unterſtützungen vorhanden iſt,

Einfluß in den Betrieben zu ſtärken, n benutzt man die Notlage, Arbeiter auswegt diesjährigen Wahlen mußten von den Ge traggeber zufriedenzuſtellen. denften unter beſonders ſchwierigen Ver Bergarbeiterſchaft hat W bei dieſen be von denen ſchon vor
Begi

äl d t werden. Nebe wid W J ſeere o er daß ſie feſt zu den freien Gewerkſchaften] ohne Erfolg r noch mehr ins

überwunden, darum werden auch die nwär
im wertvolſes Cimgestämdmnis Parolen nicht das erreichen, was

RGO. kann keinen großen Kampf
mehr führen

Erotzdem ſchnorrt ſie unerhört hohe Beiträge von ihren Mitgliedern
den bekannten Redaktionswind flog un aus den Verbänden müſſen ſofort dem Bezirks-dem Volks k u a er f nd, vorg 2 it ng au 5o ten w a fünf Seiten e Kundſchreiben vmuee tet an mittag vertagt.

zu, das vo m von der kommuniſtiſchen Be Zur Unterſtü zug von kleineren Streikkämpausgegeben e 57 D e Ter muß eine gewiſſe finanzielle Reſerve r 7 Stunden zit Lohnausgleich
Be nähere e nen über die von Moskau be werden, um auch dadurch die Autorität der RGO.) Im Freiſtaat Lübeck hat der Geſamt Ken
ſwigre den der Gewerkſchaften ben. bei der Führung von Kämpfen zu erhöhen. verband der Arbeitnehmer' der öffentlichen r

die ge amte Arbeiterſchaft wichtiger Es allerdenge Anhänger der triebe und des Perſonen und Wareu iſt die unter II angegebene Beitragszahlung og im klaren W daß es Vereinbarung erzielt, wonach die beſte re ſ*

nach obigem eine unſchätzbareHilfe, die der ibewedun gleichkommt.

Die Lohnverhandiungen im Baugewerbe

vertagt
r e. h

der RGO., ſowie über den Streikfonds. Hierüber] I beitszeit auf 44 Stunden verkürztel evBeitragserhebung der RGO. Dieſes Problem kann nur gelöſt werden durch u Velrieben T n r ü Ar
ueberall, wo bisher noch nicht geſchehen müſſen größte Opferbereitſchaft und Solihheitern wird die ausfallende umme einemfeſte W sſätze c die e n 7 r de a v We an im Fonds überwieſen, a dem andere Betriebe zum u

den. tbeit ür in Ar an ra zur rchfuührung ge Zweck der e enA r der RGO. müſſen monatlich 20 Pfennig [langte. Die Gelder für den Streikfonds, die durch e werden Einſtenung von Ardeitzlof

werden, für Erwerbsloſe 10 Pfennig. Be Kleben einer beſonderen Marke von allen An- Kann die RGO. mit ähnlichen Erfolgen
ondere Beiträge, und zwar in Höhe von 30 Pfen- hängern der RGO. erhoben werden ſollen, werden gufwarten?

nig wöchentlich, ſind von den aus den Verbänden r (2!) verwaltet. Alle RGO.-Funktionäre,
ausgeſchloſſenen o der RGO., die in die über dieſe Frage gewiſſe Erfahrungen haben,
keiner anderen Gewerkſchaft Beiträge leiſten, zu ſollen ihre Vorſchläge dem Bezirkskomitee unter
ren Für die Abonnementskarte ſind 20 Pfen- breiten.

als Eintrittsgeld zu erheben, von Erwerbs Ein wahrhaft intereſſanter und belehrender Ein
10 Pfennig. Die Eintrittsgelder müſſen voll blick in die neueſte Splitterorganiſation der KPD.!

an W Den angrfhn v b t T r ihregen e P ne in e evon den Kampffondsmarken 4 bzw ennig den weltrevolutionären Kreiſen“ eine Arbeitnehmer- Arn. Volit nRGO. Gruppen verbleiben. Alle Ausgeſchloſſenen lovganiſation aufziehen zu können. die einen an Kderebend. Noltiſcher alen Fern m
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Serſil in keinem Haushalt ſchrtt

W re

Die Arbeiter-Schachſpieler tagen

daß der alte Vorſtand im Amt bleibt.
end der Tagung fand gleichzeitig das

Bundesſchachtreffen ſtatt, an dem 650
Von den ſechs Haupt

kämpfen konnte Berlin drei gewinnen.

Hie Spaltung in Halle.
Jn einem im „Klaſſenkampf“ erſchie

enen Artikel zieht der Kommuniſt Scharren-
berg mit längſt abgedroſchenen Schlagwörtern
und dafür um ſo geringerer Sachlichkeit gegen die
alt Arbeiter Schachvereinigung

o

die ſich bekanntlich vomr tiſchen Ar iterSchachklub losgelöſt hat.
charrenberg ſollte ſich doch mehr zurücku Er hat ſich nur aktiv gezeigt, wenn es galt,

ommuniſtiſche Tendenzen in den Verein hinein
zutragen. Und was von Gebenroth, einemanderen Spalter, zu halten iſt zeigte eine Charak
teriſierung durch ſeine Arbeitskollegen, die ihn doch
kennen müſſen. Sie erſchien im Mitteilungsblatt
Nr. 29/30 des Einheitsverbandes von 15. Dezem

ber 2 n W es: Leiter der enbahnerKus c6 m Eiſendaher mit in Reih undu m u tn und vergangenen Winter,
da

ein braver Ei h
daß er nur durch ſeine

S äre

arbeitenatten, Herr Vor h wo er wieder
re tionäre“ Ader.

nzufü woll wi daß G. t ibarbeit v darſe gnäi u e 3 7
e unter Deweis zu ſtellen.

ämpfergeiſtes!“Dieſer ſelbe Gchenroth unterzeichnet einen

Schmähartikel im „Klaſſenkampf“, in dem dem
hvelangen Kaſſierer Seidel nachgeſagt wird,
n Verein betrogen zu haben. Dazu iſt zu bemer

ken, daß die Reviſionen vierteljährlich vorge-
nommen wurden. Bei der Genauigkeit der Buch
führung hätten Unſtimmigkeiten gar nicht ent

n können. Die Kaſſenführung wurde auch
15 als einwandfrei feſ W Ausnzen Artikel ſpricht nichts als perſönlicherſo daß wir uns erſparen nen auf die un

le Schmähungen weiter einzugehen.
Allen am Schachſpiel intereſſierten Werktätigen
geben wir, ſich der Feinigung Halle 1931 anzu
erig eßen, die dem Arbeiter-Schachbund

reien Arbeiter-

h April, W Uhr: d.wir Apri v irr Zur prieh kann
Im Heim (Referat Kultur

Sonntag, 12. April, 19 Ubr:
Miſtwoch, 15 April, 19 Uhr:
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Se wer grenes
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n
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v e die etebe bedeutet
ſeit n bewäreure i allen Verbrauchern

ondern digſem hervo
Qualitätserzeugnis auch zahlre neue Freunde zuführen.

Eine uralte Volksweisheit nen 1 Zu W älte
Erfohrungen der Menſchheit rkenntnisn i e neiBiers in 8 und kräftigenden Er

bewerten, als es ja nicht nur
die reinen Nährſtoffe ankommt. Ebenſo notwe

daß dem Körper gewiſſe Reizſtoffewerder, die m u der aufgenommenen ährſtoffe
z z bisher nochr derne r Dr. e er eFunktionenerfülit v Sler a Weiſe, da es t. e

in ſich reinigt und dem Organismus neue Kräfte
ihm uzumuten. SeitLinie n ner der Volks

gen v e weit höheren Sinne, als der
u Vorfahren eineS e e war e flüſſi

n es ve z e ſomGef t Suar eh x Volte s im dünſagen

dann will manr n Hinaus S W
xiſche Luft! vertragen können!SWg a reine ger Denn eine dte
der müßte e den in Uhrwerk de
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Die Maſſenmörder der letzten zwei Jahrzehnte Eine Ehronik
des Schreckens und des Grauens

n dieſen Tagen, in denen durch den großen Hauſe bei Paris, unerkannt unentdeckt, als MaſſenSen tionspr Kürten das Rätſel um zie e See a zu ve ige und zu ſchne n
eimliche Dü er Mordſe a ger- ebe entbrannte Frauen an ſich lockte, um ſie

in Seltſamen Geſchichten“ ſpäter zu ermorden und im Ofen zu verbrennen.ar Alkan Poe, ſeine un der en -Sandru hatte allen Frauen, die er auf dieſe ſchrec-

ampyr des liche Weiſe umbrachte es waren ſechs die
Heirat verſprochen nicht ſexuelle Motive beſtimm
ten ſein Handeln, ſondern rein egoiſtiſche, d. h. er
ging auf das Geld feiner Opfer aus.

Die 27 jungen Freunde Haarmanne
Das W r der zivilifierten Welt wurde

gegen Ende Jahres 1928 wieder wachgerufen,
als aus Hannover e e kamen, die

Kürtens Vorgänger

ätte der
chrieb,

taſtik an

erloe Holmes und die De
ace haben nicht angeſtreng

mken,

Der Fock the R'yver von Bres'au
Rückblickend zeigt ſich, unſer Jahrhundert

bereits her viel Maſſenmörder erleben
mußte. Einer der ſeltſamſten von ihnen war Denke
aus Breslau, deſſen Verbrechenſerie im Jahre 1909
begann, aber erſt nach dem Krieg Aufklärung undSühne fand: 21 Morde hatte der mens auf
dem Gewiſſen. Denke, zur Zeit ſeiner Taten ein
Mann im vorgerückten Alter, war von nahezu ab
ſchreckender Häßlichkeit. Gleich dem geheimnis-
vollen Jack the Ripper“ Whitechapels, dem öſt
lichen Vorort Londons, ſuchte auch Denke die
Armenviertel von Breslau auf, um dort wie ein
würgender Wolf einzufallen.

Grosmarns ſchwunnhafter Hardei
Zm Jahre 1921 wurden die Taten des Maſſen

mörders Großmann aufgedeckt: ſieben Menſchen
waren ih mzum Opfer gefallen. Während Denke
Frauen und Männer mordete, waren es bei Groß
mann nur Frauen, zu denen ihn ſein verbreche-
riſches Weſen wie zu einem Magneten hinzog.
Großmann lebte in einem Hauſe in der Lange
ſtraße in Berlin O. In ihrem nächtlichen Dunkel
aber auch in der Umgebung des Schleſiſchen Bahn
a und in Kaſchemmen ſuchte er ſich ſeine Opfer,

von geheimnisvollen Funden im Leinefluß berich
teten. Jn kurzen Abſtänden waren aus der Leine
Schädel und Knochen er tegefite worden. Das

er erſt 1924 ſeineMordrätſel von Hannover fand

nahm ſie mit in ſeine wüſt ausſehende Keller
wohnung, ſchenkte ihnen Kleider und gab ihnen
zu eſſen. Alle gingen v ihn auf die Straße.
Wenn er jeweilig eines Mädchens oder einer Frau
überdrüſſig war, dann geſchah der Mord. Wie
andere Menſchen Tierfleiſch zubereiten, kochte und

und verkaufte ſie in der Umgebung des Schleſiſchen
Bahnhofs zu wohlfeilen Preiſen als „Kalbfleiſch“
oder „Bratwürſte“. Völlig im See zu der
kriminellen gern un Großmanns ſtand ſeine
Fürſorge und indiſche Liebe zu ſeinen
beiden Kanarienvögeln. Einer von ihnen erfreut
ſich noch heute in einem Dienſtzimmer des Ber
liner Polizeipräſidiums ſeines Lebens. W 7

5 Es wird uns geſchrieben:

Der vierzigjährige n Gombert,vorbeſtraft r Se iedener Delikte, der al s
Vorkämpfer für

Der Erdausbruch auf dem
Bei Bohrarbeiten in Lardarello

emporgeſchleudert und bedeckten das

gſerſten Keiga ſpielte, wurde wegen
W 1 Monat Gefängnis verurteilt.

eine arme Witwe heranzumachen, ſie geſchlechtlich
zu infizieren und

um ihre letzten Groſchen zu bringen.
Jm April 1929 ſtarb der Ehemann der Witwe.

der Arbeiter T. durch einen tödlichen Unfall.
Gombert bot der Witwe ſeine „Hilfe“ an. Sie
faßte zu ihm das größte Vertrauen. Er gab ſich
ihr gegenüber als
ſchwindelte ihr vor, er ſtehe mit ſeiner Frau in
Eheſcheidu und er könpe eine beſſere Mutterfür ſeine Kinder als die Witwe überhaupt nicht

finden. Schließlich trat die Frau T. als Buch
halterin in die „Firma“ Gombert ein und ſteckte
die Summe von 1000 Mk. die ſie von der Lebens-
verſicherung bei dem Tode ihres Mannes erhaltenn r in Düſſeldorf, in der die

rhaDie r dVerhandlung gegen Kürten ſtattfindet.
——v2—Menschen im zwei femplaren

Lxwilfimge vunit geichem enphfenem, gigetchier
Jsowcue umd gleichen Saſtieſes a

Kürzlich mußte ein Stockholmer Gericht über junge Menſchen, Zwillingsbrüder, ein junges Mäd
folgenden Fall entſcheiden: Jn einer Klinik warſchen verehrten, das dieſe N ung erwiderte doch
eine Frau von Zwillingen entbunden worden, nie wußte, mit welchem der Brüder ſie jeweils zu
einem Knaben und einem Mädchen. r Ehe ſammen war. In einem anderen Fall verliebtemann erkannte aber die Neugeborenen nicht als ein junger Mann ſo ſehr in zwei Zwillings
ſeine Kinder an. Der mein ſche Sachverſtändige ſſchweſtern, daß er nicht wußte, welcher er einen
erklärte auf Grund der Blutproben, der Kläger Heiratsantrag machen ſollte. Da auch beide Zwil

ne zwar der Vater des Mädchens ſein, doch chweſtern den jungen Mann liebten, ſo be
ehlten die Merkmale dafür. daß auch der Knabe ſchloſſen alle drei, die Entſcheidung dem Schickſal
ein Kind ſei. Ein zweiter Gutachter fügte hinzu zu überlaſſen. Während eines Spazierganges mit

es ſei theoretiſch durchaus möglich, daß einer der Schweſtern fiel das entſcheidende Wort
Zwillinge von verſchiedenen Vätern „Jch bin überhaupt nicht Jch“, rief einmal

Mark Twain, „jedenfalls weiß ich nicht, daß
ſtammen können; dies ſei in dem vorliegenden Fall ſich wirklich ich bin Mit dieſem Ausruf des
um ſo wahrſcheinlicher, als dieſe Neugeborenen amerikaniſchen Dichters hatte es folgende Bewandt
zweieiige Zwillinge ſind. Man unterſcheidet ja ein nis: Mark Twain hatte einen Zwillingsbruder
eiige und ſweieiige Zwillinge, d. h. Fig aus namens Bill. Als die Knaben zwei Wochen alteiner und Lerſelken mzelle. olche, die aus waren, wußte die Mutter 9 welchen von beiden
wei verſchiedenen Keimzellen ſtammen. Eineiige ſie zuerſt gebadet hatte, und ſo nd dieſe Ver
willinge ſind immer gleichen Geſchlechts zwei-wirrung. Dieſe wurde noch größer, als einer derelige können es ſein. Nach Anſicht mediziniſcher Brüder ſpäter ſtarb.

Autoritäten iſt t r er eine Wer war iot?kommene Aehnlichteit im Außeren. an weiß, wie leicht und ſicher man diein der Pſyche und in der Se updhe n e Rihihen den Fingerabdruck feſtſtellen

Die Wehnlictet zwi wen ne el e etperblüffend. Der Pförtner einer Eriieb ungern Nedereinſtimmung von 16 Mekmalen auf zwei
berichtet. daß dort ein Zöoling wuea r cht Abdrücken nach der Wahrſcheinlichteitstheorie nur
auherhals des Hauſes wodnenden Dre dent möglich wäre, wenn 2. Milliarden Vergleichsobjette
wurde. Wenn einer der Zwillinge die Anſtalt ver worhanden wären Wie groß war Erſtaunen

rücken von
ließ wußte der Vförtner nicht welchem von beiden ekiillons, als er aner die Tär et hatte. Zu komiſchen Verwie. e haeten Indi Wien 30 C

lungen kommt n IIte! bgelöſt; es ſtellte ſich heraus daß die zwei Abdrückeinge lieben.
von gwillingsbr rn ſtammten.

wenn Zwill

In England ereignete ſich der Fall, daß zwei

röſtete Großmann die Leichenteile ſeiner Opfer a
Bohrgelände in Lardarello (Jtalien

(Toscang) ſtieß man auf agktive Erdſchichten, wodurch es zu
einem ſtarken Erdgasausbruch kam. Rieſige De von Schla

o

al des Dritten Reiches

as Dritte Reich in 1000 Mk.
der nationalſozialiſtiſchen Partei Kölns eine der Kämpfer

Betrugs zu das der armen Frau entlockte Geld verjubelt.

Gombert iſt verheiratet und Vater von vier zu der recht mi
Kindern, was ihn jedoch nicht hinderte, ſich an fängnis verurteilt.

ver vieler Häuſer aus, ter auf dem

t ihnen nach dem Leben krachteten.

Söſung. Ein Mann wurde als Maſſenmdrder ent Zeppelin in Kairomr t r Dienſte d af Zeppelin traf Freit tan rſchen m o tte: i am agnachmwar rmann. Uuf de dieſes 16.30 bei herrlichem Sonnenſchein und völli
Wahnſinnigen kommen 27 Morde, die ſämtlich an über Kairo ein. und
jungen Menſchen began wurden.war homoſexueller Seite

Acht an einem Taa!
n Dillingen (Heſſey) richtete der Maſſenm ngerſtein ein Blutbad an.

Eine Jahre rer l end und allmählich
reifende Geiſteskrankheit kam plötzlich zum ex-
ploſiven Ausbruch. ÄAngerſtein, der als Prokuriſt
einer angeſehenen Firma ein nach außen hin be
ſchauliches Leben rte, ermordete an einem Tage
acht n eine geſamte Familie und das
u fielen dem fürchterlichen Maſſaker merz wurde im Oktober 1929 erſtmalig er-

Die Sar Angerſtein iſt beiſpilee Gott ſei hoben. Der Angeklagte wurde zunächſt
Dank. Schon rein pſychologiſch iſt das Weſen des in zwei Jnſtanzen verurteilt
Täters ganz anders geartet als das d deren tMaſſen oreer aber u anders als das Weſen Daß nunmehr die Einſtellung des Verfahrens
der anderen Familienmörder, die es bisher in der gegen Profeſſor Schmerz, der an Männern EinKriminalge an gab. Suternnlcder begehen ſt vorgenommen hatte, durch die die Zeugungs
im a ehe nach der I Selbſtmord, Anger z e e en W S

eichſam abilitierung rztes. Proſtein blieb am Leben und kam vor Gericht. eſſor Schmerz läßt bei Männern im Gegenſatz zu

bekannten ickauer Kreisarzt a. D. Dr.
Boeters, der nur für die Steriltſation geiſtig
minderwertiger Menſchen eintritt,

i ndikati der medie. Te t Seine Patienten waren meiſtens ſchlechtbezahlteUnterbeamte der Eiſenbahn die Schmerg vor der
Sorge drohenden Nachwuchfes, deſſen Ernährung
und Erziehung materiell nicht ſicher geſtellt war,

e. oweit bekannt, erlitt keiner der behan
U delten Beamten en Schaden. Auch

rein theoretiſch iſt von Seite achen
das r Verfahren kein erheblicher Ein
wand gemacht worden.

In der Kiſte nach Amerika
An Bord des augenblicklich von Cherbour

nach Neuyork fahrenden franzöſiſchen Dampfe
S ,Lafayette“ lagert eine an die Firma Taylor int Keuhork u erte Kiſte, die von einem m

gen Handwerker aus Paris „bewohnt“ wird. Der
veiſeluſtige t ſich bei einem

in die Kiſte laſſen und die
Reiſe nach Ueberſee als „Muſter ohne Wert“ an

getreten. Erſt als der Pariſer Spediteur dieg gelten bei den Eltern des Handwerkers ein
S ke ſferen wollte, kam der Schwindel ans Tages

licht. Aber die Kiſte h konnte von der ſofort
benachrichtigten S ife eitung in dem vollgeſtauten
Laderaum des Schiffes bis jetzt noch nicht aus
findig gemacht werden.

50 0060 Lire im Beichtftuhl
Vom Gericht in Mailand wurde der ita

lieniſche Bandit Carlo Caccocorvis wegen eines
eigenartigen Erpreſſungsverſuchs zu einem Jahr

i Monaten thaus verurteilt. r

Haarmann Tauſende begrüßten das Luftſchiff begeiſtert. Nach
einem kurzen Rundflug über der Stadt und einem
Abſtecher nach den amiden von Gizeh ent
prez der ſilberne Luftrieſe in Richtung Ober

n.

Erlaubte Skerilifation.
Das gegen den Profeſſor Schmerz in Graz

wegen Verbrechens der ſchweren körper Schä
di r degangen durch Steriliſation von Männern,

ende Verfahren iſt von der Staatsanwalt
Gztt Graz eingeſtellt worden. Die Anklage gegen

junge Mann

a ehee

Geſtein und Erde wurden
hrgelände mit dichten Rauchwolken.

in den Betrieb. Vier Monate war ſie bei hatte eines ar an eine reiche Dame det
ombert „tätig“, nie erhielt ſie den verſprochenen folgenden Brief geſchrieben: „Wenn Sie nicht vizMonatglohn und ba e ſie, da rig ihr morgen abend 50 000 Sir im Bahn

i Sunfa Maria-Kirche niedergelegt haben, werdeniwvelhaſte Sie die Nacht nicht überleben.“ Die junge Dame

Sie eilte zur Kriminald r An i eizei und weihte diengericht Köln wurde Gombert polige ihte mten ein.
n Strafe von einem Monat Ge Verurfei'ung eines Fabr'kveſitzers

Jn Preßburg wurde der Beſitzer einer
Gummifabrik wegen e hen G chs Mo
naten Kerker und einer erheblichen Geldſtrafe ver

m Teufel waren. Der ſ
r das Dritte Reich hatte

Vom Schö

Not der Diamantengräber. Auf den zum Teil
tillgelegten Diamantenfeldern Lichtenburgs in urteilt. der rik des Angeklagten, der nichtfrika herrſcht m n Elend unter für nügine ad maßnahmen fü? ſeine Arbei
den weißen Arbeitern. Diamantengräber ter orge getragen hatte, ereignete ſich vor einiger
amilien haben um t. Die Zeit eine Exploſion von Bengolgaſen, wobei elf
ot iſt ſo groß, daß nder der Arbei Arbeiterinnen getötet und neun ſchwer verlet

e zur Schule in Ohnmacht fielen. wurden. Der Staatsanwalt hat gegen das nach
ſeiner Meinung zu niedrig bemeſſene Urteil BeBerlin. ihrer Wohnung rufung eingelegt.W in Jnin Berlin W vergiftete eine 75jährige Kaufmanns-

witwe ſich ſelbſt und ihre beiden gleichfalls ver ophe. Jn einem Tunnel bei
witweten Töchter mit Leuchtgas. Das Motiv des Marſeille u eine Lokomotive in einen Arbeiter
Dramas iſt in der Sorge um den materiellen zug. Zwei Arbeiter wurden getötet, elf zum Teil
Unterhalt zu erblicken. chwer verletzt.

Ein merkwürdiger Fall wird von einem fran
Pſychiater berichtet: zwei Zwillings

ſyche und brüder, unter Wahnvorſtellungen leidend und
Zwillinge, die gleich räumlich voneinander getrennt, begehen faſt zur

zeitig dieſelbe Jdeenaſſoziation beſitzen, die unter n Stunde Selbſtmord. Die Zwillingsbrüder,leiſe Umſtänden die gleichen Handlungen voll Martin und Francois, waren bei der
führen Es iſt eine ganze Reihe von Fällen be Eiſenbahn v ärfeg doch lebten ſie mit ihren
kannt, in denen Zwillingsgeſchwiſter faſt Pri r aienetetne“nginander entfernt.

ei en ihre Erſparniſſe in einem gemeinzu gleicher Zeit an einer und derfelben ſamen Kaſten auſbewaß Eines Tages war das
t.nkheit litten. d verſchwunden n der darauffolgendenDer a 4 Arzt Tronſot berichtet über Racht hatten beide Srüde denſelben Sraum beide

e r n n e ſprangen mit dem Ruf aus ihren Betten:Zwi rüder, die voneinſcheiden waren, wenn ſie beide vor mir ſtanden. „Jch halte den Dieb, ich halte den Dieb,

Jhre phyſiſche Abhängigkeit voneinander war mein Bruder wird beleidigt!“ In furchtbarer Er
außerordentlich. Der eine erkrankte an Ophthal regung liefen die Beiden tobend in ihren Wohnun

en herum. Martin, in deſſen Haus auch S
Die

Die Natur gefällt ſich manchmal darin, einen
Menſchen in zwei Ausgaben hervorzubringen.
Beide haben W Geſtalt, dieſelbe
dasſelbe Schickſal. Es gibt

mie auf rheumatiſcher Grundlage. Als ich ihn in
Paris unterſuchte und die Krankheit feſtſtellte Enkelkinder gen packte im Wahn, den
ſagte er mir: Jetzt iſt mein Bruder der nicht in vor ſich zu haben, eins der Kinder und verſuchte
Paris iſt, auch an Ophthalmie erkrankt.“ Jchſes zu würgen. Sein Sohn riß ihm aber das Kind
drückte meine eifel aus, doch erhielt ich nach weg und ſuchte den Vater zu beruhigen. Martin
einigen Tagen die Beſtätigung; ſein Bruder war lief dann zum Fluß und wollte Selbſtmord be
tatſächlich faſt zur ſelben Stunde an einer Augen ße n, wurde aber und mit Hilfe
entzündung erkrankt.“ s Dorfgendarmen in die J rrenanſtalt gebracht.

Auch ſeeliſche Erkrankungen traten bei Zwil Sein Bruder Francois, der zufällig des Weges
lingsgeſchwiſtern faſt immer gleichzeitig auf. Der kam, als Martin ſich ſeftiagges die Gendarmen
franzöſiſche Pſychiater Mauraux de Tour be ſwehrte, ſchrie laut auf: „Mein Gott, mein Gott,
richtet über Zwillingsbrüder, die an Verfolgungs mein Bruder iſt verloren, man hält ihn für den
wahn und Gehörshalluginationen litten. Beide Dieb Jn e Erregung lief Francois
glaubten ſich von denſelben Feinden verfolgt. die ſins Eiſenbahnerkrankenhaus und bat um ein

Beide Brüder h ca Le We er r Wegte ueinander Diſtanz und ſprachen nicht en e er ſich nach einer Weile unter einem Vorr Doch mann Wre Wahnvorſtellungen wande aus dem Krankenhaus, rannte zum Fluß,
und Wutausbrüche immer zu gleicher Zeit auf. zur ſelben Stelle,

Beide erwach r ten wo ſein Bruder einige Stunden zuvor einennene du dleiger Sinne elbſtmordverſuch unternommen hatte,

und äußerten den Wunſch freigelaſſen zu werden und ſtürzte ſich ins Waſſer. Martin, der
Merkwürdig war, daß bei dieſen Zwillingsbrüdern ſinzwiſchen ins Jrrenhaus gebracht war, tobte

eſelben Symptome auch zu bemerken waren, als weiter und rannte mehrmals mit dem Kopf 6
mehrere Kilometer voneinander getrennt die Wand. Nachts ſtarb er infolge eines Blutbier erguſſes im Gehirn.

re m



der HOrtsvereine derle
r dar 2 ührdo A TFernruf n Oper vonHalle a. S., Harg 42-40 Haléoy.

reppen. Fernruf 31030 o a äihe:

Halle pagelnsSonnabend, 20 Uhr
fahrt nach Wettin.
iſt geſorgt. S e und
bringen. eſfpunktpünktlich aus zahlreich

Sonntag fällt der Heimabend
aus dafür Andet die dritte Sprech
C rprode pünktlich um 20 Uhr ſtattr bitten, daß nur die Mi tgueder

erſcheinen. die ſich am Sprechchor
beteiligen.

Operette von
Robert Stolz.di dar

ck m t
Seid

Rate erbeten

Kinderfreunde. Helferkreis. Sonntag,tag, den 13. April. pünktlich 20 l 20 225, ühr:im Gerverkſchaftshaus.
lich wichtige Beſprechung. Erſcheinen J Fartagte acht
iſt Pflicht. Schwank vonAus dem Bezirk Arnoid u.
Döllnitz Sonnabend, den l1.A L

abends 8 Uhr. inrieger r e nedner Rektor Gommert
dorf Es iſt Pflicht, daß alle Mit
galieder erſcheinen.

iSonnabend, uVietleben a en langj
e ean. en gen Wergan AlaGenoſſen her enweßen Gäſte

können eingelührt werden.
Merſeburg. 7 11.April,

der 6815

Nitard. S
einhb. Koeh

Uhr. Funktionärkurſus. Zahlreiche Beteiligung iſt

erwünſcht.
rö

onnavend, 11. April. 20 Uhr, im
tal Randhahn Sr. Mital. Arbeiterſammlung. ſeinen der aewertſcha ts u pqrt funktio 7

näre iſt beſonders erwünſcht. 1. Beacht von der Bezirktskonferenz. 2.
Maifeier und Partertag. 3. Veri e de edr Barteigenoſ in undjeder Genoß e bringt zweitenMann mit.

Spntea. gef. 12. Avril,20 Uhr, imLo tal. MoritzKerzberg. St u
oder Panzerkreuſer Referent Gg

sorfältigem
uscknitt

50,
noſſe Sro (Lauchhammer).einen aller Mitalieder iſt Pfli für e
Eingeführte Gäſte haben Zutritt. h

Montag, den 13. Avril, ere n e lieſegang ulzen eloſenverſammlung der Parteimit- Schmeerstr.
eder und Gewertkſchaſtsktollegen
er Amſterdamer Richtung.

br,Montaag, den 13. April. 20
F. Lokal Liefegang (Schulgen

taliederverſammlung. in
geordneter des Bezirks wird über

e geh d a rechen. Jeder Parteigenoſſe bring
den zweiten Mann in die Mitalieder
verſammlung.
Vockwitz Die für Sonnabend, den11. April, einderufene
Mitaliederverſamminng muß um

Besut
beſonders billigb kauf. Sie moderne

Standuhren
beim Uhrmachermſtr.

H. Schindler
Kl. Nirichſtr. 35.
Große Auswahl!

Kleine Preise ab 50 Pf.

Polßsparſe
Cafe Künſtl

Morgen Konntag:
FamilienFrei- Konzert
Im Cafs: Kapelle Zſchieſtuge

IIIINlNC)].
Zoologischer Garten
Sonntag, 2. April,

Heine Nachm. Konzert

v Plätsz.Abeng-
der neuen
Leitung Paul Bau

r B. April, abends vim großen Saal des Voltepark“:

33. Stiftungs Seit
Nundfunk- Kapelle Rößner ſpielt mit zwöl
Künſtlern Tanz. Die ſt wirdden Na Sende übertragen. e
Gäſte herzlich willkommeen.
Einlaß 7.30 Uhr. Eintritt 50 u

J un„Sarrasani von 1926* das war Vor
5 Jahren ein unvergeßliches Erlebnis ſar
Halle

IICCCIDKonrere
Zoo- Kapelle

„Sarrasani von 1931 das ist noch un-

Npadrennbahn
Dallhaus

Wintergartenr 7 Fr. 66
72. April

Gevellschaftsball
im Spiegelsaol

e apielt die Rauskapelle

endlich viel mehr: ein gigantisches Unter-

nehmen, ein gigantisches Programm!
Halle a. S, e. V.

Sonntag, den 12. April 1931,
nachmittags 3 Uhr:

Fr. Dauerrennen
Ein Abend bei Sarrasani das heißt:

Stunden
eine Reise um die Welt, ein Stelldich-ö0 innn ſerimn

im Stadttheater Halle.
Sonntag, den

r Bauer, Cap, Istenes, Vilbröcker
Kartenverkauf 13. bis 16. April und dem en N tan den bekamen Fahrkartenausgaben. S

Dr. med.

fachant für Naut- und Harnlelden

Jeder ſtaunt!

Gebrauchte

Pianos
von 225,- an

är. nan 33/34

ſtändehalber ausfallen. Die Mit
e findet mit dern arg am Montagm 13. April, im „Volkshaus t

r. erſuchen um zahlreiches Er
men unſerer Parteigenoſſen nebſt

Angehörigen.
Könnern. Fqpgea. den 13. n

en-aus“: Wichligt cheinen
lles zur Stelle.

Dienstag 14. April,

im orKandsfitzung. Die Mitglieder der
Preßtommiſſion müſſen erſcheinen. P r
Wer b neue Lleser kompl., zu jedem

verkauſt

ſrſcimrter Dreſwrt- Rot So
Seydlitzſtr. 4 pt. r.

Ah M ſeh
wegen,

T

Röntgen- und

Röntgen- und Uchtbehbandlung

e nanJ Kauſmaneigehen Vereine em. zem aſen aaet r u Handolskamwmer u z Stunden
uonurvirger i e d
r b. wo Werver II tär Antsoger ad Fortgezohrittene Anschauungsunterricht, Unterhal-

I uhege e e er n en tung, Theater des Volkes

Dr. N. WEutuue,

Ganu Halle.

zu verkauf.
Uiebenager Sir 29hr.

Jn allen Ortsvereinen pügen die
J an die eisleiter, dieden 10. April fällig ſind, aus
gefertigt werden.

r den 15. April ſind die Kreis
leiter und Ortsvereine zur Meldung
an den Gau verpflichtet.

bitten wir die Kaſſierer.i te nto der Plaketten Zahlungen
Dre verein Halle.

Wir wenden uns an alle Kame-
raden mit der Bette., ein Freiguar-
tier für den 10. Mai zur Verfüqung
zu ſtellen. Es genüat, wenn ein
Sofa oder Chaiſelongue geſtellt wird.

Ortsgruppe

Alle Kamera en W der Spiel Eintritt frei
rei prii, net ch v
dem Hofe des c

Montag, den 183. A

im „T o

in e men
Merseburg.

Verzsogen nuaeh
Blücherstrafte 1 pan.

am Königsplatz

prit, 20 Uhr,

Amenelter eiten ſern

Referent:
Kollege Fritz Schröder (Berlin)

über
Der Kampt gegen üie Andeitlesigteit

Nach dem Vortrag: Ausſprache
Eintritt frei

Die Angeſtelltenſchaft Me rſeburgs
iſt h. rzlicht eingeladen.

Alle Kameraden ſowre der Spiel-
annszug treffen ſich ebenfalls am

Sonntagfrüh. 7 45 Uhr pünktlich. aus
dem Hofe des Gewertſchaitshauſes.

Der techniſche Lerter.
wO”]]l!owwwwvoorr.enubulwnWkCmn a

III

Von Staatsanwalt
Dr. W. Hoegner.

20 Pfg.
Diefutterkrippe

Fine Auseivandersetzung
wit den Nationalsozialisten.

Von A. Rewmele.
30 Pfg.

Nach auswärts gegen Vor-
einsendung des Betrages in
Briefmarken).

Volksblatt- Buchhandlung

Halle a. S. Gr. Vlrichstr. 27

leiniembe 21/2

Bitte
bei allen n
kiwten ſets die

m.

r

Vakum
der

Aerber
mit all den un
nützen Gegen
ſtänden, die im

Hauſe herum
ſtehen. Machen

Sie doch die
ſelben ſchnell
zu Geld. Die
Hausfrau kann

e kleine Ver

ein mit Menschen aller Nationen,
mit Tieren aller Erdteile

über 20 km, 30 km und
n

19. April, 14 Uhr mit

Genuß der besten zirzensischen
Darbietungen: Glanzleistungen der

Artistik, Glanzleistungen der Tier-
dressur

Anfang 3 Vrr Anfang 3 Uhr
Paschen Billigste Eintrittspreise

3 e

Nähere Auskunft erteilt das Büro der Iudustrie- und
Handelskammer., Franckestraße 5.

Kartenverkaufsstellen Industrie- Handels
kammer. Franckestr. 5; Verkebrsbüro Roter Turw.
Markt: Kaufm. Verein e. V., Grobe Virichetr. 10:
h Rioh. Heinze, Gr. Steinstr. 7i 53

Gr. Unichstr 928

Lichtdehbandlung

Stunden
atemberaubendes Programm, Sen-

sationen aus allen Kontinenten, ein-

gefangen in das Scheinwerferlicht

von Sarrasanis Riesen-Manege

Stunclen
nicht zur Besinnung kommen

eine Imeiten haben Wer annden knoh

Maci-
Teitung
19*3

mit vielen wertvollen
Sildern u. Aufsätzen
von T. Dittmann,
Peter Fraßmann,
Vongy Sender usw.
ist soeben erschienen

Jreis mr 25 9fg.

Ja, das ist Sarrasani

in alle a. S.

I Im

nehmen

sämtliche Seitungs-
Austräger entgegen

I ADIAIIAIIITIIIIIIT]alle a. S., S Alrichstr 27

aus u
Dank.

die 1 Beweiſe aufrichtiger Teilnahme beim Begräbnis unſerer kenren Ber

ſtorbenen, der Frau

Marie Richter
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterkliebenen.

Rante g. S.
Gr. Ulvichsirabe. 8
I. I l. Etage

n
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Jſlustrierte, unterſiaſtende und satirische Beiſage

Abgang vom Gymnastum
Von Joachim Ringelnatz

Jm Verlag Ernſt Rowohlt, Berlin, erſcheint demnächſt ein neues
Buch von Joachim Ringelnaß, betitelt „Mein Leben Kriege“.

nAus dieſem Memoirenbuch veröffentlichen wir mit iaung des
Verlages den nachfolgenden Abſchnitt:

Das einzige Verlockende am Königlichen Staatsgymnaſium
waren Senfgurken, die der Pedell ſelber einlegte und davon er uns
gegen geringe Bezahlung verkaufte. Sie zergidgen auf der Zunge
wie Butter und ſchmeckten ungleich köſtlicher als die gewohnten
Mahlzeiten daheim Obwohl Mutter ſehr gut kochte, mit Liebe
kochte, hatten wir Gäſte zu Hauſe, ſo bekam ſie in der Kücke vor
Eifer und Aufregung eine purpurrote Glanznaſe.

Wir Kinder mußten das eſſen, was die Eltern wählten, und
mußten im allgemeinen aufeſſen, was uns aufgelegt war. Wir hatten
Lieblingsgerichte, die uns zum Geburtstag beſchert wurden. Auf
meinem Weihnachtswunſchzettel ſtand einmal: „Jch wünſche mir
eine lederne Hoſe und ein Stück Butter. Jch meinte eine Reithoſe.
Die Butter, ein ganzes Pfund, erhielt ich, durfte ſie aber nicht, wie
ich das erträumt hatte, auf einmal aufeſſen.

Jch verabſcheute Linſen. Einſt hatte ich nachſitzen müſſen und
kam um eine Stunde zu ſpät heim. Nun ſollte ich nacheſſen, und es
gab Linſen. Da ich indeſſen allein im Zimmer war, verteilte ich
das Gericht nach allen Seiten. Ein paar Löffel ins Ofenloch, ein
paar Löffel hinters Büfett, ein paar zwiſchen die Sofapolſter, und
ſo fort. Auch die tiefen Schnitzereien an unſerem eichenen Eßtiſch
boten Verſtecke, um mittags unbeliebte Biſſen via Serviette ver
ſchwinden zu laſſen. Bob, der Dackel, war in dieſer Beziehung auch
ſtets auf unſerer Seite.

Wir naſchten ſelbſtverſtändlich gern Süßigkeiten.
ſchenkte mir der reiche Onkel Karl einen Gigerlſtock aus maſſiver
Schokolade. Donnerwetter! Koſtbare Geſchenke erhielten wir
ſonſt nur von dem fernen Onkel Martin, dert als Kapitän ein Schiff
an der chineſiſchen Küſte führte. Freigebig waren unſere Eltern
beide, und wir wurden es ebenfalls.

Jch wurde auch in der Quinta nicht vperſetzt, ſondern mußte ein
neues Jahr dort bleiben. Das hatte den einzigen Vorzug, daß ich
von den neuen Klaſſengenoſſen zunächſt qls Aelterer reſpektiert
wurde. Meine Zeugniſſe verſchlechterten ſich.
Unter Führung des Lehrers unternahm unſere Maſſe einen

Tagesalbsflug nach Schkeuditz. In einem Gartenreſtaurant ehrten
wir ein. Dort ſtand ein Automat, der eine Henne darſtellte, die für
zehn Pfennig ein mit Bonbons gefülltes Ei legte. Ein Konponnäler
von mir kam auf einen geſchickten Betrug. Wenn man nämlich,
nachdem der Groſchen in den Schlitz gefallen war, hinten in die

Henne griff und auf einen gewiſſen Schnapper drückte, dann konnte
man noch gratis weitere Eier erlangen. Mehrere von uns Jungens
hatten ſich bereits derart bereichert, als ich erſt von dem Trick erfuhr.
Das wollte ich auch verſuchen. Jch warf ein Groſchenſtück ein,
drückte hinten auf den Schnapper. Weil aber ein anderer Schüler
in dieſem Moment an der Kurbel drehte, wurde mein Finger ein
geklemmt, und ich war mit der Hand im Popo der Henne gefangen.
Der Wirt müßte gerufen werden.

„Haben wir den Dieb endlich?“ ſagte er und verſetzte mir eine
Ohrfeige. „Wieviel Eier haſt du denn ſchon herausgeholt?“

„Nöch keins ich wollte nur

Zu Oſtern

Er gab mir Wehrlofem wieder eine Ohrfeige. „Wieviel?“
„Eins“, log ich, um nur loszukommen.
(Bums Ohrfeige.) „Wieviel?“
„Noch keins!“ rief ich aufheulend. Darauf befreite mich der

Wirt aus meiner Lage.
Eine gute Freundſchaft verband mich mit dem Sohn des Uni

verſttätsdirektors Sievers. Er konnte genau ſo ein gellendes Kriegs
geheul ausſtoßen wie ich. Außerdem mußte ich ihm auf dem Schul
weg ſpannende Geſchichten erzählen, die ich immer impoviſiert ver
längerte, um Sievers recht lange zum Begleiter zu haben. Mein
liebſter Freund wurde Martin Fiſcher. Er hatte keinen Vater mehr.
Seine Mutter war eine ſarkaſtiſche Frau, die mich manchmal ver

ſpottete wegen meiner unmodiſchen Kleidung oder meiner krummen
Beine. Fiſcher ſpielte hingegeben Geige. Mit ihm kam ich auch
zum erſtenmal in Geſpräche über Erotik. Er hatte eine auffallend
hübſche Schweſter. Ich lobte ſie und ihre Kleider vor ihm. Er
lobte meine Schweſter und deren Kleider, ſodann ſchwärmten wir
von Damenwäſche und ſprachen uns derart allmählich immer
intimer aus.

Mein Vater beſchlagnahmte eine Sammlung von Anſichtskarten,
die ich mir angelegt hatte und auf denen halbnackte Mädchen zu
ſehen waren. Er beſchlagnahmte auch ein ſehr aufregendes Buch,
das ich von einem Freund eingetauſcht hatte und das den Titel trug
„Der Frauenhandel von Wisconſin“. Nie habe ich das Buch wieder
geſehen und ſuche es noch heute.

Das zweite Quintajahr ging zu Ende. Meine Ausſichten waren
hoffnungslos. Es ereignete ſich ein Zwiſchenfall, der dem Faß den
Boden ausſchlug. Meine Eltern hatten mir ein Jahresabonnement
für den Zoo geſchenkt. Weil dieſer Tiergarten direkt neben dem
Gymnaſium lag, benutzte ich alle Pauſen, um hinüberzulaufen. Nun
war dort ſeit einiger Zeit eine Völkerſchau zu ſehen und zwar drei
Samoaner und dreiundzwanzig Samoanerinnen. Herrliche, ſtatt
liche Geſtalten. Die Frauen trugen nur ein hemdartiges Gewand
und ſteckten ſich Blumen ins Haar.

Ich befand mich in den Pubertätsjahren und konnte mich an den
bronzefarbenen, dunkelhaarigen Weibern nicht ſattſehen. Da mein
kleines Taſchengeld für Geſchenke nicht ausreichte, entwendete ich zu

Hauſe nach und nach unſeren geſanten Chriſtbaumſchmuck. Bald
trugen alle dreiundzwanzig Jnſulanerinnen Glaskugeln, kleine Weih
nachtsmänner, Schokoladeherzen und Zuckerfiguren, Wachsengel und
Ketten im Haar. Sie dankten mir, indem ſie mich anlächelten und
über mein blondes Haar ſtrichen, was mich beſeligte. Aber eine
von ihnen erfüllte mir eines Tages meinen Wunſch, mir ein „H“
auf den Unterarm einzuſtechen. Das geſchah in der großen Unter
richtspauſe. Die dauerte eine Viertelſtunde, das Tätowieren aber
einundeinehalbe Stunde. Es tat ein bißchen weh und koſtete auch
ein Tröpfchen Blut.

„Wo biſt du gewäſen?“ fragte der Lehrer, als ich unter atem
loſer und ſchadenfroher Spannung meiner Klaſſengenoſſen den Schul
raum betrat. Jch wußte: Nun iſt alles aus. Aufrecht ging ich
an dem Lehrer vorüber an meinen Platz und ſagte, jedes Wort
ſtolz betonend: „JIch habe mich tätowieren laſſen.“

Es war aus. Consilium abeundi,

Der ni
Dieſe Geſchichte hat ſich wirklich zugetragen. Zumindeſtbehaupten es die amerikaniſchen Blätter. Bee braucht zwar nicht

immer als Beweis zu gelten, aber die ganzen Umſtände dieſes
ſeltſamen Geſchehniſſes machen es glaubhaft.

Ort der r Louiſiana. Nicht jenes Louiſiana der
großen fruchtbaren nen, die der Miſſiſſippi durchquert, auch
nicht jenes des Weſtens, wo in den Bergen noch Horden wilder
Büffel weiden, ſondern jener Teil des Landes, der faſt in keiner

Reiſebeſchreibung genannt wird, den die Spanier und Engländer
links liegen ließen, und der auch das Intereſſe der dieſen Na
tionen folgenden Franzoſen kaum erweckte. Jener Teil von
Louiſiang, deſſen ungeheure Wälder die erſten Strahlen der Sonne

empfangen, wenn ſie im fernen Oſten über den Horizont ſteigt.
Wiälder gibt es dort von einem Umfang, daß ſie ganze triche
bedecken. Dörfer und kleine Städte ſiedeln am Rande dieſer
ungeheuren Dickichte. Ein rauhes Naturvolk hat dort Kine Heim
ſtätte. Doch alle Entfernung von der Kultur der USAA. hindert
nicht, daß auch hier die Agenten des „Volſtead Act“, jenes Geſetzes,das a Aer trocken gelegt hat, und der geſetzlich
verordneten Trinkmoral ihre Spürnaſe zur Verfügung ſtellen.

Zugegeben, man trinkt in dieſen entlegenen Dörfern und
tädt sky, ar au i en Whisky. Selbſt dieren en ten bal Ter Qualität an erkennen. Aber

woher kommt dieſer isky? Dieſes Land iſt von allen
Schmuggelwegen viel zu entlegen. Wem würde es einfallen, wochen

i u transportieren, wo man ihn doch allerorts gleiche kW Uebrigens iſt das echter Whisky,
und nicht gus Spekulation

r Die Hinterwäldler
r Biederſinn gegen zwei

auf der Stelle verkaufen kann
ehrlicher Whisky, der mit Ueberzeugu
gebraut wird. Aber wer braut den
wiſſen zu ſchweigen. Was nützt jedoch
Spürnaſen, wie es Harriſon und Webſter vom
ſind? Kaum zwei Wochen dauerte es und die le
war feſtgeſtellt. Jn einem Walde, weit, unendlich weit im Jnnern,
war eine gewaltige Litung in deren Mitte ſich ein alter Neger

ei ſelige Hütte aufg rdieſer S s n er vergeſſen, aber ſein ſchneeweißes

r das noch viel weißer als ſeinen ſchwarzenhävel abſticht, ſpricht von vielen Jahrzehnten. Und in ſeiner
Hütte ſteht ein einfacher, aber ſolider Apparat Deſtillieren
von Whisky. Hier hauſt er nun, der Alte, halb Landmann, halb
Branntweinbrenner, vor allem aber glücklich in ſeiner engen Welt.

rriſſon und Webſter empfängt er mit einem utraulichenKoſt und auch Prohibitionsagenten erleben ihre Ueber

Se tionsdienſte
uelle des Labſals

ut hatte. Wie alt er war, das hat

chts davon wußte
Von Pierre Mille

raſchungen fragt ſie gleich freundlich, wieviel Whisky ſie denn
holen kommen.

„Du brennſt hier alſo Whisky?“ locken die Beiden.

„Aber ja, Maſſa! Sogar ſehr guten Whisky!“
„Schön! Dann wird r eben einſperren!“
Noch weniger als die Offenheit des Negers von den Agenten

verſtanden worden war, verſtand nun dieſer ſelbſt, warum er denn
c werden ſollte. Aber man nahm ihn nun ohne viel
Federleſens mit in die Stadt. Dort wurde ihm auch klar gemacht,
daß Whiskybrennen derzeit ein verbotenes Gewerbe ſei.

„Verboten? Seit wann denn?“
„Seit ſeit dem Kriege. Mehr ſchon als zehn Jahre!“
„Der Krieg ja dauert der denn immer noch?“
„Nein, er iſt ſeit 1918 zu Ende!“
„Dann o beſſer! ie iſt er denn ausgegangen? Haben dieLeute im Norden oder im Süden geren

Norden? Süden?Der arme Neger hatte geglaubt, daß man noch immer vom

amerikaniſcher r ſpräche. Er kannte nur dieſen
jener Zeit war er als Sklave davongelaufen, lieber auf ſich

lbſt als auf die Entſcheidung des Krieges vertrauend, der den
Sklaven die Freiheit bringen ſollte. Seit jener W hauſte er in
dem Walde, Jahre, Jahrzehnte. Dort baute er ſeine Hütte, dort
ſäte er ſein bißchen Korn, und dort braute er ſeinen Whisky. Nicht
immer war er allein geblieben. Jn den letzten en waren
fremde Männer gekommen. Sie hatten den Whisky erſchnuppert,
und meiſt in aller Haſt tauſchten ſie Handwerkszeug, einen alten
Rock oder ein paar Lebensmittel gegen ein paar Eimer
Schnaps ein.

Man klärte ihn auf. „Das iſt nicht mehr dieſer Krieg. Der
in neuer, viel fürchterlicherer hat ſichiſt ſchon lange zu Ende.

inſwſgen abgeſpielt
„Ah Und wieder zwiſchen Nord und Süd?“

die Menſchen jenſeits des Meeres, gegen die
eutſchen

Aber der alte Neger wußte nicht, was das iſt: die Deutſchen!Und als man ihm Paſte daß dieſer Krieg in der ganzen Welt

gegen worden war, faſt in allen Ländern und auf allen
eeren, daß alle Nationen und Raſſen ſich daran beteiligt hatten

und man zum Schluſſe fünfzehn Millionen Tote zählte, da ver
ar der Alte die Leute viel weniger. Denn was ſollte er
ich unter fernen Ländern, fremden Raſſen und Millionenverluſten
vorſtellen, wo er doch nur bis zehn zählen konnte.

Man ſtellte ihn dann vor einen Gerichtshof und der ſprach ihn
nach kaum fünf Minuten t Er durfte auch wieder in ſeine
Hütte zurückkehren. Sogar ſeinen Whisky darf er weiter brennen.
Er mußte nur r daß er niemals mehr etwas davon ver
baufen oder t n wollte. Zwar verſtand er nicht, warum, aber
er erklärte ſich bereit, zu ſchwören, vei der katholiſchen Bibel
denn davan konnte er ſich noch erinnern, daß er einmal ertt
worden war. Man hatte zwar nur eine lutheriſche Bibel zur Hand,
7 er natürlich auch nicht leſen konnte, nahm man das nicht
o wichtig.

Nicht ſehr ſpannend iſt dieſe ganze Geſchichte. Eigentlich gaAunamerikaniſch. PVur ein wenig zum e en anregend. Se
eigt verblüffend deutlich, daß es viele Dinge gibt, die erſt durch

iſſen ſchreckliche Wirklichkeit erhalten. Für dieſen alten Neger,
der ſeit ſehzig Jahren in den Wäldern lebte, hat es den ganzen
Weltkrieg überhaupt nicht gegeben. Er exiſtierte für ihn nicht ein
mal dann, als man ihm davon erzählte. Denn all das, was man
nicht ſelbſt in W und Fleiſch erfühlt hat, bleibt ja immer nur
nebelhaft. Wir wiſſen alle, daß die Erde eine Kugel iſt und keines
wegs im Mittelpunkte der Welten ſteht. Aber leben wir jemals
anders, als wäre ſie nur eine begrenzte Scheibe und wir ſelbſt
Zentrum allen Geſchehens? Ganz ſelten im Laufe der Zeitenſind die Ereigniſſe Begebenheiten und Gefühle, die uns ſo begegnen,

wie es dem Nigger in Louiſiang geſchah. Vielleicht ſchon darum
ſo ſelten, weil Wir ſie dann genau ſo wenig verſtehen wie dieſer
ſchwarze Menſch im finſteren Urwald.

(Uebertragung aus dem Franzöſiſchen von Erik Oſternig.)

„Nein, gegen

Brahms, ein gefürchteter Kritiker an Werken, die man ihm
vorlegte, bekam eines es von einer eſtellten Perſönlichkeit
eine Symphonie zur ung. Er las das Werk ſchnell durch
und fragte den Komponiſten ſpäter, als der ihn um ſein Urteil bat:
z Sie mir doch, mein Beſter, woher beziehen Sie denn Jhr
herrliches Notenpapier?“

Max Reger divigierte ein Hofkonzert. Später fragte ihn eine
der fürſtlichen Dämchen, der die Muſik gefallen hatte, nach ver
ſchiedenen Einzelheiten. „Einmal gaben die Bläſer ſo merkwürdige,

preßte Töne aus ihren Jnſtrumenten. en Sie, Herr
eger, machen ſie das mit dem Munde?“

Reger ſah die Dame an und lächelte: „Jch hoffe es!“
28
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Das Rieſenfernrohr der Sternwarte
m April 1896 wurde die Sternwarte Berlin- Treptow t gr gkgie eins der größten Fernrohre der ganzen Welt beſitzt, hat in den 35 Jahren ihres Be
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ihrer Beſtimmung übergeben. Die

tehens unter der Leitung ihres Gründers Archenhold Hervorragendes für die internationaleſtehe aſtronomiſche Wiſſenſchaft geleiſtet.



Hem Freunde Hermann Müitler Von
wie inmer,Wien, 26. März 1931, am Tage, wo man unſeren Genoſſen

Müller zu Grahe trug, ſchrieb Senoſſin Luiſe Kautsky
an den Chefredakteur des „Vorwärt s“ den folgenden Brief

Lieber Freund Stampfer!
Es drängt mich, unſerem kurzen Beilefdstelegramm, das nur

ſo wenig die Fülle unſerer Empfindungen für den ſo früh dahin
gegangenen Freund Hermann Müller zum Ausdruck brachte, noch
eindge Zeilen folgen zu laſſen.

Nur dem widrigen Umſtand, daß Karl ſeit nun zwei Wochen
hoch fiebernd an einer ſtarken Bronchitis ans Bett gefeſſelt iſt, war
es geſchuldet, daß er nicht ſelbſt ſchrieb, um der Freundſchaft und
der hohen Achtung Worte zu verleihen, die er ſtets für Hermann
Müller gehegt hat. Nur mit äußerſtem Widerſtreben gab er ſeine
Einwilligung zur Abſendung unſerer kurzen, viel zu wenig beſagen-
den telegraphiſchen Teilnahmsbezeigung.

Mit heißer Angſt haben wir Verlauf der töd lichen Krank
heit Müllers verfolgt. Alltäglich Aingelte ich noch ſpät abends bei
Genoſſen Auſterlitz in der „Arbeiter- Zeitung an, um die letzten
Nachrichten über ſein Befinden zu erfragen und tiefe Trauer erfüllte
uns über die immer hoffnungs und troſtloſer lautenden Auskünfte.

Jetzt, wo das Unabwendbare eingetreten und unſer Freund und
Genoſſe in der Blüte ſeiner Mannesjahre aus dem Leben und aus
ſeiner Tätigkeit geriſſen iſt, an denen er mit allen ſeinen Faſern
hing und um die ſein ſtarker Wille monatelang einen ſo zähen und
leider vergeblichen Kampf führte, zeigt uns die Größe unſeres
Schmerzes, was er uns war und wie ſehr wir ihn liebten.

Beſaß er doch neben ſeinen vielen glänzenden, vor aller Augen
zutage tretenden Gaben, die ihn ſeit ſeiner Jünglingszeit befähigten,
im Dienſte der Arbeiterklaſſe und in der Partei an hervorragender
Stelle und ſpäter zum Wohle Deutſchlands und der ganzen Welt zu
wirken, noch eine Eigenſchaft, die ihn gerade uns beſonders wert
machte und die im Hauſe des Theoretikers ihm beſondere Schätzung
ſicherte: er liebte die Bücher, war ſtets ein eifriger, ja,
hungriger Leſer, auf hiſtoriſchem und nationalökonomiſchem Gebiet
voll beſchlagen, war ſtolz auf ſeine reiche, erſeſene Bibliothek, in
der Bänden er ſo zu Hauſe war, wie ſelten einer, deſſen Zeit mit
dringender Tagesarbeit ſo ausgefüllt war; er war ſelbſt ein guter,
gewandter, ungemein gewiſſenhafter Schriftfteller und brachte der
Wiſſenſchaft und ihren Vertretern jenes tiefe Intereſſe und jene
Achtung entgegen, die wohltuend abſtach von der oft ans Verächt
liche ſtreifenden Gleichgültigkeit, mit der heute noch manche Nur
Polrtiker ſelbſt in unſeren eigenen Reihen die Theoretiker betrachten.

Darum war jedes Beiſammenſein mit ihm für uns eine doppelte
Fregde und es war ein Feſt, wenn wir ihn als Gaſt begrüßen
durften, was in den letzten Jahren einige Male der Fall war.

Und auch er, das dürfen wir wohl behaupten, brachte uns eine
über die parteigenöſſiſche Zugehörigkeit hinausgehende Anhänglich-
keit und Zuneigung entgegen.

Selbſt als noch die unſelige Spaſtung in der deutſchen Partei
beſtand, die weit über ihr parteipolitiſches Unglück hinaus als
ſchwerſtes, perſönliches Seelenleid von meinem Mann und mir
empfunden wurde, fanden wir, die USP.-Vertreter, bei dem Mehr
heitler Hermann Müller Sympathie und freundliches Entgegen
kommen. Jch denke da an jene Unterredungen, die wir mit ihm in
ſeiner Eigenſchaft als Außenminiſter wegen der Aktenpublika-
tä on zu führen hatten. Dieſe Herausgabe war urſprünglich vom
Rat der Volksbeauftragten meinem Mann übertragen worden und
nach dem Austritt der USP. aus der Regierung war der Auftrag
von den verbleibenden Volksbeauftragten beſtätigt worden. Nach
dem Rücktritt von Brockdorff-Rantzau hatte Hermann Müller über
deren Veröffentlichung zu befinden. Wie ſtets benahm er ſich auch
bei dieſem Anlaß freundſchaftlich und meinem Mann gegenüber
peſpektvoll, wie der Schüler gegen einen verehrten Lehrer.

Auch einer anderen Epiſode möchte ich gedenken. Es war auf
der Berner Konferenz im Januar 1919, wo wir nach
der Spaltung zum erſten Male wieder mit Müller und Wels uns
in einem Raum zuſammenfanden. Kam es auch dort zu keiner
Ausſprache zwiſchen uns, ſo begrüßten wir uns doch nicht als
Fremde oder gar als Gegner. Sowohl Müller als Wels haben es
mir gegenüber öfter betont, wie wohl ihnen damals in der für ſie
im allgemeinen feindſeligen Atmoſphäre meine freundlichen Blicke
getan hätten. Ueber Mülkers Ausſehen war ich übrigens damaſs
direkt entſetzt. Wie ſah der ſtarke Mann aus! Was hatten Krieg
und Blockade aus ihm gemacht! Die Kleider ſchlotterten ihm um
den Leib, ſo abgemagert war er. Er habe in jener Zeit um 40 Kilo
abgenommen, erzählte er mir ſpäter einmal.

In den der Einigung folgenden Jahren geſtaltete ſich unſer
Verhältnis immer wärmer.

Zu meinem 60. Geburtstag, am 11. Auguſt 1924, ſchrieb mir
Müller eigenhändig im Namen des Parteivorſtandes und gratulierte
mir in beſonders herzlicher Weiſe. Ebenſo ſchrieb er im Oktober
desſelben Jahres meinem Mann anläßlich ſeines 70. Geburtstages
in der gleichen herzlichen Weiſe.

Auch nach unſerer Ueberſiedlung nach Wien riſſen die Fäden
nicht ab.

Bei meinen häufigen Beſfuchen in Berün wer ich regelmäßig
zu Gaſt im Müllerſchen Hauſe; oft hatte ich das Gefühl, als bedeute
unſer Verkehr eine Art „Wiedergutmachung“ für all das,
was wir in den vorhergehenden Jahren leider einander ſchuldig
geblieben waren. Mit Hermann Müller zu plaudern, war ein
Genuß. Das Geſpräch ſtockte keinen Augenblick und war ſtets rei
voll urd anregend. Reminiſzenzen aus dem Parteileben, Mgige
Anekdoten über gemeinſame Bekannte wechſelten mit ernſten The
men. Freimütig äußerte er ſich auch während ſeiner Kanglerſchaſten
über die jeweiligen Schwierigkeiten des politiſchen Kampfes und
über viele aktuelle Fragen. Und einen nie perftegeuben Geſprächs

ſtoff boten uns leidenſchaftlichen Leſern immer wieder die Vächer,
die Bücher.

Als ich im Januar 1930, das Jahr nach ſeiner ſchweren Opera
kion, im Familienkreis bei ihm weilte, ſagte er: „Ein Gutes hat mr
meine Krankheit gebracht, ſie hat mir die Zeit verſchafft, wieder ein
mal ordentlich leſen zu können, wozu ſonſt unſereiner gar vie
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mehr recht kommt. Und auch jeht, wo ich auf ärchliche Anordnung
täglich nach Thech unbedingt zwei Stunden ruhen muß, komme ich
endlich wieder zum Leſen.“

In November 1930 war Müller dann unſer lieber Gaſt.
Er war nach Wien gekommen, um unſeren öſterreichiſchen Genoſſen
in ihrem ſchweren Wahlkampf zu helfen

Nachdem er eine ganze Anzahl von Verſammlungen in Wien
und in der Provinz abgehalten hatte, in denen er Aera Rürmiſch
bejubelt worden war, kam er friſch und vergnügt am Wahlſonntag
mittags zu uns und blieb lebhaft wie immer erzählend und plau
dernd bis zum ſpäten Nachmittag. Abends trafen wir uns dann
im Rathaus, um die Wahkreſultate zu erfahren. Dann nahm er
Abſchied, um noch mit dem Rachtzug nach Berlin zurückzufahren.
Wir ahnten nicht, daß es einen Abſchied für immer bedeute, daß es
das letztemal geweſen ſein ſollte, daß wir ihn geſehen und uns an
ſeinem prächtigen Weſen erfreut hatten.

er u damels bei uns allen einen
wohltuenden, angenehmen Eindruck. Wenlgen Menſchen war ſolch
innere Harmonie beſchieden wie ihm, darum verſtand er es auch,
eine wohlige Atmoſphäre um ſich zu ſchaffen. Auf ihn paßte voll
und de Wort: „Jm rechten Manne iſt ein Kind verſat Tun tm neben allen ſeinen hohen ſittlichen Gaben,

ſeinem Pflichtgefühl, ſeinem Arbeitseifer, auch echte Lebenzfreude,

heiterſter Opt Und darum habenwir ihn nicht nur bewundert, geſchätzt und verehrt, ſondern von
Herzen lieb gehabt wie einen Bruder und, faſt möchte ich für meine
Perſon ſagen, wie einen teuren Sohn. Und das verſchärft noch
unſere Trauer über ſeinen frühen Hingang und läßt uns ſeiner
Verluſt noch herber und bitterer empfinden.

Es begrüßt Sie in herzlicher Freundſchaft

Ihre Luiſe Kautsky.

Missglücktes Interview
Der Pater Lascarne in New York iſt ein berühmter Mann, und

daß ihm infol en die rn Preſſe auf den Ferſen iſt,
T wohl rn e r auch die geriebenſten Rer haben kein Glück: r Pater Lascarne erteilt keine Jnter
ews.
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Eines Tages kam ein Berichterſtatter auf die Jdee, zu Lascarne
zum Beichten zu gehen. Als der Pater im Beichtſtuhl ſaß, kam
denn auch richtig unſer kühner Freund und ſprach: „Erlauchter Vater,

omme von der „Evening Sun“, um euch um eure Meinung zu
en.“

f e 7 Pater glaubte nicht recht verſtanden zu haben. „Woher?“
ragie er.

„vVon der „Evening Sun“, der Abendzeitung.“
nen Abſolution für dieſe Sünde“, ſagte der„Oh! Jch erteile

Pater, und der Reporter mußte mit langem Geſicht abziehen.

Die Mitverschworenen
Der Mailänder Filippo Ferrari wurde während der italieniſchen

Frehen eee in der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
eines Tages von der öſterreichiſchen Polizei wegen Hochverrats ver
haftet. Man bemühte ſich, von ihm die Namen anderer Verſchwörer
W das öſterreichiſche Regime zu erfahren, und Ferrari willigte
chließlich ein, alle anderen Feinde der Oeſterreicher zu verraten,
wenn man ihn nur auf den Dom führen wolle. Das geſchah. Als
nun Ferrari auf dem weißſchimmernden Marmordome ſtand, von
öſterreichiſchen Häſchern umgeben, wurde er gefragt: „Nun, wo ſind
deine Mitverſchworenen? Bezeichne uns die Feinde des öſterreichi
ſchen Regimes!“ Da deutete Ferrari auf die unter ihm liegende
Stadt und ſagte mit Tränen in den Augen: „Hier ſind meine Mit-
verſchwörer! Ganz Mailand haßt euch!“

Das Frauenstadium in Deutschland.
Rund 18 500 weibliche Studierende es an deutſchen Hoch-

ſchulen im Sommerſemeſter 1930. Das ſind von insgeſamt 132 000
Studierenden 14,8 Prozent. Die weiblichen Studierenden verteilen

auf die Fakultäten wie folgt: Philoſophiſche Geiſteswiſſenſchaften
,9 re Medizin 23,4 Proz., Naturwiſſenſchaften 18,1 Proz.,

Rechts, Staats und r ten 11,3 Proz., Volks,
Handels und Berufsſchullehrerſtudium 9,9 Proz., Theologie 1,3 Proz.

e beleidigte SchönheiPie beleidigte Schönheit
reiſte gaine Zeitlang durch Kurorte und Sommerfriſchen alsJ ario und Kigvierſpieler mit einer kleinen Polin, die geigte

und dazu tanzte und von der niemand wußte, oh ſie 14 oder 34.
Bub oder Mädel ſoi, und mit einer großen Rufſſin, die ſlawiſche
Lieder ſang und Augen machte: zu den Herren im Publikum
hin. Da zu den Hotelſälen, wo wir unſere „Bunten Abende“ gabenund c waren, als ein halbes Dutzend Perſonen zu erſcheinen,
keine Garderobe zu gehören pflegte, ſondern beſtenfalls ein kleines
Rebenſtübchen, ſo würde dieſer Raum von uns allen benutzt, und
wenn die Mädchen ſich von Kopf zu Fuß auskleideten und wieder
ankleideten, mußte ich wie ein unartiger Knabe in der Ecke ſtehen,
das Geſicht zur Wand gedreht. „Daß Sie ſich aber ja nicht um-
drehen, Sie unverſchämter Menſch, Sie!“ pflegte dann die eine oder
andere im kritiſchen Moment unter großem Gekicher auszurufen.

Jch kehrte mich niemals um kehrte mich überhaupt nicht weiteran die Mädchen: ſo faßten ſie Zutrauen, und ich durſte am Klavier

en bleiben, das ebenfalls in dieſem Zimmer ſtand, denn ich trat
ichzeitig als Conferzncier auf „Daß Sie aber nicht zur Seite

e riefen dann die Mädchen, wenn wiederum der fritiſche
oment gekommen „Sie unverſchämter Menſch, Sie!“ Aber

ich ſtarrte nur immer gerade auf die Noten hin, als intereſſierten
fie mich über alles in der Welt, und ſchielte nicht nach rechts und
nicht nach links, obwohl es ſich vielleicht gelohnt hätte, denn es
waren hübſche Mädchen aber ich dachte an eine andere.
Einmal, an einem Feiertag, als durch das umgekehrte Pianino

und zwei Bettlaken eine künſtliche Garderobe in der Saalecke
improviſiert worden war und die Mädchen in unmittelbarer
Nähe vor uns auskleideten, Wäſche und Kleider ungeniert auf den
Pianodeckel werfend. auf dem ſchon ein paar Marzipanbonbons
lagen, nahm ich mir gerade ſo ein ſüßes Ding herunter, um es mir
zu Gemüte zu führen. Da pflanzte o die Polin in einem Zuſtand
vor mir der über ihre Zugehörigkeit zum weiblichen Geſchlecht
nicht den geringſten Zweifel ließ, nahm mir den Vonbon weg
und ſagte, mit dem Fuß au re „Wiſſen Sie: daß Sie einen
überhaupt nicht anſehen, iſt denn doch eine Beleidigung, Sie unver-
ſchämter Menſch, Sie!“ Heinrich Hemmer.

Der Selbstmörder
„Geſtern hat man die Leiche einez Ertrunkenen aus der Moſkwa

Segen Spuren, die auf einen gewaltſamen Tod ſchließen laſſen,
wurden bei ihm nicht entdeckt. it Ausnahme von zwei Anteil-
ſcheinen der letzten Stagtsanleihe. 8

Kreuzworträtſel.

10

Waagerecht: 1. Rordſeeband; 8. e Bierſorte: 9. be
drückter 10. Tierwohnung; 12. angsſtück; 13. italieni
u uß; 15. rumäniſche Münze; 17. Schankſtätte; 18. indiſche

inze; 19. Himmelsrichtung; 24. dienſtbarer Geiſt; 26. Operetten
komponiſt; 28. Flächenraum; 29. ruſſiſche Stadt; 31. amerikaniſcher

ort z 32. alksholiſches Getränk; 35. Auffindungsort der
ſtatue; 37. das 40. ärztliche Verordnung

42. frieſiſcher nnername; 43. Abkürzung für
Gottheit. Senkrecht: 1. Alt- Berliner
Männerngme; 3. U perſiſches

e

Nun li
ein grimmes

deutung

und 238.

NRittelreihen: „Frohe

Külselecke.
Briefwechſel
Von Sphinx.

Geehrte Redoktion,
g ich bin im Zwei!

r z r Hilfe eoch wenn Sie Vo äben, wär ich freiMit einem Zwei, der kopflos iſt.

J inx.Verehrter Sphinx, Spvinr
die alte Litanei!

Ihr kopflos Eins und Weh wir kennens ſchon
Wir ſagens Ihnen nochmals mit Einszwei:
Wir zahlen erſt eins Zwei!

Die Redaktion.
Verwandlung

Beraubſt du um das den EdelſteiSo wird der Reſt ein n m—2522

Rätſelkreuz ITTI]
Die Buchſtaben a a b o e soe hhiilllmmoanpprrerr S

r s s t w w ſind ſo einzuordnen, S
daß die waaggerechten Reihen ergeben:

1. Männlicher Vorname; 2. Stadt in 3
Perſien; 8. Raubvogel. Die ſenk
rechten Reihen haben dieſelbe Be

Auflöſungen in der nächſten Rätſelecke.

o Auftöſungen der letzten Rätſelecke

er-Kreuzworträtſel, ar 2. Hexen; 6. Al,8. Tor; 10. Leg; 12. Ka 13. 15. Man; 18. Uz;
21. Obi; 22. Gin; 25 Srar; e en. 27 er c

7. Leo; 9. Tanzplatz; 11. Aſt; 12. Rau;Abt; 20. Eid; 22. Gis; 23. Rat le. 1. ſenkrecht
waggerecht: Walspurgisnacht; 2. waagerecht und 9. 7

Hexentanzplatz.

1. f; 2. Ara; 3. RNiobe; 4. Gerhard:Oſterfüllrätſel:
5. Landeshut; 6. Ba Edition; 8. Wieſe; 9. Ort; 10. n.

rn.
Kammrätſel:Rang Whamheriämn. er. Albert Sonbon, Reſeda, Anhalt

Hek;Ergänzungsrätſel: 1. Freund; 2. Raub; 3.
Hof; 9. Eis; s hr;5. Land; 6. Inſel; 7. Chef; 8.

Tiſch; 13. End; 14 Rot; 15. Ruß.

r

0
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dente r r
Der Start

vehe

vest ſand wir geſpart vor welcher Fürde der Gaul zuſgtnmenkiavpe!

J



Bornehme Manieren Wenn ſchon die Hände in der Taſche, dann ſelbſtrerſtändlich in den Taſchen auderer!

Die „Rationalliderale Korreſpondenz“ teilt wit, daß „man ange Nazidämwerung.
nommen habe, die Nationalſogia- Wie Keht eigentlich Fric in Thüringen?, Uns bis Hiorhinll“, zeigte on Volks
M nd R in der Verant, fragte ein Joyrnaliſt. parteiler mit entſprechender Handdewegung
wortung als Regierungspartei
etwas abſchleifen

Dieſe Annahme beruht auf voll
kommen falſchen Vorausſetzungen

Sqchärfe kann ſich abſchleifen

Stumpffinn nicht!!

Knatſch in Thäringen mee b e u a

D. t T7 rc 22
Gtalin: „Das iſt die Frage: Bin
nan der Führer der „Roten Armeg“
e bewacht ſie mich nur 7 nen ſchonen Fligabogen geh Glaube(Humoriſtide LijtyPrag) v u Konnte



Weehmutter prüft den Vumerang, den ſie für

den Feinen Willi gekauft hat.
„Mutti, du haſt wohl geſtern was verloren und mußt dich jetzt zur Strafe

grach! zwanzigmal bücken!?“

Ctoßſenfzer eines Razimannes.
„Jch weiß nicht her, ich weiß nicht hin, Jetzt aber ſchlagen wie gemein! Jch weiß nicht hin, ich weiß nicht her

Ob ich ein rechter Razi bin! Sie alle aufeinander ein. Jch bin kein rechter Nazi mehr
rrn Hitler habe ich geſchworen, r Straſſer macht mit viel Geſchrei
W verloven, g. z Partei, Rach einer Pauſe.)rrn nnes, vere un i leutenant,e e e er Frick, er war m ne r nes ſchlägt den Hei blau,Und Otto Straſſer ideal tn Und Joſeph ſheer Tuanl Bevor „Heil Hitler“ ich gekonnt,

t

Es boten Gutes, Schönes, Reines rick ward an die Lu War einſt bei Leow ich Rotfront!Der FemeSchulz, der e-Heines. nd iſt nicht wehg ine ſegr“ Umarmt mich, alte Kampfesbrüder!
Ja, alle waren feine Kerle König Adolf ringt die Hände: Die KPD. ſie hat mich wieder
Und jeder Einzelne 'ne Perle! Gott, was nimmt das für ein Ende!“ Wiebke.

„Wir müſſen ſparen!“, erklärte die Geſchäftsleitung des Verdächtig.uf einer internen 82
„Aber wie und wo?“ fragte die Der Joachim-Wahnfried gefällt mir nicht, er ſchimpft nicht
„Vielleicht an der Papiermenge meinte jemand, „Platz mehr, er ſchlägt nicht mehr mit Stuhlbeinen und Schlagringen

ren .7“ er brüllt nicht mehr unentwegt Heil, er ſchießt nicht mehr aufMan rief in der Druckerei an. Andersgefinnte, entweder iſt der Aermſte krank oder der Ker
„Sagen Sie mal, wie könnten wir an der Zeitung möglichſt iſt am Ende unter die Republikaner gegangen!

viel Platz einſparen?“ Der unſichtbare Mann am anderen
Apparat antwortete u da brauchen Siedoch immer nur ſta „üntermenſ und
Goebbels“ e in Wort etzen] Da tſchon koloſſal viel an ſetz s mach Sthiffbru b

D

Ah Mite ſchön, Herr Seebär, können Sie mir ſagen, ob i keine Blosagel ſind. 50 i h e e e



rinen Bericht über ſeinen Tod, und unn
geht er hin und beſtellt für ſich einen

Kranz
Literatur ind Geſchichte

Hagenbürger unſer armer
Auwi hat eins mit dem Gummi
knüppel abbekommen, ganz ohne
Grund. Er hatte ſich nur ein
bißchen den polizeilichen Anord
nungen widerſetzt, er hatte ſeine
Kriegskohorten ein wenig zum
Widerſtand gegen die Staats
gewalt aufgehetzt, er hatte ſich
in Königsberg etwas rüpelhaft
benommen, für einen gewöhn
lichen Menſchen wäre das ſchon
allerhand, aber von Hohenzol
lernſproſſen ſtnd wir ſtärkeren
Kladderadatſch gewöhnt; nun
hagelt es Beileidstelegramme
auf den blauen Fleck des ſowie
ſo blaublütigen Prinzen. Der
kühlt ſich ſeine ſchweren Wunden
und iſt entſchloſſen, Strafantrag
gegen dieſe Republie zu ſtellen,
die es wagt, ſich gegen Prinzen
die e angreifen, zu verteidigen

S

Ja, diesmal beeilt ſich der
Frühling mächtig, beteuerte der
Herr Drogiſt, ich habe ſchon über
einen halben Zentner Jnſekten
pulver verkauft!

m De ODrven.,s der berühmte Kompon VuMahler die Direktion der Wiener r
niederlegte, packte er raſch ſeine Sachen, weil
er noch am gleichen Tage nach Berlin wollte
In der Eile vergaß er, aus der Schreibtiſch
lade die Orden mitzunehmen.

Ein Diener lief ihm nach und überreſie ihm kurz vor Abgang des Zuges. u

Statt ſich aber zu bedanken, ſagte Mahler
gelaſſen:

„Wiſſen Ste, die hätten uwetnesNachfolger dableiben nen e

Na alſo!
e Thüringen iſt die Ragziherrlichkeit

daun dewahrheitet ſich alſo doch o
ihre Keklamewort: Thüringen im
voran
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